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Der Erft Iaid man
Erbarm es got vnd all Chor der Engel
Das vnfer vatter frommen ftengel

Mit tod fo iung abgangen ift
(5) 0 barmherziger got her Jefit Crift

Sin Tel laß dir befolhen fin m

Erlöß fy och von aller pin

Der Ander laid man
Kam koftung fol vns beturen daran

(10) Wo wir priefter münch nönen müge ha

Vnd fol es koften hundert krönen

So wend wir inen erlich Ionen poi

Der Meffneitler

pfarrer gend mirs botte bröt

(15) Es ift ain richer maier töd

Den hat mä brächt mit groffe wainen

Der kilch her
Das ift recht hettind wir noch ainen

Der bfchüft nüt kemind ir noch vil imj

(20) Der tod ift mir ain äbenfpil
Ie me ie beffer kemint noch gehe

Der Meiner
Her got ich ließ es och gefchehen

Ich wil lieber aim todtnen lütten

9. Staft koftung fonnte man Dietleidjt koftung lefen.
12. Über bem e in erlich ftefit ein ^unft.
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ver Lrlt I»ià man
Lrbtirm es Zot vuà g,i1 (HKor àsr LvZsl
Das voler vatter frommen ftsvMl
Nit toà 1« iuuK abganZen ift

(5) 0 bg.rmKsrtzÌF«r Zok Ker ^lefu lürilt
8in lei läiz àir belolken fin K/

Lrlöls fv «eb von aller pin
Ver ^nàer m»»

Hain Koftung fol vns betureii c1»rau

(IS) 'Wo vir priefter mnnek nonsn miiZe Ks,

Vuà loi es Kotten Kuvàert Kronen

8« venà vir inen erliek Ionen /W

Der Ue^uer
Ller pfarrer Aenà mirs botte brot

(IS) Ls ilt am rieker maisr toà

Deu bat mû bräekt mit groffë vainen

Ver KileK Ker
Das ilt reekt Kettinà vir noek ainen

Oer bieküft nnt Keminà ir noek vii /?s/

(20) Oer toà ift mir airi äbenfpil

le me ie Keffer Ksmiut nock zskë

Ver Uel°ner

Her S«t iek lielz es «ek AefeKsKen

lek vii lieber aim toàtneri lütten

9. Statt KolirmA könnte man vielleicht KoiiünA lesen,
12. Über dem s in srliok fteht ein Punkt,
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Den das ich w5It hacken vnd rütten im
Die tödten gend vns fpis vnd Ion

Sond fy mit lüten in himel kon

So ift das gelt wol angelait

(5) Wen fy der thon gen himel trait: —

Der kilch her
Lucas fchrypt nit vil daruon [sbj

Das got mit aine gloggen ton

Werd bewegt fin gnad 311 geben

(10) Es fy im tod oder in dem leben

Aber es bringt vns die fifch in drüfche

Vörine hecht falmen vnd trifche /so;

Die mügent wir vom opfer kouffe

Das frowt mich bas den kinder touffe: —

(15) Die pfaffen M02
Her got bis glopt es wil wol gon

Da werdent wir aber ain gins han

Die ryche tödte gend guten Ion /ss;

Mir wirt 3um minften ain rock da"uö

(20) Der muß fin wyß röt fchwartg vn bru

Vnd vnden drum ain gälen gun: —

Der Tifch diener

— 2 —

Den clas iek völt KaeKsn vuà rüttsn 5s«

Dis toàteu Zeuà vns Ipis vuà Ion

Loncl 15 mit liitsu ili Kimsl Kou

Lo ilt clas Zelt vol anFslait

(5) 'Weü Iv àer tkou Zeri binisi trait: —

ver KileK Ker
Duess lobrvpt nit vii claruou ss/

Das got mit aius KloZZeu ton

Werà bewegt lin gnaà zu Zsbsu

(10) l?s Iv im toà «àsr iu clem lebeu

^,ber es bringt vus àie lilob in àruleke

Vürine KeeKt lalmen vvà triieks
Die müZeut vir vom «vier Koutle

Das Irövt mieli bas àeû Kiuàer tonile: —

(15) vie Mffen Utztz
Her got bis Alopt es vil vol Zon

Da veràeut vir aber aiü zius ban

Dis rvous toàtê Fend gûtsu Ion /ss/

Nir virt zum miulteu aiu roek àa"no

(20) Der mW liu vvK röt iekvurtz vu bru

Vuà vnàsu àrum aiû Zàlsn zuu: —

ver ^ij?ok àieiier
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Benedicite ir mine liebe heren

Ir mügend aber wol frölich jeren im
Da lyt ain vogel ders wol vermag

Ift ietgend gfallen in den fchlag

(5) Er hat pfründ vnd iargyt gftifft
Das ierlich ain hüpfche i'um an trifft
Vnd ee wir den werdent verjeren nss

Wirt uch got ain befferen bfcheren: —

Der heilig vatter der Päbft
(10) Der todt ift mir ain gut wildprät

Dar durch min diener vn min rät

Mügend füren hohen pracht

In allem wolluft tag vnd nacht

Die wil wirs prächt hand dahin

(15) Das mä nit anderft nimpt in fin
Den das ich aljo gwaltig fy
Wie wol ich leb in bübery

Vn müg ain fei in himel lupfe mi
Da mit ich menge vogel rupfen

(20) Och wened fy ich hey den gwalt

In der hell jbinden wies mir gfalt
Das find alis gut griff vff der gyge

3. g in vogel ift au§ 1 cotttgiett.
5. ©fait tt lönnte man audj ü ober tt Iefen.

g, 2
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Oeneài«ite ir mine lieds deren

Ir mngenà aver ««1 t'röliek zeren
Os, lz^t «.in vogel àers vol vermag

lit ietzenà gfallen iv àen leKIag

(5) Lr Kat nlrnnà vnà iarzvt gltifft
Das ierliok ain Küplcke tum an trifft
Vnà ee wir den wsràent verzeren ^s,

Wirt uen got ain Kelleren KleKeren: —

Der KellifZ vatter àer ?àb^t
(10) Oer toàt jit mir ain gut wilàprât

Oar ànreti min àiener vn min rät

Nügend liìren Konen vraekt

In allem wollult tag vnà nackt

Ois wil wir« präekt Kancl clalnv

(15) Oas mä nit anclsrlt nimvt in Iin
Den clas iek alz« gwaltig Iv
Wis wol ick leb in bükerv

Vn mug ain lel in Kimel Inpls ^ss/

Oa mit icn menge vogel ruvten

(20) OeK wsnèà Iv icn Kev clen gwalt

In der Kell zkinàsn wies mir gtalt
Oas lillà alls güt griff vff àer gvgg

3. A in voAsl ist aus l corrigiert,
5. Statt û könnte man auch n oder u lesen.



Darum fond ir des Euangelis gfchwyge eoj

Vnd prediget all weg das bäpftlich recht

So find wir heren. die layen knecht

Vnd tragent her jü by der fchwäry

(5) Das fuft alis verderpt wäry

Wo ir das Euangelium fiütind
Vnd nach finem fin vflaitind
Den das lert niemand opfere vn gebe

Allain anfalt vn in armüt lebe

(10) SSt das Euangelium für fich gon

Wir möchtind kum ain Efel han noi

So wir fuft hoch gehalten werden

Ich ryt mit 3000 oder 4000 pferden

Ee wan mit 400 pferden

(15) Wie wol die layen übel werden

Ich gwing fy all durch den ban psj

Sy wondint der tüffel fiel fy an

Wo fy ain wort dar wider redtend

Darum wen wir nu felber wedtend

(20) So find wir her der gantge weit

Was vns gfalt rent gult vn bargelt isoj

On alle arbait glimpf vn füg
Von tödtne wirt vns me dan gnüg

Darum loucl ir àes Lnangelis glckvvgê
Vuà preàiget all vsg àas bàvltliok reçut

8« lillà vir Keren, àie laven KneeKt

Vuà tragsut ber zü bv àsr lekvàr)'
(5) Das lult ails veràsrvt vârv

^Vo ir àas Luangelium lutinà
Vuà uaeu linem liii vllaitiuà
Deu àas lert uiemauà ovlsrS vu Zebe

Elisili aulalt vu iu armüt lede

(10) 85t àas Luaugeliuiu lür lieb gou

W^ir moektiuà Kum aiu Lisi Kan ^«
8« vir IM KoeK gskalteu veràsn

lek rvt mil 3000 oàer 4000 vleràsn

Ls van mit 400 plsràen

(IS) Wis voi àie laceri übsl veràeu

lek zvivg lv ali àuren àeu bau

8v vonàint àer tütZsl iiel H' au

Wo IV ain vort àar viàer reàteuà

Darum veu vir uu lelber veàtsnà

(20) 8« liuà vir ber àer gantze vslt
Was vns gl'alt reut gult vu bargelt 5««

Ou alle arbsit glimpl vu lüg
Von toàtne virt vns me àan gnug
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Opfer fybend dryßgeft vnd iargyt
Deß menger vns pfaffen fo vil gyt
Das fine kind groff mangel hend m
Wen wirs nun behalten wend

(5) So ift kaim volk vff erden bas

Da"3Ü hilft vns och der Aplas

Macht das man fücht büß ja tragen
Vom fegfür find wir grulich fagen ;-»;

Sait fchon die gfchrifit daruö nit vil

(10) Wen es fich nomme fchicken wil

Das mä das gmain volk mag me erfchreke

Das hilft gar wol den fchalck bedecke

Vnd wend ir gern leben fryg m)

In wolluft vnd och bfibery

(15) So behelfend üch mit mine rechte

So tar üch niemand wider fechte

Ir ftelend / ftriglend was ir wend

So tar och kain lay fin hend am

An üch legen mit gewalt

(20) Wen man nun dife gwonhait bhalt

Vnd plagend vnd fträffend wir alle weit

Vtii win körn flaifch vnd gelt

8. Über bem u in grulicti ftefit ein 5ßunft
ä 3
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Ovler lvbenà àrvlsgelt vnà iarzvt
Oeö mevger vus plätten lo vil gvt
Os» lins Kinâ groll mangel Ksnà ss/

Wen vir« nnn beKälten vsvà

(S) 80 M Kaim volk vil sràsn bas

Dä"zü Killt vns «en àsr ^pläs
Nackt àas man lüekt buis zn trägen
Vorn lsglür linà vir gruliok lägen M?

8äit lenon àie glekrillt àaruS vit vil

(10) Wen es lien nommé lenieksn vil
vas ma àas gmain volk mag me erlekreks

Das Killt gar vol àen lckalek beàeoke

Vnà venà ir gerv leben lrvg /ss/

In vollult vnà «ek blìberv

(15) 8« bsksllenà neb mit minë reentè

80 tar nek niemanà viàer leekts

Ir ltelevà / ltriglenà vas ir venà

80 tar «ek Kain lav lin Ksnà s«?

L.N üek legen mit gevait
(20) ^Ven man nün àile gvonkait bks.lt

Vnà ptagsnà vnà ltràffenà vir alle velt
Vm vin Korn tlailek vvà gelt

8. Über dem ri in M-uliolr steht ein Punkt,
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So find ir allweg fryg ficher lüt im
Sond vff erden kaim layen nüt
Weder gol ftür noch ander bfchwerd

Den wiewafler faltg 3 hafelnuß werd

(5) Dar gü helfend vns die tödten

Das wir die layen mügend pfchröten am

Der Cardinal
Wan mir nit wer mit todten wol

So leg nit menger acker vol

(10) Die durch mich vn mine xelle
So ftat nach vnfrid ftellen
Sind erfchlagen vn erfchoffen mss

Des han ich mechtig wol genoffe

Das ich fo gern fach Criften blüt

(15) Darum trag ich ain rotten hüt

Vnd han daruö vil nutg vn eere

Ain iar 20000 guldy gü vergeren am
Kan ichs gffigen ich wil bas dran

Ich muß noch gehen tufent han

(20) Der byßdfchäff oder fryßdfchäff
Wir bifchoff hand ain gute fach

Darum find wir an gut nit fchwach

Dargü hilft vns das bepftlich recht i^sj

6. D fdjeint au§ d corrigiett.
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8« linà ir allweg lrvg lieber lût,

8«nà vtl eràen Kaim iavsn nüt
>Veàsr zol Mr uoeb anàer blebwerà

Den wiewaller laltz 3 KalslnuZ wsrà

(5) Dar zu Ketlenà vns àie tûàten

Das wir àie laven mûgsnà pleKrStsn ^«
Ver ^aràiuàl

Wan Wir nit wer rnit toàten wol

8« leg uit menger acker vol

(11)) Vie àureu iniek vu mine xellë

8« ltàt naeb vnlrià ltellen
8inà srlcblagsn vu erlebollsn ^i6?

Des ban ieb msobtig wot geuollë
vas ien 1« gern Ken Orilten Klüt

(IS) Darum trag ieb. aiü rotteu Küt

Vuà bau àaruo vil nutz vu eerë

^,iu iar 20000 gulàv zu verzeren ^ss?

Han iebs glügen ieb wil bas àran

Ick mW noek zeken tulsnt ban

(20) ver bvöglokäff oàer LrvülI5eKäir
^Vir bileboli dauà aiu güts laeb

Darum linà wir an gut nit lekwaeb

Darzü Killt vns àas bevltlieb reebt

6. O scheint aus à corrigiert.
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Die fach wer fuft nit halb fo fchlecht

Vnd wurdent nit vil fyden tragen
Och nit groß gut verton mit iagen

Zu kainer gyt im harnafch rytten
(5) Ich wer och nit hoptman in ftrytten asoj

Ich trüg villicht grob tüch an vn gwilche

Wer es allweg wie bim anfang in der kilche

So wurdent wir für recht hirte geacht

Jetg find wir all gü fürften gemacht

(10) Ie doch fo bin ich och ain hirt assj

Ia wen man nu die fchäff befchirt

Die hirte find och vnderfchaiden

Die fchäff die muffend mich waide

In alle müt wille vnd libes luft
(15) Sy müffentg thö ich l'ryß fy fuft im]

Vnd milchs das fy nit kunnet gon

letz mit apläß den mit dem ban

Sy dörffend fuft kains wolfs da min

Ich kan wol hirt vn wolf och fin

(20) Danck hab der bapft vö dem ichs han imj
In fine glouben wil ich pfton
Bis in den tod halt ich fin pott
Er ift mir recht ain guter got

7. es fteßt auf bem linfen, wie auf bem tecfjten 9tanbe;
fotool ättifctjen Wer unb allweg al§ jtotfdjen allweg unb
bim dinftßaltung§äeictjen.
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Ois laeb ver lult M Kalb l« lekleedt

Vnà vuràeut nit vil l^àen tragen
OeK nit grolz güt verton mit iagen

^ü Kainer zz't im barnaleb rvtten

(S) leb ver «en nit Koptman in ltrvtten
lek trüg villient grob tücb an vn zvvilekë

^Ver es allveg vie dim anlang in àer KileKe

80 vuràsnt vir Mr reekt Kirte geaekt

^etz linà vir «II zu lürltsn gemaekt

(10) le àocu 1« bin ieb «eb ain Kirt /,ss/

la ven mau nu àie lebäll belekirt
Oie Kirte linà «eb vnàerlekaiàsu

Oie lekall àie inullenà mieb vaiàe

In alle müt ville vnà libss lull
(IS) 8v müllentz tkü ieb lrvlz lv leilt ««7

Vnà mileks àas lv uit Kuunët gon

let/ mit aplaö àsû mit àem bau

8v àôrffenà lult Kains voll« àâ min

lek Kan vol Kirt vu v«Il oek lin
(20) OancK Kab àer baplt vô àem jobs Kan /«s/

In line glouben vil iek plt«n
Lis in àsn t«à Kalt iek lin pott
Lr ilt mir reekt ain guter got

7. ss steht auf dem linken, -»is auf dem rechten Rande;
fomol zwifchen Vsr und kllivsZ als zwischen allvsA und
bim Einschaltungszeichen.



Das er dem pfaffen die Ee verbüt

On grund der gfchrifft / das fchat mir nüt im
So mügend fy nit künfchait halte

In fonder die iungen vn och die alten

(5) Wie wol fy och find paulp wort verkünd"

So find fy doch als offen fünder

Daran ergert fich den alle weit fl«?

Was lyt mir dran es bringt mir gelt
Ich Ion ims nach warum das nit

(10) So er mir vier rinfch guldy gitt
Alle iar. fo fich ich durch die finger

Vnd halt den fürften hoff deft ringer imj
Macht dail die metg ain kind bim pfaffe
So mag ich min nütg wyter fchaffen

(15) Sich gü was bringt es nütg vn gwünff
Der hoden. wie haifts. Der boden gins

Fünffgehe hundert guldy bringtg ain iar imsi

Das gelt kompt uö von pfaff hüren har

Soltind pfaffen eewiber han

(20) Es wurd vns nit fpeck in dprät würft ge

Algo bin ich ain furft vn gaiftlicher hirt
Ia frylich zu gutem tütfch ain hüre wirt inoj

Da für wend mich die pure han

13. m in bim ift au§ n corrigiert.
18. Ser -en bebeutenbe ©tridj ftefit nidji über ff, fonbern geßt

bureß ff fiinburdj.
22. 1 fdjeint au§ c corrigiert.

Oäs sr asm ptäffen die Ls verbüt

On gründ äsr glekrifft / das lekät mir nnt
8« mügend iv nit KünIeKäit Kälte

In londer dis iuvgsu vn ocb dis ältsn

(5) Mis wol Iv oeb livd pänl? wort verkünd"

8« lind Iv doek äls offen lünder

Oärän ergert lieb den alle wsit

Was Ivt mir drän ss bringt mir gelt
lek Ion ims näek warum das nit

(10) 8o er mir vier rinleb guldv gitt
.^Ile iar. Io lieb iek dnreb die linger
Vnd bält den lürlten Koff delt ringer
NäeKt dsn die metz äin Kind bim ptäffe

8o mag ick min nütz wvter Icbäffsn

(IS) 8ieK zu wäs bringt ss nütz vu gwünll
Oer Kodsn. wie Käilts. Osr bodsn zins

LünffzeKe Kundert gnidv briugtz äiu iar /?ss/

Oäs gelt Kompt uö vou ptäff Küren Kär

8oltind ptäffen eewiber Kän

(20) Ls würd vns nit IpeeK in dpràt würlt gè

^.Iz« bin ick «in furlt vn gäiltlieber birt
lä lrvlicb /ü gutem tütlck äin Küre wirt ^7«?

Oä iür wend miek die pure Käu

13. m in disi ist aus ir corrigiert,
18. Der -sn bedeutende Strich fteht nicht über t?, sondern geht

durch t? hindurch.
22. 1 scheint aus o corrigiert.



Die felben thün ich all in ban

Der Probft
Hochwirdiger fürft / gnediger her

Sind handfeft vnd gftattned nimer me"

(5) Das man anders predig fing vn fag im]
Den das der bäpft mit gwalt vermag

Die fei in dhell vnd himel bringe
Da mit man die layen müg gwinge

Was ir redend fingent oder fagend

(10) Das fyg by fträff ewiger blägen am
Die müffentg gloube vn halte ftät
Als werinds Criftus pot vn rät
Da mit mügend wir herlich prange
Es ift vorgytten wol angfangen

(15) Dan alles das wider vns was im]
Das band die bäpft erlutte"t bas

K"ümpt vn pogen vnfern weg

Das fuft im wider fpil ftätg leg

Es ftät noch wol von gotes gnaden

(20) Thünd wir uns felbs nit fchaden um
Vnd ftätg in föliche bruch beharret

So erfchreckend wir die arme narre

Die layen beyde wib vnd man

Vnd mügent gut ful lebe han: —

16. erbitte"! fdjeint au§ erlitret corrigiert; baZ u fiat über
bem erften (Sruiibftridje einen 5ßunft.

Ois leiben tkun iek all in dun

Oer ?r«btt
H«ekwirdig«r lürlt / gnsdiger ber

8ind bandlslt vnd gltattnsd nimsr ms"

(5) Das man anders predig ling vìi lag
Oen dss der bäplt mit gwalt vermag
Oie lei in dkell vnd bimel bringe
Oa mit man die laven müg zwinge

^Vas ir redend lingent «der lsgend

(10) Oss lvg bv ltràll ewiger Klagen s»s/

Ois mulleutz gloubê vn balte ltât
^Is werinds Oriltus pot vn rât
Oa mit mngend wir Kerl ieb prange
Ls ilt vorzvtten wol anglangen

(15) Oaü »lies das widsr vns was Ms/

Das band dis baplt erlutte"t bas

L"ümpt vn pogen vnlsrn weg

Das lult im wider lpil ltätz leg

Ls ltät nocb wol von gotss gnaden

(20) ^Kund wir uns lelbs nit lebaden

Vnd ltatz iu Micke brueb bekarrst

8« erlekreekevd wir die arme uarre

Oie laven bevds wib vnd man

Vnd mügent gut lui lebe Kau: —

16. srluiis"i scheint aus srliirsi corrigiert; das u hat Uber
dem ersten Grundstriche einen Punkt.



— 10 —

Der Dechan
Ich blyb darby die wil ich leb i'^i
Got geb wo das Euaugelion kleb

Was gät mich an was Criftus fait

(5) So es mir nit ain haller trait
Soit ich mich denn benügen Ion

So wurd ich nit faift bagken han 12001

Was han ich mit dem Euangeli gfchaffe

Es ift doch gantg wider vns pfaffen

(10) Was darff ich der bibly vn der profette
Hett ich ain buch vö Elfen vn Greten

Doctor Murner ain barfftffer ift p-osj

Mir ain gütter feiiger EndCrift
Der fchript mir recht von mine wefen

(15) So ift Efopus och hupfch gü lefen

Wan ich das bäpftlich recht verfton

Vnd das ich die Ee lüt fchaiden kan 12101

Was wot ich me es ift nit not

Ich blyb dar by bis in den tödt

(20) Das der bapft fy ain got
Als frum vncl grecht fy er als lott
Oder Noe in der Archen msi

Bringt mich niemät ab der Märchen

Den das er fy got vff erden

(25) Vnd wir, durch in müget feiig werde

— 10 —

Ver VeoKlìn
lek blvb àarbv äie wil iek leb M?/

6«t geb wo àas Luangelion Kleb

Wa8 gài mick an wa8 Orittns sait

(S) 8« es mir nil ain Kaller trail
8olt ieb miek clerm benügen Imi

8« wurà ick nit lailt bagken Kan s«?

Was Kan ieb mit dem Luavgeli zlebaffe

Ls ilt dock gantz wider vn8 plaffen

(10) >Vas ciarli' iek cler bibtv vn àer nrolettë

Hett iek ain büeb vö Lllen vn Oreten

Doctor Nurner ain barlüller ilt 5?«s/

l>lir ain gutter Istiger Lndtürilt
Der IcKript mir reckt von mine wslen

(15) 8o ilt Llopus ocb Kuplek zü lelen

Man ick clas bapltbek reckt verlton

Vnà àa8 iek àie Int lebaidsn Kan KM

Mas wot icb ms 68 ilt nit not

lek blvb clar bv bis in àen todt

(20) Das àer baplt lv ain got

^Is lrum vnd greekt Iv er als lott
Oder Me in àer Irenen s^s/

öriiigt miek niemat ab àsr NareKsn

Den àas er 1^ got vff erden

(25) Vnà wir, ciurek in mnget lelig werde
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Oder verdampt wie es im gfalt
Er glichet fich gantg gottes gwalt 12201

Der Pfarrer
0 Hailiger vatter hilft vnd rät

(5) Das wir blybind by vnferm ftät
Wer wer wer es thet nie algo not

Den fuft wer vns weger der tod

Die layen merckend vnfern lift [22s]

Wo du nit vnfer heiter bift
(10) So gät vns ab an allen dingen

Den fy wend felb der gfchrifft gü tringe
Der tüffel nem die trucker xellen

Die alle ding in Tütt'ch thünd fteile [2aoi

Das allt vnd nüw teftament

(15) Ach werendt fy wol halb verprent

Sy thünd vns groffen fchaden

Vnd wend vns überladen

Ain ietlicher pur das lefen kan [2351

Der gwünt aim fchlechte pfaffe an

(20) Wir hand ins bapfts rechte glefen

Vnd Areftotiles wefen

Thomas Scotus vnd ander mer
So koment fy mit Criftus leer [2401

2. Unter bem 1 Don glichet, neben öem ©ajtoanäe be§ g,
ftefit ein unbeutltcßeä getcßen, Dieöeicßt ein e, ÖaS bann
affo jroifcfien g unb 1 gefiörte.

10. 11 ift au§ n corrigiert.
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Oder verdampt wie es im gtalt
Kr glieket lied, gantz geltes gwalt

Der starrer
0 Lailiger vatter Kilff vnd rät

(5) Das wir blvbind dv vnlsrm ltät
Wer wer wer es tuet uis alz« not

Oeü lult wer vus weger rler tod

Die laven merekend vulsrn lilt M5/
Wo du uit vnler Kelter bilt

(10) 8o gät vus ab au allen diugen

Den Iv wsud lelb der glekrillt zu triugë
Oer tüffel uem die trueker xslleu

Oie alle ding iu 'lütlek tbünd ltelle /Zss/

Oas allt vud uüw teltamsut

(15) ^,eb wersudt Iv wol Kalb verprent
8v tbünd vus grollen lekadeu

Vnd wend vns überladen

^in istlieker pur das lelen Kan /Zss?

Oer gwünt aiin leblsekte plaM an

(20) Wir band ins bavlts reckte glelen

Vnd ^rsltotiles welen

'Ibomas Leotus vnd ander mer
8o Koment lv mit Lriltus leer /ZM/

2. Unter dem 1 von Zliolrst, neben dem Schwänze des
steht ein undeutliches Zeichen, vielleicht ein s, das dann
also zwischen A und l gehörte.

10. ll ist aus v corrigiert.
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Vnd bringent da fo ftarcke ftuck

Werffend all doctores gü rugk
Vnfer kunft die hilft nit me

Der paulus thüt vns lyden wee

(5) Mit finen tieff gegründte Epiftlen tarn

Die fchmeckend mir wie die tiftlen
Wo man nüt mag mit banbrieffe fchaffe

Das fy nit redind wider vns pfaffen

So helf vns got fo find wir grech

(10) Daruni lügend wie man das fürfech: — 12001

Die pfaffen Mätg
Der bäpft wer mir wol ain guter man

Aber der bifchoff wil ain hüt vff han

Dem muß min her ietg alle iar

(15) Legen vier rinfch guldy dar

Drunn das wir byenandre find &m

Wen ich dan by im gwün ain kind
So hat er aber fin gins daruon

Ich bin dem bifchoff nu offt wol kon

(20) Ich han in gnütgt nun gehe iar

Wol me den 50 rinfch guldy bar moi

Vor bin ich lang im frowe hus xin

Zu fträffburg da niden an dem rin
Doch gwan min hüren wirt nit fo vil

(25) An vns alle / das ich glöben wil
9. e in ßetf fdjeint au§ o corrigiert.
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Vnà brivgent às. 1« ItareKe ItueK

Werffenà ail àoetores zû rugk
Vuisr Kunit àie Killt vit ms

Oer vaulus tbût vns ivàeu vse

(S) Nit liven tiell' gegrunàts Lpiitlen M«
Ois iekmeelcsnà mir vis àie tiltlsn
Wo man nüt mag mit banbrieM iebatle

Oas IV nit reàivà viàer vns plaKen

8« Kell vns got 1« linà vir green

(10) Darum lugenà vie man àas lurlsek: — K»/

Vie pt'Men Mìtz
Der bavlt ver mir vol am güter man

L.bsr àer bilekoll vil ain nut vll Kan

Dem mülz min Ksr istz alle iar

(15) Oegeu vier rinleb gulàv àar

Druün àas vir b)'enanàre liuà /sss/

Wen ieb àsn bv im gviiu ain Kinà

8o bat sr aber liu zins àaruon

lek bin àem bilekoll nu ollt voi Kon

(20) leb Kau iu gnützt nun zebe iar

Wol ms àsn 50 riulcb gulàv bar /ss«

Vor biu ieb lang im lrove bus xin

Au lträllburg àa niàeu au àsm riu
Dock gvan min Kuren virt nit lo vii

(25) ^.n vns alle / àas ieb glöben vii
9. s in helf scheint aus o corrigiert.



— 13 —

Als ich dem bifchoff han muffen geben m&i

Ach got möcht ich noch den tag erleben

Das der bifchoff nit wer min wirt
Es ift das gröft das mich ietg irrt

(5) Mir wer fuft in allweg wol

Den das ich im och ginfen fol wroi

Sol ich dan ain huren wirt füche

Oder ainem erbern priefter fluchen

So ift es 2 hofen ains thüch

(10) Darum ich nü dick übel fluch : —

De Caplon Spricht
Ach got wie ift es doch ain ding 12751

Das man vns priefter wigt fo ring
Das man och wider vns reden tarff

(15) Die layen find ietg fo ftyff vn fcharff

Vnd wend all das Euägeliü lefen

Das rimpt fich nüt gü vnferm wefen moi

Sy gaigent vns in Paulo an

Wie das wir fond Ee wiber han

(20) So ich dann fprich mainen nain

Der priefter fol fin künfch vn rain

So fprechend fy es wer vaft gut 12851

Sy laffentg nach dem der es thüt
Aber die nit kunfch leben wend

(25) Vnd die gnad vö got nit hend

8. m ift au§ n corrigiert.
19. Unmittetbar auf fond folgt ein un»oUenbete§ e.
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^.ls ieb àem bilekoll Kan müllsu geben /sss/

^eb get, möebt ieb noeb àen tag erleben

Das àer biloboll nit wer min wirt
Ls ili àas grölt <la8 mieb istz irrt

(5) Nir wer lult in allweg voi
Den àas ieb im oeb zinleu 1c>1 ss^s?

Lei ieb àan ain Kuren wirt Inens

Oàer ainem erbsrn orislter uneben

8« ilt «8 2 bolsn ain3 tkneb

(10) Darum ieb nn àiek nbel tliiek: —

Ve Läpion 8prieKt
^.en get wie ilt es àoek ain àing /S7s/

Das man vns nrielter wigt lo ring
Das man oeb wiàer vns rsàsn tarli

(15) Die laven linà ietz lo ltvff vn lebarff

Vnà wenà all àas Luagsliü lelen

Das rimut lieb niit zn vnlerm wslsn

Lv zaigent vns in?aulo an

Mie àa8 wir lonà Ls wiber ban

(20) 8o ieb àann lvrieb maiusu nain

Der vrielter loi lin Kurilen vn rain

Lo lpreebeuà lv es wer valt gut S«s

8v lallentz uaeb àem àsr es tbüt
^.ber àie uit Kunleb Isbeu wenà

(25) Vnà àie gnaà vô got nit uenà

8. rn ist aus ir corrigiert.
19. Unmittelbar aus lönd folgt ein unvollendetes s.
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Die fitgend in hüren vnd büben gftalt
Darum fol man vns gwinge mit gwalt 12S01

Das wir vns der offnen fünde fchemind

Vnd och Elich wyber nemind

(5) Da hütend vor den kumptg dar.gü
So band wir forcht vn nimer me rüw

Vil weger ifts wir fyend fry wsi
So bruchend wir die bübery

Vnd habent all tag ain nuwe Ee

(10) So bald es vns dann gerüwe

Das aine wirt vngfchaffen vn alt
Oder vns fuft nit am fchnit gefalt iswi

So fchickend wir fy den vff dem hus

Dife fryhait die wer den gantg vs

(15) Wo wir ewyber müßtind han

So wurdind wir gebunden fton : —

Der Appt
Ach got wie wil es vns ergon isosi

Man köfft kain Apläß vn fchücht kain ban

(20) Das opfer facht och an gü fchwinden

Och kan ich ietg kain puren finden

Der welle meff vn iargyt ftifften

Sy hand die Euägelifchen gfchrifften moi

— 14 —

Ois litzsnà in nursu vnà bûben Malt
Oarum lol man vns zwinge mit gwalt sm
Oas wir vns àer offnen ltinàe lekeminà

Vnà oen LIien wvder verninà

(5) Os, nutenà vor àen Knmptz àar.zû
8« Kauà wir forent vn utmsr ine rnw
Vil wsgsr ilts wir lvsnà lrv sss/

8o brnekenà wir àie büderv

Vnà Kabent all tag ain nuwe Le

(10) 8« KM es vns àann gerüwe

Oas aine wirt vuglekaffen vn ait
Oàer vns lnlt nit am lennit gelait /sos/

8« lekiekenà wir IV àen vil àem nus

Dite lrvnait àie wer àen gautz vs

(15) Wo wir ewvbsr mnâtinà Kav

8o wuràinà wir gelwnàen lton: —

Ver ^vvt
^,en got wie wil es vns ergon /sss/

Uau Köfft Kain ^platz vu leküeut Kain ban

(20) Oas opter lsent oeu an zû lekwiuàen

Oen Kan ien ietz Kain puren lioàen

Oer wells meli vu isrzvt ltiffteu
8v nanà àis LuagslileKsn glekrifften /s«/
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Ietg in allem tütfchem land

Es wirt den pure alis gur hand

Sy find gantg nienen me wie vor

Wen ich fy fchon wyß furhin in kor

(5) Sy follind da den Aplaß löfen isisi

So fprechend fy / fonders die böfen

Ir pfaffen hand den Aplaß verfetgt
Vnd vns puren lang mit gfchetgt

Wend ir in nit lofen fo find dron

(10) Vnd fehend vns für vnd übel an is2oj

Dem armen hört das almüfen

Darmit grifft der pur in büfen

Vnd gücht herus das teftament

Den fpruch Crift er bald für wendt

(15) Gends vm fuft ir hands vergebens i32si

Vnd ander ftarch fprüch darneben

Vergeblich dienet fy mir mit mefche gfetgte

Vnd wend vnfer obere gantg nüt me fchetge

Sy fprechend ir muffend fpare de ätte

(20) Got hätg weder ghaiffen noch gerätte moi

Das ir föllent in die klöfter gon
Vnd da felbetg gut füi leben han

Vnd üch all meften wie die fchwin

16. Sn Vnd ift n au§ ie, d meHeicßt au§ 1 corrigiert.
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letz in allem tütlckem lauri

viri, àen purè alls zur Kanà

8v iinà Mutz nienen ine vis vor

Wen jell iv iekon wviz iurkin iu Kor

(5) 8v ioliinà àa dsn ^.platz löisn Ms/

80 ipreeksnà Iv / ionaers àie Kvisn

Ir pialien Kanà àen épiais verietzt
Vnà vns puren lang mit giekstzt
Wenà ir iu uit loten Io l'inà àron

(10) Vnà iekenà vns lur vnà übel un /SM

Dem armen Kurt àas almüien

Darmit grillt àer pur iu Knien

Vuà zuekt Kerus àas tsitamsnt
Den IprueK Oriit er balà inr wenàt

(IS) Oenàs vm luit ir Kanàs vergebens /sss/

Vnà anàer itarek iprüek àarneken

VergeKIieK àienèt iv mir mit meiekë gietzts
Vnà wenà vnier «bere gantz nüt me ieketze

8v IpreeKenà ir muiieuà iparê àë atte

(20) 6«t Katz weàer gkaiiisn noen gerattë M»/

Das ir iöllent in àie Klölter gon
Vnà àa isIKetz güt lût tekeu Ksu

Vuà üek alt melten wie àie ickwin

16, In Vnà ift n ans te, à vielleicht aus 1 corrigiert.
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Wen klöfter werind nutglich xin

Got der her der hetg och wol gftifft msj

Ir hand kain grund in der haiige gfchrifft
Ir mgft fuwen was clarff man uwer

(5) Vaft vs ich wünfch dir nit ain fprüwe"
Das gend fy vn gü antwurt an alle enden

Das got die ferflüchte truckery muß fc.hende: -®*oj

Der Prior
Her apt der tüffel ift im fpyl

(10) Das man vns nüt me opferen wil

Ich fag an der Cantglen von der hell

Vnd von dem feg für was ich well

Es ift vergeben fy gend nüt drüni &m

Wo ich ins wirtg hus gü ine kom

(15) So vahend fy an gü Arguieren

Wil ich dann mit inen difputieren
Das den vnfern nutg antrifft
So fprechend fy gaigs mit der gfchrifft tarn

Vnd nemlich die da biblifch fyg

(20) Vnd nit mit Römfcher büberyg

Sprich ich es muß ain römfcher apläß fin
So fpricht der pur frefenlich er fchiff drin

So fprich ich dan pur du bift ietg im ban cssej

So fpricht der pur ich wufchti de ars drä

9. ft ift au§ m corrigiert. _14. Sidjt fiinter kom jcfieint ein e etft burctjgeftrtcßen unb bann
auSrabiert.
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Wen Klölter vsriucl nntzlien xin

6ot àer ber àsr Kstz «en v«l gltiöt /sss/

Ir Kanà Kaiiï grunà in àer Kailgs glekrillt
Ir mßlt luven vas ctartl man uver

(5) Valt vs icn vünlek àir nit ain lprüve"
Oas genà lv vn zn antvurt an alle snàen

Das got àie lerlluekte trnekerv màis lcnsnàs: -Mo/

Ver ?ri«r
Her apt àer tüffel ilt im lpvl

(16) Oas man vns nüt me «plsisn vil
lek lag an àsr (üantzlsn v«n àer Kell

Vnà von àem leg lür vas iek veli
Ls ilt vergeksn lv gsnà nüt àrûm Ms/

W« iek ins virtz Kns zn ine K«m

(15) 8« vakencl lv an zu Vrgnieren

Wil iek àaun mit insu àilputiersn
Oas àsn vnlern nutz antrillt
8« lpreckeuà lv zaigs mit àsr glenrillt /sss/

Vnà vsmiiek àie àa biKIileK lvg
(26) Vuà uit mit RömleKer buksrvg

8prieK ick es mutz «in römleker aplalz lin
8« lpriekt àer pur lreleniiek er lckill àriu

8« lprick ick àau pur àu Kilt ietz im Kau /sss/

8« lpriekt àsr pur iek vulekti cle ars àrâ

9. It ist aus iu corrigiert.
14. Dicht hinter Konr scheint ein s erst durchgestrichen und dann

ausradiert.
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Ann RÖmfche Aplaß vnd ban alle bed

Ich main das der tüffel vff im red

Wil ich dan die gfchrifft verkrümen

So fprechend fy pfaff denck fy nümen psoj

(5) Wir künnentg och algo verkeren vn büge

Vnd haifen mich den frefenliche lügen

Ich dar fchier numen gü ine gon

Ich forg by got fy fchlahind mich dran

Der Schaffner
(10) Ich waiß nit was drus wil werden im®

Her Aptt ir ryttend mit 20 pferden

Vnd hand dargü 7 hüpfcher kind

Die noch onerzogen find

Wend ir die dem adel glichen

(15) Vnd die puren nit wend wychen (woj

Von ire fin den fy ietg hand

Das fy vns nüt me gend

Den bloß fo vil fy fchuldig find

Her Apt fo kratgend üch im grind

(20) Den ich waiß nümen hus ge han msi

Sol es algo wyter befton

Wir hand 12 priefter im Conuet

Vnd hand vö aller gült vn rendt

Nit me den fünff tufend krönen

7. ie ift au§ on corrigiert.

17

^nn liömieke ^platz vnà ban alle dsà

led main àas àer tnffsl vii im rsà

Wil ied àan àie giekritit verkrnmsn

80 inrecdenà iv piati àenek iv vnmen

(5) Wir Küunentz «ed alzo verkeren vn KnZe

Vnà Kaiien inied àen ireievlieks lnZen

led àar iekisr numen zn ine Zen

led iorg dv Zot iv ieKIaKinà mied àran

Der 8eKäikner

(10) led vaitz nil vas àrus vil veràen

Her ^.ptt ir rvttenà init 20 vtsràen

Vnà daoà àarzû 7 KnpieKsr Kinà

Oie need «ner/oZev iinà
Wenà ir àie àem aàst Flieden

(IS) Vnà àie pnren nit vsnct vveden /M/

Von irs iin àsn iv ietz Kanà

Oas iv vns niit nie gsnà

Oen Klotz io vil iv iekulàig iinà
Her ^.pt io Kratzsnà nek im grinà

(20) Oen iek vails nnmsn Kus zs Kan /s?s/

8ol ss alzo vvtsr bsiton

Wir Kanà 12 prieitsr im Oonnet

Vnà Kanà vô aller gnit vn renàt

Nit me àsn innii tuienà Kronen

7, is tst aus on corrigiert.
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Alle iar an körn Erbs vnd bonen moi

Haber / höw / fchäff / fchwin kü vnd rind

Nun lügend her apt wie rieh wir find

Wo man vns fuft nit teglich gyt
(5) Wie wend wir hus halten mit

Ich hans grechnet vnd gftelt in gal isssj

All nutgung gantg gnäw überal

An gelt von körn fach was wir hand

Durch min gyffer gal ichs als fin fand

(10) Ich pitt got das ich nimme" ggnade koiii

Ia brächt es me ains hallers an der fom mos

Fürbaß vn fürbaß butgen vnd ftil
Zu gmainen iaren villicht als vil
Als fünffgehen tufend guldy wert

(15) Es ift mir billich ain groffe bfchwert

Sol apläß romfart vnd das abgon [395]

So wil ich ain andren hus Ion han: —

Der Jung Mituch
Der tüffel hat mich in dkutte gfteckt

(20) Die mir doch fo angftlich übel fchmeckt

Vnd kan doch nit mit füg entrünnen

Wie wol ich tag vn nach druff finnen moi

Wie ich der regel ledig wurde

Den es ift mir ain fchwere bürde

(25) Wie kans got angnem fin mi ftäd vn xang

— 18 —

^.Ile iar an Korn Lrbs vnà bonsn Ms/

Haber / Köw / lebäff / lckwiu Kü vnà rinà

Nnn lûgeuà ber ant wie rieb wir linci

M« man vns Init nit teglieb gvt
(5) Mis wenà wir bus Kalten mit

leb bans greebnst vnà gltelt in zal /sss/

/vil mitznng gantz gnäw uberai

^n Zeit von Korn tack was wir banci

Oureb min zvüer zal ieks als iin lanci

(10) leb pitt got àas ieb nimme" zgnaàë Kom

la brâekt es ms ains Kallers an àsr lom /sss/

Lürbgiz vn lurbaii butzen vnà ltil
^ii gmainen iaren villiebt als vil

^Is lünllzsben tulenà gulàv wert

(IS) Ls ilt mir biltied ain grolle blckwsrt

Loi apiätz romlart vnà àas abgon /sss/

Lo wil ieb ain anàren bus lou Kan: —

Oer ZunA UuneK
Oer tüffel Kat miek in àkntte gltsekt,

(20) Oie mir àoek lo angltliek übel lekmeekt

Vnà Ksn cioek nit mit lug entrünnsn

Mie wol iek tag vn naeb àrull linnsn /^«o/

Mis iek àsr regel leàig wuràe

Oeu ss ilt mir aiu lebwere buràe

(2S) Mie Kans got angnein lin mi ltaà vu xaug
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Ich thil was ich well ich ftäd vn gang
So denck ich ftätg an min burdy mm

Vnd wie ich des ordens ledig wurdy

Blib ich nit mit gütte willen darin

(5) So beken ich wol in minem fin
Das ich des tuffeis marter bin

Tun ich ains vnd löff da hin moi

Vff der kutten vnd wird ain lay
So wirt über mich ain groffes gfchray

(10) Ich fyg ain büb ain fchelm verrucht

Vnd wird von minen obren gfücht

Gefangen vn in ain kerker gelait imi
Da hilft mich nit was Criftp fait
Die bybly vnd all zwelff potten

(15) Der tüffel mag min och wol fpotte: —

Die Nonn Wägt fich
Die bettler thünd vns groffe fchaden

Suft fürend wir vil me gen baden moi

Wen man vns geb das inen wirt
(20) So find die lüt als fo veryrt

Sy wenend fy dienind got daran

Nun waift man doch fchier iedermä

Das vns d" got ge Rom groß fryhait git msi
Der vns fin almüfen och tailt mit

17. Sa§ ° ift mit roter %'vate gefcßrieben.
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Ion tuli was ieb veli ieb ltaà VN gang
80 àeuek ien Hätz im Win buràv Ms/

Vnà vie iek àss oràsus Isàig vurclv

Ltib ien nit Wit gütte vilien àariu

(5) 3« beken ieb voi in minem l'in

Das iek <ie8 tutl'els marter bin

l'un ieb ains vnà loti àa Kin 5«»/

Vll àer Kutten vnà virà ain lav

8« virt über miek ain grelles glckra)'

(10) Ieb lvg sin bub sin lckelm verrückt

Vnà virà von minen obren glüekt
(Gelangen vü iu «in Kerker gelait 5«»/

Dg, Killt miek nit vas türilt? lait
Die Kvblv vnà »II xvetll votteu

(15) Oer tüllel mag min «eb vol lnotts: —

Di« No»u (^làgt Lieb

Die bettler tbûuà vv8 grolle lekaàsn

8ult lureuà vir vii ms gen baàen ^«7

Wen man vns geb àa« inen virt
(20) 8« linà àis lüt als lo vervrt

8v vsnsnà lv àisuinà got àaran

Nuu vailt man àocb lcbier ieàermâ

Das vns à" got zs Mm grots lrvbait git Ms/

1)sr vns lin atmuleu ocb laiit mit
17, Das ° ist mit roter Tinte geschrieben.
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Das er groff gnad vn Aplaß hat

Der bäpftlich got an Criftus ftatt
Hat gen Aplaß 1000 iar

Vff finer Römfchen kyften har W
(5) Allen denen die vns geben

Vnd in finer fatgung leben

Wo het er ie kain apläß vftailt
Dem. der ain arme krancke hailt
Oder fuft den armen hungerige man flss;

(10) Vnd lait den nackenden klaider an

Den gfangne tröft / den turftige trenckt

Der Apläß ift vns in dklöfter gfchenckt

Was hand wir mit den bettler gfchafien

Es wer wege" mä gebs münch noneg vn pfaffe am

(15) Wen es nit wer fünd vnd fchad

So het der bettler och römfche gnad

Der bapft hat vns de Apläß fry gefcheckt

Aber darum er dg fygel an den brieff henckt

Do hand wir im 1000 pfünd gefchobe iusi

(20) Vm den kutgen vff dem kloben: —

Die Alt begin
Ich fröw mich das ich kuplen kan

Suft wurtg mir lyden übel gon

Das han ich maifterlich vn wol gelert

(25) Vnd mich nun lang gyt fry mit ernert höoi

14. Ser -en bebeutenbe ©tricß ftefit nictjt üßer h, jonbern gefit
bureß h ßtnöurct).

2 i
22. (S§ ftefit kan kuplen.
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Das er Zrell Fnaà vn ^nlalz bat

Oer bâvltliek got su lüriltus ltatt
Hat gen ^nlalz 1000 iar
VII' liner MmleKen Kvlten Kar

(5) ^IIsn àensn àie vus geben

Vnà in liner latzunZ leben

Mo bel er ie Kain asMtz vltailt
Dem, àer ain arine KrancKe baili
Oàer lull àen armen bunzerige man /^ss/

(10) Vnà lait àen naekenàsn Klaiàer an

Den ZlanAne trilli, / àen turltiZe trenekt

Oer ^,vlà1z ilt vns in àKIelter glebsnekt

Was banà vir init àen bettler zlekallen

Ls ver vege" ma Zebs mnneb nonez vn vlalls

(IS) Wen es nit wer ltmà vnà lebaà

8« Ket àer bettler «eb riimlcke Znacl

Oer banlt bat vns àe ^.nlaiz lrv «elebsckt

^ber àarum er àz lvAsl an àen brieff benekt

Oe Kanà vir im 1000 plnnà gelebebê Ms/

(20) Vm àen Kntzen vll àem Kleben: —

Vie ^It beFÌn
lek lruv miek àas iek Knplen Kan

8nlt vnrtz mir Ivclsn nbel Zen

Oas ban ieb mailterlieb vn voi Agiert

(25) Vnà inieb nnn lang zvt lrv mit ernert Mo/
14. Der -sir bedeutende Strich steht nicht Uber K, sondern geht

durch K hindurch.
s z

22. Es steht Ks,n Knplsn.
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Sid das min tutten fiengend an hangen

Wie ain lärer fack an ainer ftangen

Vnd fich min hut fieng an rümpfen
Do wo mä nit me mit mir fchimpfe

(5) Darum gieng ich in das baginen hus msi

Das fchüf / min alter gwerb trüg nüt me vs

Do fchickt ich mich vaft wol mit klappere

Vnd gab mich algo vnder den fchappere

By krancken lüten kund ich wol

(10) Man gab mir gelt vnd fult mich vol moi

Wan ich muß vil wins truncke han

Sechs maß gwünend mir nit vil an

Vff greptnuß / fybent / dryffgoft vn iargyt
Do was mir ain mil wegs nit gwyt

(15) Ich fügt mich dar. fchöch wed" fchne noch= msi

Ich kain allerlay pett vn fege -rege

Daran die menfchen gloube hand

Ee mä das vs rüttet vff de land

So bin ich tod vn langeft vergrabe

(20) Ob fich fchon ietg die pfaffen übel ghabe moi

Do geb ich nit ain fchnellen viii
So forg ich nit wie ich vs kum

Der Noll brnder
Es trybt mich bald von mine wefen

17. ©tatt u ift metletcfjt ü 31t tefcn.

21

8ià <iäs mil, tutte» tisvgenà an Kgngen

Wie s,iu lärer fäck au amer ttangen

Vuà lien iniu Knt Keng «n rümpfen
De ve mä nit, ms mit mir fenimpte

(5) Darum gieng iek in àas baginen bus Ms/

Dg,8 fcbül / min alter gwerb trüg nüt me V8

De lebiekt ieb mien vält wol mit Ktäppsre

Vnà gab micb alzo vnàsr àen lekäppere

Lv KräncKen lüten Knnà iek wol

(10) Nän gab mir gelt vnà luit mien vol M«
Mgn ieb müls vil wiu8 truueliê ban

8eeKs màis gwûnenà mir nit vil än

Vl? grsptnutz / lvbent / àrvllgolt vu iarzvt
Do was mir äin mil wegs nit zwvt

(15) leb lügt mieli àar. lckocb weà" feline noen^ MZ/

Ien Käin ätierläv pett vn fege -regs
Därän àie msnfeksn gloubs bauà

Le ms. àâ8 vs rüttet vlk àe lâuà

8o bin ieb toà vu lävgstt vergrabe

(20) Ob fieb fekon ietz àie plallen übel gbäbe

Do geb icb nit ain lcbnellen vm

8o f«rg icb nit wie ieb vs Kuiu

v«r tVall drâcker

Ls trvbt miek bslà von mine welen

17. Statt u tst vielleicht ü zu lesen.
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Das die armen och die gfchrifft lefen

Ich han mich beholfen lang da mit um
Der antwurt die do Criftus git
Verlaß din gut vnd was du häft

(5) So du das thüft vnd mir nach gäft
So wirftu gantg volkomen fin
Das thet ich dar in föllichem fchin moi

Als het ich groß gut verlon

Vnd weit gütwillig armüt han

(10) Vnd folt man mir durch gotg wille gebe

Das ich möcht ful vn rüwig leben

Da mit ich nit müft gü acker gon msi

Oder och fünft andere arbait thon

So hands die pure ietg nit dar für

(15) Kum ich ietg aim bleren für die thür
Oder fuft aim fchlechte handtwe"chs mä

Der wil den fpruch vor och verfton am
Vnd wil och miner mainug fpotten

Spricht Criftus hab da felbg nit potte

(20) Das der drum föll muffig gon

Der fin wib vn kind wel verlon

Ich föll och werchen als ander lüt assi

Ich fy doch ftarch vn dörff fin nüt

17. 1 fdjeint au§ r corrigiert.

- 22 —

OäL àie arme» eeb àie glebrillt lelen

lek Kari miek bskollen lang às. mit
Oer sntwurt àie à« Oriltu8 Zit

Verlàlz àin gàt vuà wä8 àu Kàlt

(5) 8« àu àas tkull vuà mir näek gg.lt

8« wirltu gantz voIKomen lin
Oä« tket iek àar in lolliekem lekin M«/

^.is Ket iek grols gut verlon

Vuà weit gutwillig ärmüt Kän

(10) Vuà l'oit mäu mir àurek gotz wille geke

Oas iek möent lui vu rüwig lekeu

Ou, mit iek uit mült zu aeker gen /««/

Oàsr oek l'unit ânàere srbäit tkon

8« Ksnà8 àie nniö ietz nit àsr lür
(15) Kum iek ietz äim Kleren tur àie tkür

Oàer lult aim lekleekte banàtwe"ck8 mä

Oer wil àen lpruek vor oek verlten /««/

Vnà vil oek miner mainng lpotten
8nriebt <üriltu8 KäK àâ lelbz nit nette

(20) Oä8 àer àrmu loll müllig gon

Oer lin wib vn Kinà wel vsrlon

leb löll oeb wercben äl8 guàer lut sss/

leb lv àoeb ltarek vu àurff lin nüt

17, 1 scheint aus r corrigiert.
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Des betlens vnd der glyßnery
Och das Criftus mainung fy
Das der fin wib vnd kind verlät
Ob er fy fchon ftätg by im hat imi

(5) Der nit durch gut wib vn kind

Welt thün ain ainige fünd

Dardurch im gotg huld möcht entgon

Das haiß recht wib vn kind verlon

Ich forg fy bringend mich vff die füß tmj
(10) Das ich fürhin och werche muß : —

Der Landuarifch bettler. —

Got geb dem leben fchier den ritten
Die puren lond fich vaft wol bitten

In fant Jacob vnd fant Michels name

(15) Sant jos Anne vn der alfammen moi

Wen ich mich fchon vaft übel ghan

So thünd fy ains vnd fpottet min dran

Warum ich nit da haime blyb

Vnd etwas gwerb vn handwerch tryb
(20) Sy wellent nit für mich arbait han ;5k;

Vnd mich für ain iuncker pgon
Nun han ich mich lang mit genert

Vnd kainerlay arbait gelernt
Den bettlen gutglen gyle wol fchwetge

7. Üfier bem ".weiten ©runbftrictje be§ u in huld fteßt ein
Sßunlt.

16. Über bem ätoeiten ©runbfiridje be§ u ftefit ein $unft.
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Oss betlens vnà àer glvlsnsrv
Oeb àas Oriltus mainung Iv
Oas àsr lin wib vnà Kinà vsrlàt
Ob er Iv leben ltâtz bv ini bài s«?

(5) Oer nit àureb güt wiK vn Kinà

Melt tkün ain ainigs lûnà

Oaràurcb im getz bulà müebt entgen

Oss Kails reebt wib vn Kinà verlen

leb lorg Iv bringenà miek vff àie IW /ws/

(10) Oas icb lürbin «eb wercbe mutz l —

Ver I^nànarileK bettler. —

(?«t geb àem leben lekier àen ritten
Oie puren lonci lick vali wel Kitten

In laut ^aeek vnà lant Nickels name

(15) Fant ses ^.nne vn àer allammen

Men iek miek leben valt nbsl gnan
8e tbnnà lv ains vnà lpettet min àran

Marum ieb uit àa Kaimß blvb

Vuà etwas gwerb vu banàwsreb trvb

(20) 8v wellent nit lur micb arbait Kan /Z/s,

Vnà mieb lür ain iuncksr pguu
Nun ban ieb mieb lang mit gensrt
Vnà Kainerlav arbait gelernt
Den bettlen gutzlen gvls wel lebwstzs

7. Über dem zweiten Grundstriche des u in Kulà steht ein
Punkt.

16, Über dem zweiten Grundstriche des n steht ein Punkt,
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Vnd gon in böfen hutlen vnd fetgen 10201

Als ob ich die lüt erbarmen föll
Ob man mir defter me geben well

Des han ich mengerlay angfangen

(5) Ich bin wol 15 iar ietg gangen

Alwegen vff fant Jacobs fträff /sss;

Aber als ich mich nun duncke laß

So mag ich mich des nit erneren

Die puren wend mich ain anders lere

(10) Der Arm kranck hus man. —

Das got erbarm in finem thron

War ift Criftus leer hin kon ßsoz

Die allgyt vff die liebe gaigt

Das mä dem arme fyg genaigt

(15) Zu hilf ge komen in finen nötten

Der hunger wil mich fchier ertödte

Vnd mine kind vn arme frowen im®

Das eilend muß ich ftäts anfchowe

Das mä den pfaffen git all tag

(20) Ich glöb es fyg von got ain bläg

Groff fürften / edel burger vaft rych
Die bettlend ftätg vn eben glych om
Als hettinds nit ains hallers wert
Vnd ryttend doch fo hohe pferdt

14. Stoifdjen Das unb mä ftefit burctjftridjeneS de.
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Vuà Mn iu bulen Kutlsn vnà fetzen /sss/

^Is «b ieb àie tut srbarmen MI
Ob man mir àelter ms geben veli
Oes ban ieb mengerläv anglangen

(5) leb bin vol IS isr ietz gangsn

^Ivegsn vff länt 5äeobs lträll sss/

^ber als ieb mieb nnn àuncks Ititz

80 mag icb mieb àes nit erneren

Ois puren wenà mieb ain anàers 1ère

(10) Oer ^riü KraiieK Kus mau. —

Das get erbarm in tïnem tkrou
War ilt lüriltus leer bin Kon

Ois allzvt vff àis lisbe zaigt
Oas mä àem arme lvg genaigt

(15) An Kilt ze Komen in linen nötten

Oer Kunger vit mieb lekier ertôàte

Vnà mine Kinà vn arme lroven Ms,

Oas ellenà mutz iek ltäts anlekovvê

Oas mil àen vlaffen git all tag

(20) leb glob es lvg von got ain blag

Oroll lurlten / sàel bnrger valt r)'ek
Oie bettlenà ltâtz vn eben givek s«/
L,Is Kettinàs nit sins Kallers vsrt
Vnà rvttenà àoek lo bobe pleràt

14. Zwischen Das und ins, steht durchstrichenes cts.
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Hand groß pfründen rendt vnd gült
Vnd find nach allein wolluft gfült
Mund was magft hertg was witt msi

Noch hat der fack den boden nit
(5) Och buwt man Clöfter thüt münch drin

Die fuft wol möchtind rych gnüg fin
Starch relling / fryfch / mutwillig / vn xund

Die armen lät mä gon wie die hund ism

Die billicher da mit wurdint gefpyft
(10) Alfo ift man nun mit de pfaffe verwyft

Das mä der arme gantg hat vergeffen
Der gyt hat münch vnd nonne bfeffen

Das ir fack kain boden me hat ismi

Darum meng arm mefch ietg nacket gät
(15) Erbarm dich 0 füffer Jefu Crift

Syd du och arm gewefen bift
Laß vns in armüt nit vergagen
Du haft all vnfer fünd getragen imoi

Vff das wir wurdint ewig rych

(20) Es gilt mir ietg fchier eben glych
Es ift doch hie. nit lang gü leben

Dem nach wirt vns der himel geben

So werdent wir by lagaro fitgen im
Die rych dort ins tüffels hytgen

13. Sa§ 58erboppetuna§3eicf)en — faH§ ein foldjeS üfierfiaupt
gemeint ift — fiat bie gorm eine§ nadj linf§ offenen §afen§.
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llanà Zroiz vlrûnàsn renàt vnà Zutt

Vnà Iinà naeb allem woltult Atült
Nuuà wa8 maglt? Kertz wa8 Witt /s«/

Nook bât àsr laek àsn boàen nit
(S) 0eb buwt man (ülöltsr tknt muneb àrin

Ois luit vol moektinà rvek AnuA lin
8tareK relliuF / lrvlek / mutwillig / vu xuucl

Ois armsu bit ma Zou wis àis Kuuà /ZM/

Oie Killieber àa mit wnràint Zelvvlt
(10) /^.Ilo ilt man nuu mit àë nlaM vsrwvlt

Oas mä àsr arme gautz Kät verbellen
Oer ßvt Kat münen vnà nonne blellen
Oä8 ir laek Kain boàen me bat /sss/

Oarum meng arm melek ietz naeket Zat

(15) Lrbarm àicb 0 ltillsr ^ela «rilt
8và àu oeb arm zzewelen bilt
Oats VN8 in armut uit vsrzageu
Ou Kalt ali vnlsr lunà Astragsn /sss/

Vll' àa8 wir wnràint swi» rvek

(20) IÜ8 Ailt mir ietz lekier ebeu Zlveb

L8 ilt àocb Kis nit lanZ zû lobsn

Oem naeb wirt vn8 àsr Kimsl geben

8« weràsnt wir Kv lazaro litzsn /«ss/

Ois rveb àôrt in8 tullel8 bvtzsn

13, Das Verdoppelungszeichen — falls ein iolches überhaupt
gemeint ist — hat die Form eines nach links offenen Hakens,



26

Bäpft bifchoff groff heren vnd Äpt

Die hie allgyt hand wol gelept

Sy werdent by dem rychen man

In der hell ir wonung han: — ovo]

(5) Der Edelman Fart inher
Ir bfchornen xellen ir machet gut gfchier

Lügend nun das üch niemand ier

Ir hand doch rendt vnd gült genüg

So find ir ficher vor dem pflüg

(10) Vnd wirt üch doch gnüg körn vnd win isrsj

Kompt üch on alle arbait in

Wan acker / holtg / matten / reben

All frücht der man fol gieben

Ir find wol ficher alle gyt

(15) Kain wetter üch gü fchaffen gyt issoi

Es welle haglen / fchnyen regnen
Das üchs der tüffel muffe gfeguen

Ich haiß hans ürich von hanen krön

Ir hand aber rendt vnd gült daruon

(20) Ir hand den nutg vnd ich den name /sss;

Der tüffel nem üch allfamen

Mine vordren wärend gfryet heren

Vnd fürtend ir ftät mit groffe eren

Do wurdentg über redt vö üch pfaffen

26

Läpit diiekoii groii Keren vnà ^pt
Oie die allzvt Kanà vol gelspt

8v weràsnt bv àem rveden m un

lu àsr dell ir wonung dan: — 557«/

(5) Der Lclelmän Lart inker
Ir diekornen xellen ir maeKst güt giedier

Oûgsuà nun àas üed niemanà ier

Ir Kanà àocd renàt vnà gült genüg

80 iinà ir iicder vor àem pöüg

(10) Vnà wirt üed àock gnüg Korn vnà win

Kompt ück «n alle ardait in

Wan acker / Koltz / matten / reden

^il irückt àsr man loi glsbsu

Ir Iinà wol iieker alls zvt
(15) Kain wetter üed zu iedaiisn gvt /s»s/

M wells Kagleu / ickvven regnen
Das ücks àer tuöel mnlie giegueu

led Kails dans uriek von danen Krön

Ir Kanà ader renàt vnà gült àaruon

(20) Ir Kanà àsn nutz vnà ick àsn name /Zss/

Oer tütlel nem üek «lliamsn

Nine voràren wareuà girvet dereu

Vuà iurtsnà ir ität mit groiie ereu

Oo wuràentz über reàt vo üed piaffen
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Sy kündint vor got nüt beffers fchaffe ism

Den das fy ir gut nach irem leben

Vch pfaffen münche vil nonne gebe

Sy gäbent das gut den mertail da hin

(5) letz fo ich nun erwachfen bin

So han ich gehen lepentiger kind ism

Die gut edel vnd blütlich arm find
Sol ich fy nü in die Clöfter gwinge

Vnd fo ichs fchon hin in mag pringe

(10) So werdent fy als ich beforgen

Tag vnd nacht abend vnd morgen ieoo]

In huren vn büben wis vmlouffen

Den wird ich mir das här vsrouffen

Vnd wurdind villichter kinder drus

(15) Als man fy och fünd im frowe hus

Wie man das ficht an mengen orten imi
Alfo ir pfaffen mit kurtge worten

Es ift ain iomer vnd ain plag
Das mans von üch erlyden mag

(20) Es mag die lenge nümen fin

Ir find des tuffeis meft fchwin moi

Ir wend och haiffen gnedig fürfte

Wir müffent üch mit knütlen bürfte

Ich dörfft des gütg mine kinden wol

19. Üfiei bem a Bon mag fcfieint ein /gafen auSrabiett.
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8v Kunàint vor Zot nüt beiiers ieKaM /sss/

Den àas iv ir gut naek irem leben

Veb viatien münebe vn nonne gebe

8v gäbent gas gut àen msrtäil às. Kin

(5) Ist? io ien nun erwaebisn bin

80 ban ieb zeben leventiger Kinà /sss/

Die gut eàsl vnà blütlieb arm iinà
8«i ieb iv nu in àie Olöiter zwinge

Vnà io ieb« icbon bin in mag vrings

(10) 80 weràsnt iv äls ieb bsiorgsn

lug vnà naebt àbenà vnà morgen /s«?

In bürsn vü bnben wis viuloutlen

Den wirà ieb mir uas Kür vsrouiien

Vnà wuràinà villickter Kiuàer àrus

(15) ^.ls man iv oeb tunà ini irovvs bus

^Vis man àas iiebt an mengsu orteu /sss/

^.lio ir viaiisn niit Kurtze worteu

iit ain iomer vuà ain plag
Das maus vou üeb erlvàen mag

(20) Ls mag àie leuge nümen iiu
Ir iinà àes tuiiels meit iebwin 56M

Ir wsnà oeb bäiiien gneàig turitë

Wir WÜiient üeb mit Kuütlsu bürite

leb àuriit àes gütz mine Kinàen wol

19, Über dem ^ von m^A scheint ein Haken ausradiert.
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Wen ich fy nun bald verforgen fol
Das ir mine vatter ab gelogen leisi

Vnd liftiklich an üch gegogen

Ia das es kern üch Munche gü

(5) Es feit wol viii ain puren fchü

Das irs in denn himel bringent
Mit üwerm wolf gfang das ir Cingent moi-

Ir denckend weder an got noch fin hellge

Ia üwer gmüt ftät gü hüre vn beiige

(10) Es wer och etwa als gut wol gü fchwyge

Singet gut henfly vff der fchyter bygen
So ir doch nit belferen andächt hand msi

Das üch der tonder in gytfack fchend

Wir edlen mögentg numen erlyden

(15) Wir muffend üch den kabes bfchnyde

Der Guardy Höptman
Danck hab das hirn das ie erdächt

Das man den fin in pure brächt ;gso;

Das fy almüfen vnd opfer gend

(20) Denen fo land vnd lüt hend

Vnd erfparend das an arme krüplen
Blinden lamen narren vn düplen

Die nüt vff allem ertrich hand tessi

Die aber dem hailigen vatter gend

28

Wen iek iv nun Kalà verlornen loi
Das ir mine vatter ad gelogen 5«5/

Vnà lildiklick an üek gezogeu

la àas ss Kern üed NuueKs zu

(5) Ls teit wol viu ain puren lekü
Das irs iu àenn Kimet dringent

Nit üwerm woll Klang àas ir lingent 5W«/.

Ir àenckenà weàer an got noed lin nellgs

la üwer gmüt ltät zu durs vn bellgs

(10) Ls wer oeu etwa als güt wol zu lekwvgs

öingst güt Kenllv vff àsr lenvter dvgeu

8o ir àoek nit Kelleren anàaekt Kanà /sss/

Das üek àer toncker in gvtlaek lekencl

Wir sàlen rnögentz nuiusn erlvàen

(l5) Wir mtillenà üek àsu Kades KlcKn)'àe

Ver <?u»rà^ ttoptmäii
DaneK Kad àas Kirn àas ie eràaekt

Das inan àen Iin in purè bràekt Mg/

Das lv slmulen vnà opler gsnà

(20) Denen lo îanà vnà lût Kenà

Vnà erlparsnà àas an arme Krüplen

Llinàen Ismen narren vu àuplsn

Die nüt vff allem ertriek Kanà /sss/

Dis aker àem Kailigen vatter gsnà
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Vm apläß fryhait vnd och bullen

Die felben fchäff gend glitte wullen

Wo wottend wir armen kriegs lüt blybe

Soit ich fürbaß ain hantwerch tryben moi

(5) So muft ich in gwilchen klaider gon

Suft trag ich famet vn fyden an

Des glychen dife mine xellen

Man wurd vns in ain pflüg fteile

Zu acker / tröfchen holtge vn höwen msi

(10) Das wurd mich lyden übel fröwen: —

Die Guardy knecht: Hans aber zan
Aller hailigefter vatter min

Das ift ain feiiger menfch gefin

Der dich hat prächt gü fölliche ftät
(15) Den petrus nie gefinnet hat tesoj

Dan folteft du ain vifcher fin
So trunck ich waffer me den win

Nu behüt dir got din fin vn gmüt
Das es allgyt nach kriege wütt

(20) Den fölteftu nach fryden fteile im
So werind wir all lyden arm xelle: —

Knecht heiny Ancken napf —

Der bapft ift mir grechter got

Er fügt wol für die arme rot

19. Saä s bon es ift au§ a corrigiert.
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Vin sniâts lrvnsit vnà oek bullen

Ois lslbeu lcksff gsnà gütte vnlleu
Wo vottenà vir srmsn Kriegs lut bivbë

8oit icn lnrbslz sin Ksntvsrcn trvben

(S) 8« mult ien in zffileken Ktsiàer gon

8ult trsg icn lsmet vn lvàen an

Oss glvcken àils mine xslien

Nsu vurà vns in sin ntiiig ltslle
Au seker / tröleken Koltze vn növsn Ms?

(10) Oas vurà mien lvàen nbel lröven: —

vi« Lluaràz? KneoKt: llau» àber «»n

^.Ilsr Ksitigelter vsttsr min

Oas ili sin leligsr menlen gslin
Osr àick Kst vrsent zn lullicks ltst

(15) Osu nstrus nis geliunet Kst M«/

Osn loltslt <1n sin vileker lin
8« trunck ien vsllsr ms àsn vin
Nu beuüt àir Mt àiu liü vu gmüt
Oss «s sllzvt nsek Kriege vütt

(20) Oeü lölteltu nsen lrvcisn lteilê /sss/

8o veriuà vir sii ivàeu srm xellê: —

LueeKt Keìuv ^neken uavk —

Oer bsvlt ilt mir grecnter get

Lr lügt voi lür àie srms rot

19. Das s von ss ist aus s, corrigiert.



— 30 -
Er waift wol aim kriegs prift
So er felb och ain kriegs man ift moi

Er hat mir dry gütter pfründen gebe

Die fol ich nutzen die wil ich lebe

(5) Die verdiene ich mit hellenbarten

Der kilche darff ich gar nit warten

Ich fing die fyben gyt bim win imi
Ich kan ain frier Corher fin
Vnd han ain fins hürly am bar"en

(10) Die puren find groß toppel narren
Das fy mir gend gins vnd gült
Da mit wirt huren vnd büben gfült moi

Sag an du palg wie gfalt es dir

Ich main vaft des glyche alis mir. —

(15) Die Kriegs Metg Sibilla göpply
Wie kan mir das vaft übel gfallen

Mir vnd och minen xellen allen

Das dir der bapft vil pfründe gitt msi

Das gfalt mir wol / warum das nitt
(20) Ich bin gü metty guter dingen

Ich hilf dir meff vnd vefper fingen

Ich fing ich waiß mir ain fine frow vifcherin
Das kan mir ain kriegfcher pfalm fin moi

11. y ift au§ i corrigiert unb baßinter fteßt burtfjftritßene§ nd;
u ift au§ e corrigiert.

15. gmifdjen Sibilla unb göpply fteßt — »on Sibilla um
ben geroöfinttdjen Sßortabjtanb, Bon ?öpply weniger treit

— 30 -
Lr wailt wol aim Kriegs nrilt
80 er leib «eb aiu Kriegs mari ilt «ss/

Lr bat mir àrv gutter ulrunàen gebe

Oie loi ieb uut/eu àie wil iek lebe

(5) Ois verdiene iek mil Keiisnbartsn

Oer Kilebs àarll ieb gar ml warten

leb livg àie lvbsn zvt dim win /sss/

lek Kan ain trier lüorksr liv
Vnà Kan ain tins Kuriv gm bar"en

(l0) Ois pursn linà gwk topoel narren
Das lv mir genà zins vnà gült
Oa mit wirt Kureu vnà Knbsu gtuit /S7s/

8ag an àn paig wis glalt es àir

lek main vglt àes glveks alls mir. —

(IS) Ois lirisK« Uetz 8idil1» Z«P«l^
Wie Kan mir àas valt nbel glalien

Nir vnà «eb minen xellen allen

Oas àir àer baplt vil nlrnnàè gitt /s?«/

Oas glalt mir w«! / warum àas nitt
(20) leb bin zu mettv guter àingen

Ick Kill àir mell vnà velnsr lingen
lek ling ieb wails mir giù line lr«w vilcbsriu
Oas Kau mir ain KriegleKer vlalm liu K««

11. ist aus i corrigiert und dahinter steht durchstrichenes irci;
« ist aus s corrigiert,

15. Zwischen Sibilla und zopplv steht — von Sibili» um
den gewöhnlichen Wortabstand, von züpplv weniger weit



- 31 —

Den benntgenower für den yinß

Gitt man dir noch me pfrfind fo nimß

Wir wends wol verfchlemen vn temen

Hüren vnd büben ee ghilf nemen: —

(5) Ludy krtitter gyger
Nun bin ich och lang nahin gloffen isssj

Dargü ich noch allweg hoffen

Mir werd och ain pfründ oder dry
Das ich ain rycher dorff pfaff fy

(10) Ich mag nüt defter minder wol kriege

Vnd fchwere der himel möcht fich biege lern

Kriegen töden rouben vn brenne

Von ainer fchlacht gur andre rennen

Als ander kriegs lütt hand geton

(15) Der bapft mag mirs och nach Ion. —

Dies kallps kopff. —

Ich bin och ain kriegs mä warum dg nit /«ss;

Ich bin der man / vn kan darmit

Eim heren dienen vm den fold

(20) Dem bäpft bin von hertge hold

By im hab ich gut gluck vn gefell

Ich ftande hie wie kriegfch ich well aooj

So bin ich korher gü kupfer thon

entfernt — ein unbeutlicfieS Sridjen, tr>elct)e§ entroeber ein f
ober ein unBoffenbete§ p ju fein fcßeint.

1. g ift au§ e corrigiert.
9. y in rycher ift au§ u corrigiert.

- 31 —

Den beuntzenower lür àen vmlz

<Zitl man àir noeb ms nlrânà l« vimls

Wir wenàs wol verleKIeinen vu lemen

Hureu vnà bkben es zkiil nemeu: —

(5) Iiuàv Krntter zv^er
Nun din ien oek lan» nakin giollen /s»s/

Oarzü ied need allweg Kellen

Nir werà «ed ain plrûnà oàsr àrv

Das iek ain rveker àorff vlall lv
(10) lek mag uüt àeltsr minàer wol Kriege

Vnà lekwers àer Kimel moebt lied disge

Kriegen lôàen reuben vn brenne

Ven ainer leKIaebt znr anàrs rennen

^Is anàer Kriegs inlt Kanà gelen

(15) Oer davit mag mirs eek naek Ion. —

Die« K»1Ip« K»vtk. —

lek din «ed ain Kriegs mä warum «z uit /sss/

lek din àer man / vn Kan ciarmit

Lim Keren àienen vm àen loià

(20) I)sm bäplt din von bsrtzë Kolà

Lv im bab ieb gut gluek vu gelell
Ieb ltanàe Kie wie Kriegleb ieb weil «M

Lo bin ied Korber zn Kupler tbou

entfernt — ein undeutliches Zeichen, welches entweder ein l
oder ein unvollendetes p zu sein scheint.

1, z ist aus s corrigiert,
9. in rocker ist aus u corrigiert.
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Zway hundert rinfch guldy han ich daruö

Alle iar da gät mir nit 1 haller. ab

Da mit mag ich wol fin ain gütter knab

Wen ich min pfründ verdienen fol am

(5) So kan ichs fry vnd darffs vaft wol

Ich kan den bapft inn kriege nütgen

Das das blüt muß gern himel fprütge
Dem bäpft ift gar gut gü dienen

Sins glich ift vff erttrich nienen moi

(10) Er nimpt ain troffer vff dem ftal
Vnd machet vff im ain Cardinal

Ia wen er fich in kriege wol halt

Vnd vil Criftener köpff gerfpalt

Er ift ain kriegs mä der pfaffe got ami

(15) Er fügt vaft wol für die arme rott. —

Der Schryber Spricht
Der bapft der ift ain got vff erden

Des fol im von mir kuntfchaft werden

Vnd billich warum das nit

(20) Die natur das felb gfatgt gitt moi

Ia wen ainer gütg von aim empfächt

Im gü nutg vnd ers nit verfchmächt

Das ers och föll den mit im han

18. Sa§ erfte t ift au§ einem fialßauSrabterten p corrigiert.

— 32 -
Awav bunàsrt riuleb Zulàv ban ieb àarnô

^.ile iar äs. Zät mir nit 1 Kaller ab

Da mit mag ieb wel im ain Zntter Knab

Wen ieb min plrunà vsräieven loi /?«s/

(5) 8« Kan icks lrv vnà àârffs valt wel

leb Kan àen baplt inn Kriege nützen

Das àas blüt müls Fem bimel lprützs
Dem bäplt ilt Zar Znt zn àienen

8ins Flick ilt vff erttrieb nienen 5?M

(10) Lr nimpt ain treller vll àem ltal
Vnà maeket vll im ain Laràinai

la wen sr liek in Kriegs wol Kalt

Vnà vil Oiltener Kopff zerlpalt
Lr ilt ain Kriegs ma àsr plaffe Zot

(IS) Lr lugt valt wol lür dis arms rott. —

Ler 8eKrvber lpriekt
Oer baplt àsr ilt ain Zot vff erclen

Oes loi im von mir Kuntlebalt weràen

Vnà billick warum àas nit

(20) Oie natnr àas leib Alatzt gitt /?M

la wen ainer Zütz vou aim empläekt

Im zü nutz vnà ers nit verlebmäckt

Oas ers oek löll àen mit im ban

18, Das erste t ist aus einem halbausradierten p corrigiert.
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Darum wil ich den bäpft nit Ion

Den er hat vail vil dings vm gelt msi

Das man nit findt in aller weit

Den himel / die hell / die Ee / den aid

(5) Die fünd die tugent vn alle fryhait
Da gibt es den gelt bim huffen

So mag das onnütg völkly füffen asoi

Bly vnd wachs fchnür vnd bermendt

Da mit machend wir gult vn rendt

(10) Vnd werdent heren groß prouofen

Dar by fond wir gar billich lofen

Was der bapft von vns welle han / [735]

Was gät vns dan Criftp an

Vnd peter mit dem glatgete grind

(15) Die doch bed arm bettler gwefen find: —

Der Poft
Heiliger vnd groffer her

Es kumpt ain botfchafft über mer moi

Die foltu ylentg für dich Ion

(20) Es trifft den hellgen glöben an

De ßodyffer Ritter
Lieber hoptman vnd guter fründ

Sid ir ain her der Guardy find
So helfend mir ylentg hin in msi

10. Sie ©cßrift-jüge mürben aueß bie Sefung pronofen geftatten.
12. SaS ftomma ift unficßer.

33

Darum wil icb den bäplt nit lou

Deu er bat vail vil dings vm Zeit ms?

Das man nit lindt iu aller weit

Deu KimsZ / die bell / die Le / deu aid

(5) Die lund die tugent vü aile lrvbait
Da gibt s« deu Zeit bim Kulten

8e mag das ennntz vöiKIv luffeu

Liv vud vacbs lebnür vnd bermendt

Da mit macbend vir gult vu reudt

(10) Vnd verdent bereu gwls preuelen

Dar bv lend vir Zar biliieb ielen

Was der baplt ven vns veils ban / /?ss/

Was gät vns dan Lrilt? an

Vnd peter mit dem glatzete grind

(15) Die doeb bed arm bettler gvelsn lind: —

»er?utt
Heiliger vnd greller ber

Ls Kumpt ain botleballt über mer

Die loltu vlentz lür diek leu

(20) Ls trifft den nellgeu gISben an

»« Koàv^er üitter
lieber boptman vnd guter lründ

8id ir ain ber der (luardv lind
8« bellend mir vieutz bin in /«s?

10. Die Schriftzüge würden auch die Lefung prorwisu gestatten.
12, Das Komma ist unsicher.
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Es will vaft vil daran gelegen fin
Das ich mich nit lang fumen muß

Vnd kom für des hailigen vatters füff: —

Der Höptman
(5) Sind mir got will komen lieber her

Ir find on gwyffel griffen feer ami

Ich will üch helfen fo bald ich mag
So thünd ir üwer fach an tag: —

Der Hoptman gum bapft
(10) Hailiger vatter es kompt ain ritter

Ilentg här in böfem gwitter
Schnell vnd bald verhörend in pssi

Zu üch verlangt fin müt vn fin: —

Der Bäpft
(15) Läffend mir in kommen här

Er bringt on gwyffel nüwe mär

Der Rodyffer Ritter. —

Aller hailigeft" vatter vnd her in got
Das aller erft du wiffen fot peoi

(20) Vnfer aller willig dienftberkait

Gantg vnder worffen allgyt berait

Dem nach min befelch vn ernftlich pitt
Drum läff dich her verdrieffen nitt
Es embütend diner felikait m&i

(25) Ir grüß vnd dienft allgyt berait
14. e ift au§ a corrigiert.

- 34 —

Ls will valt vii daran gelegeu lin
Das ien mien nil lang lumen mW

Vnd Kein lur des Kaiiigen vatters lüll: —

Oer llöptinän
(5) 8ind mir Mt will Keinen lieber ber

Ii- lind «n zwvllel Mitten leer /7Z«/

leb will neb Kelten le bald ieb mag
L« tküud ir üwer laek an täM —

Der Hvptniän zum däpl't
(10) HäiliMr vatter es Komvt ain ritter

lientz Kâr in Kölein Zwitter
LeKneil vnd bald vsrnorend in /7ss?

Aü üeb verlauZt lin müt vu lin: —

Ver Läpl^t
(15) Lallend mir in Kommen Kâr

Lr bringt ov zwvllel nüwe mar

Der Kockz^ler Kitter. —

^ller Kailigelt" vatter vnd Ksr in Mt
Das aller erlt du willen lot MA

(20) Vnler aller willig dienltkerkait

Llantz vnder worilen ailzvt berait

Dem nack min KeleleK vn ernltiieb pitt
Drum lall diek ber verdriellen nitt
Ls embülend diner lslikait 77ss/

(25) Ir grütz vud dieult allzvt berait
14. e ist aus «, corrigiert.
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Der oberft maifter vnfers Ordens

Vnd all die belait find worden

Zft Rodis von des Türeken her

Hand mich gefant fchnell über mer moi

(5) Zu dinr großmechtigen felikait

Klagen / jomer / angft / not vnd laid

Die gyt fid mittem ougften har

Die dunckt vns lenger den ain iar
Hat vns der türck die ftat belait msi

(10) An lyb vnd gut findtlich abgfait
Vnd fchüft darin tag vnd nacht

Er lyt mit finer groffen macht

Vor der ftat ge waffer vn land

Er ftürmpt all tag mit gwerter hand psoi

(15) Da ift och kain abelon

Zway mal hundert tufent man

Hat er daruor in finem gwalt
Er fchüft das thürn vn mure fait
4000 kuglen hat er hinin gefchoffen assi

(20) Die hand vil Criften blüt vergoffen

Die kuglen find den mere tail
Wen man fy mift mit aine fail
Im gireker gehen fpange wyt
Tag vnd nacht ift fturm vn ftryt um(o 6)

35

Oer «bsrlt mailter vnlers oràsns

Vnà ali àie bêlait Iinà weràen

W Roàis ven àes lürcken ber

Oanà mieb gelant lebneli nber mer 5??«/

(5) Aü àinr grolzmsebtigeu leliksit
Hlagsn / ^'omer / anglt / nët vnà IM
Ois zvt lià mittsm eugltsn bar

Ois àunekt vns leuger àen ain iar
Hat vns àer türek àie ltat bêlait /??s/

(l0) ^,n Ivb vnà güt tmàtlicn abglait
Vnà lcbült àarin tag vnà naebt

Lr Ivt mit liner grellen maent

Ver àer ltat zs waller vn lanà

Lr ltürmpt all tag mit gwerter Kanà /7«s/

(15) Oa ilt oeb Kain abelen

Awav mal bunàert tulent man

Oat er àarner in linsm gwalt
Lr lekült àas tkürn vn murë lait
4000 Kuglsn bat er Kinin gelenolleu /7«s/

(20) Oie Kanà vil Orilten biüt vergollen
Ois Kuglen linà àen mere tail
Wen man lv milt mit ains lail
Im zireksr zebsu lpange wvt

lag vnà naekt ilt lturm vü ltrvt /7ss/
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0 her da bfchicht vaft groffer fchaden

Sy ftond im blüt bis an die waden

Hunger / iomer / eilend vnd tod

On vnderläß ift dife nött
(5) Von wyb vn kind ift da ain gfchrai nssi

Das aim das hertg im lyb engway
Ze tufent mal möcht gerfpringen
0 her der Türck der wil fy gwingen

Wo man fy nit by gyt entfchütt
(10) So blypt kain menfch bim leben nit isooj

Sy muffend gefpiffet vn präten werden

Da hilft kain pitt vff erden

Wyb vnd kind es muß als dran

Darnach wirts an Jpulien gon
(15) Vnd für vnd für wo man nit wert imi

Bis er die Criften all viii kert
Nun haftu dick groff gut ingnomen

Das an den Türeken krieg folt komen

Das gib nun vs wan es ift gyt
(20) Sid das der mertail an dir lyt moi

Vnd du Crifti erbtail nüffeft
Vnd felbs vil Crifte blüt vergüffeft
Soltu billich fin da vornen dran

Die Criften nit gü grund Ion gon

36

O Ker àa biekickt vait groiier iekaàen

Lv itovà im Klüt dis an aie waàen

Lunger / iomsr / ellenà vnà toà

Ou vnàerlâi? iit àiie uött
(S) Von wvb vu Kinà iit àa ain giekrai ffss?

vas aim àas Kertz im Ivd evzwav
?e tuient mai muekt zeripringen

der àer lureK àer wil iv zwingen
Wo man iv vit dv zvt entiekütt

(10) 80 dlvvt Kain meniek dim leden nit /sss/

8v muiienà geipiiiet vu präten weràen

Da Killt Kain nitt vi? ercien

Wvd vnà Kiuà es müiz als àran
OaruacK wirts an Julien gov

(IS) Vnà für vnà tur wo man nit wert /»ss/

Lis er àie Oriitev all vm Kert

Nun naitu àiek groii güt iugvomen

Las an clen lüreksn Krieg iolt Komen

Las gid unn vs wan es iit zvt
(20) 8ici àas àer msrtail an àir Ivt /«M

Vvà àu Orilti erbtail vüiieit
Vuà ields vii Oriite Klüt vergülieit
8«itu billied iin àa vornen àran

Lie Oriiten nit zu grunà Ion gon



37

All vnfer hoffnung ftät an dir fftv
Ach hailiger vatter hilft' vns fchier

Der bapft gum Rodiffer
Zu diser gyt fo denck fin nit

(5) Das ich Rodis ietg entfchütt

Ich han wol anders ietg gufchaffen

Ich vnd all mine pfaffen tsm

Zu kriegen mit minen Criften
Da darff ich forg vnd aller liften

(10) Wie ich den küng vff franckrich

Den Venedigern vnd deren glich

Müg gewünne ab ir land ßss;

Dar gü fo leg mir wol gur hand

Verrer vnd die Margraufffchafft Vrbin

(15) Möcht ich die felben nemmen in
Die wil der kaifer kriegt im feld

Dargü darff ich felber gelt /»solch

han das nechft vergange iar

Geftreckt all min vermügen dar

(20) Das mir wurd plefentg vn barme

Soit mich das Criften blüt erbarme

So het ichs vnder wegen glon msi

Dem türcken widerftand geton

Das er in Vnger nit gwonne hett

37

vnier Koiinung ität an àir ms/

^ek Kailiger vatter Kilff vns ickisr

Der daptt zum Ruàil'l'er
Au àiser zvt io àsnek iiu uit

(S) Das iek lìoàis ietz entiekütt

lek Kan voi anàsrs ietz zûiekatisn

lek vnà ali mine Miten Mo/

Aü Kriegen mit minen Oriiteu
Da àarff iek iorg vnà aller liiten

(10) Wie iek àeu Küng vii iranekriek

Den Veneciigern vnà àeren giiek

Nüg gevünns ak ir ianà

Oar zü io leg mir voi znr Kanà

Verrer vnà àie NargrauiiieKaiit VrKin

(15) MeKt iek àie ielben uemmsu iu
Die vii àer Kaiier Kriegt im teià

Oarzü àarli iek ielber geli M<?

lek Kan àas neekit vsrgangè iar

LleitreeKt ali min vermügen àar

(20) Das mir vurà nlsisutz vu barmë

8o1t miek àas iUriitsn Klüt erkarme

8« Ket ieks vnàer «egen glon /sss/

Dem türeken viàeritanà geton

Das er in Vnger nit gvormë Kett
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So vil gütter bürg vnd ftett
Vnd Criften plüt fo vil vergieffen

Kain menfchen fy da leben lieffen ms
Der kaifer vnd ich find ietge xellen

(5) Wen wir gwen hettend wellen

Vnfern ernft legen daran

Den felben güg an Türeken Ion

Den wir hand brucht an Crifte blüt msi

Zu Rodis wer es ietg wol gut
(10) Wir hettind den Turcken wol vertribe

Das Rodis ietg wer ficher blyben

Aber nain es git nit fpeck in drüben

Wir muffend vns all wegen üben moi

Das wir gwünnind land vn lüt
(15) Suft fchatgty man den bapft gantg nüt

Man hielte mich numen für ain got
Ich han mit aller miner rott
Mins aignen nutg fo vil gü trachte i&m

Das ich des Türeken nit vaft achten

(20) Got geb wie es gü Rodis gang
Ich hoff es fyg noch eben lang

Dahin / bis das des Türeken her

Gen Rom kom vnd über mer moi

1. Sa§ g Bon gütter ift au§ b corrigiert.
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8« vil Füller bürg vnà ltett
Vnà Orilten plût lo vil vergiellen
Kain insnleksn lv as, Isbsn liellen SM

Osr Ksiler vvà ieb linà ietze xellen

(5) Wen wir zwen Kettenà wellen

Vnlern ervlt legen àaran

Den lelben züg sn lüreken lon

Den wir Kanà brückt an Orilts bint Ms/

Aü lioàis wer es ietz wol güt
(10) Wir bettinà àen lureksn wol vertribs

Das lìoàis ietz wer lieber blvbsn

^ber nain es git nil lveck in àrnbsn

Wir mnllenà vns all wegen üben /sss?

Das wir gwûvninà Ianà vn lül
(l5) Lull lebatztv man àsn bavll gantz nül

Nsn Kielte iniek nuinen lur ain gol
Icb Kan rnit alter ininer roll
Kilns aignen nutz lo vil zü lraekte /sss/

Das ick àes lüreken nit valt ackten

(20) Oot geb wie «s zu Koàis gang
lek boll ss lvg noek eben lang

Dabin / bis àas àes lürcken der

6en Loin Konr vnà über iner Mg/

1, Das A von AÜttsr ist aus K corrigiert.
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On den nüt feiig wirt noch ift
Der ift allain got vn rechter her

Der gibt den himel fuft niemä mer

Der gibt den Ion vm gut vn bös

(5) Ich gloub nit das mans mit gelt ablös msi

Wer im glöpt vnd fin pot halt

Der furcht kains bäpfts noch mfche gwalt
Sin blüt das für vns ift vergoffen

Ift gü Rom nit inbefchloffen

(10) Noch niemät hat gwalt drübe" vff erden /sroj

Wer gnad begert deiii mag fy werden

Wie mag er der aller hailigeft fin
Der fürchten muß die hellifche pin

Des naniens find vil in der hell

(15) Er ift ain groffmechtiger xell isren

Kain gwelffpot noch Euangelift
Me den hailig genempt worde ift
So er dan der aller hailigeft haift
Vnd in niemant gü fträffen waift

(20) So wer er doch gentglich wie got moi

Pfü dich fchand lafter vnd fpott: —

Curtifä gi\ Petrum
22. gmifcßen Curtifä unö gü ftefit rot burtßftricfjen Paulus.

— 39 —

On àen uüt lelig wirt uoek itt
Oer iit allain got vn reekter Ker

Oer gibt àen Kimei I'M niemä mer

Oer gibt àen ion vm gut vn bös

(5) leb gieub nit àas mans mit gelt akios /»«s/

Wer im giopt vnà iin pet Kalt

Oer turebt Kains bäptts neek mlckë gwalt
8in Klüt àas tür vns itt vergotten

Itt zu Rom nit inbeleKIotten

(10) NoeK nieinat Kat gwalt àrnbe" vt? sràen /«7»?

Wer gnaà begert àem mag lv weràen

Wie mag er àer aller Kaiiigstt Im

Oer lürckten mW àie Kellilebë pin

Oes namens ttnà vii in àer beli

(15) Lr itt ain grottmeebtigsr xeil Ms/

Kain zweltlpot noeb Kuangelitt
Ne àen dailig genempt woràë itt
Lo er àau àer aller baiiigett Kaitt

Vnà in niemant zu ttratlsu waitt

(20) 8« wer er àoeb gentzlieb wie got M«/

?lü àick lebauà latter vnà Ipott! —

Lurtilä zu?etrum
22. Zwischen Lurtilä und zu steht rot durchstrichen I'sulus.
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Petre petre ich dar nüt me fagen

Du haft Malcho das or abgfchlagen

Du mochtift mir den grind gerfpalten
Den wil ich lieber gantg behalten msi

(5) Ich kom dir nit fo wyt in dhären

Was mainftu mit dem vifcher beren

Ich wond du fötteft gwen fchlüffel han

Zum himel vnd vns all inhin Ion: —

Petrns jum Curtiganen
(10) Die fchlüffel gum himel han ich nit allain moi

Sy wurdent allen Criften gmain

Sy hangend nit gü Rom an der wand

Kain menfch häts allain in der hand

Got lätt in himel wen er wil

(15) Des bäpfts brieff aber geltet nit vil ;«<«/

Mit vifchen han ich mich begangen

Dem nach han ich die menfchen gfange

Vff dem waffer der finfternuß

Gebrächt in des lebentigen bronne fluß

(20) So vächt der bäpft mit fine drye kröne [9o0]

Die menfche ietg mit büchfen Cartone

Helle bartten / fchwert / meffer / fpieffen
Durch groffes mord vnd blüt vergieffen
Das blüt fchryt räch vff gü got
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?etre petre ieb dar out me lägen

On KM Nalcbo das er abgloKIagen

Ou moebtilt mir den grind zerlvalten
Oen wil iek lieker gantz dekaiten 5««s/

(5) IeK Kom dir nit I« wvt iv dKZren

Was mainltn mit dem vileber Keren

lek wend du löttelt zwen leKInllel Kan

Aum Kimel vnd vus all inkin Ion: —

?etru8 zum Lurtizaue»
(10) Oie leblüllel zum Kimel Kan ick nit aliaiu /«s«

8v wurdent allen lürilten gmain

8v Kangsnd nit zu Rom an der wand

Hain menlck Kats atiain in der Kand

Oot iätt in Kimel wen er wil

(IS) Oes baplts briet? aber geltet uit vil
tVlit vileken Kan iek mieb begangen

Oem nack bau icb die msnlebev glavge

VII dem waller der liultsrnulz
KebräeKt in des iebeotigen brenne liuts

(20) 8o väebt der baplt mit line drve Krone /s«,

Oie msnlekê ietz mit büekleu (üartone

Heile Kartten / lekwert / melier / lmellen
OureK grolles mord vnd blut vergiellen
Oas blut lciu vt räeb vi? zu got
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Vil farend gü der hellifche rott B>o5j

Er fol fich nütt mins namens nemen

Wir rimend vns gar übel gemen: —

Petrus gxxm Paulum
(5) Paule lieber brüder mi was duckt dich

Der wil da über reden mich

Der groß kaifer den mä da trait wv
In follicher hoffart vn rychlikait
Der hey das rych / den gwalt vnd gier

(10) Alles fampt ererpt von mir
Ich hab in gum ftathalter gmacht

Han ich dan föllichen herliche pracht w&i

Gerfürt vff erden, fo wundertg mich

Drnin fag an was dunckt doch dich

(15) Wes ftathalter er doch fyg
Din mainung mir nit verfchwig
Den ich waiß nit ain wort daruon moi

Vnd ift mir in min fin nie kon

Ich han gelept nach Criftus leer

(20) Vnd main es erfind fich nimme^ mer
Das ich hey welle fin der gröft
Den hoffart ift das aller böft msi

Criftus hat mir die füß gewefchen

19. han ftetjt auf bent linfen SRanbe; -toifcßett Ich unb gelept
6tnjef)altung§*jeict)en.
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Vil tarenci zu àer KeiiileKs roti
Lr loi lieb nütt mins namens nsmen

Wir rimena vns gar übel zemen: —

?etru8 zum ?»ulum
(S) ?auls lieber bruàer mi was àuekt (lien

Oer vil 6a über reàen mieb

Oer Awls Kailsr àen ma àa trait lSM

In lellicber bell'art vn rvebbkait
Oer Ksv àas rveb / àen gvait vnà zier

(10) ^lles lampi ersrpt von mir
lob Kab iü zum ltatbalter Zmaebt

Oan ieb aan löllieben Ksiliebe praebt /s/s/

Osrlürt vll' eràen. le vunàertz mieb

Orum lag an was àunekt clock àieb

(IS) Wes ltatbalter er àoeb lvg
Oin mainunA mir uit verlebvig
Den ieb vails nit ain vert àaruou iss«

Vnà ilt mir in min lin nie Ken

leb ban Fslspt naeb (üriltus leer

(20) Vnà main es eriinà lieb nimme" msr
Oas ieb bsv vsllë lin àer grölt
Den bellart ili àas aller belt Ms/

Oriltus bat mir àie lüls gsveleksu

19. Imu steht auf dem linken Rande! zwischen I«K und As1sz>t
Einschaltungszeichen,
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Do was ich nüt dann kät vn efchen

Do er das feibig hat gethon

Wie dörft denn ich mich vr.derfton

Der oberft vndern Criften fin moi

(5) Min Ion der wer die hellifch pin : —

Paulus gum Petrum
Für war ich kenn in gantg och nütt
In vnd alle fine lüt
Doch fo keiit man in warlich dar by

(10) Ob er din ftathalter fyg msi

Tut er die werch die du haft thon

So mocht mans im defter ee nach Ion

Ifts das er das gotg wort fryg verkünt

Schücht daran nit fyendt noch fründt

(15) Bekert er och darä die iude vn haiden &mi

Die von Crifto find gefchaiden

Waidet er die fchäff Crifti vergeben

Setgt für fy fin lyb vnd leben

Sucht er kain eer in difer weit

(20) Hat er kain luft gü gold noch gelt msi

Lydt er armftt vnd wil fin verfchmächt

Vnd das man in in tod durächt

Ift er ain diener aller gmain
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Do was iek Mr. àsnn Kät vu eleken

Do er àas leikig Kät getkon

Wie ciörlt àenn iek mieii vnàerlton

Oer oberlt vnàern Orilten lin /ss«/

(S) Nin Ion der wer àie KeilileK mn: —

Paulus zum ?«trum
Dur war ien Kenn in gantz eck nütt
In vnà aile line lilt
OoeK le Kent man in warliek àar bv

(10) 0K er àin ltatkalter lvg Ms/

lüt er àie werck àie àu Kalt tkou

80 meckt maus im àelter ee naca Ion

Ilts àas er àas geiz wert lrvg verkünt
8eKüeKt claran nit lvsnàt neck lrnnàt

(IS) LeKert er eck àarà àie iuàe vu Kaiàeu /SM

Oie ven Orilto linà gelekaiàen

Waiàet er àie lekäll Orilti vergeben

8stzt lür lv lin Ivb vnà leben

Lncnt er Kain eer iu àiler weit

(20) Hat er Kain Inlt zü golà nocb gelt /s«/

Ovàt er armlit vnà wil lin verlebmäekt

Vnà àas man in in toà àurackt

Ilt sr ain àisnsr ailsr gmain
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Hat er fin hoffnung in got allain

Vnd ift fin wonung by den armen lesoi

Wend in och alle menfche erbarme

Ift er fridfam vnd niemant fchad

(5) Halt er die pott gotg ftyff vnd grad

Vnd dargü alle fine rätt
Ia wen er das alis famme thät ;sss;

Den wettind wir in fragen wer er wer

Ob im fin gwalt von got kern här: —

(10) Petrus Antwurt Paulo
Er hatt kain predig nie gethon

So fach er och kain armen an

Bin fchäffen lät er fich och nit finde moi

Er well fy den freffen oder fchinden

(15) Er durächt felb das Criften blüt
Mit groffen kriegen die er thüt
Er wil och nit fin veracht

Sonder fürt den aller höchfte pracht msi

Er dienet nit ainer gantge gmain

(20) Er wil das im all wellt allain

Gehorfam fyg in finem pott
Er wil gefurcht fin me daii got
Nüt gytigers ift ietgmal vff erden moi

17. 1 ift au§ r corrigiert.
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Hat er lin boffnunZ in Mt aiiain

Vnà ilt lin wovnnA bv àen armen /sss?

Wenà in eeb aile menlebs erbarme

Ilt er lriàlam vnà niemant lebaà

(S) Halt er àie pott Mtz ltvll vnà graà

Vnà àarzu alle line râtt
la wen er àas alls lamme tbàt /sss/

Den wettinà wir in lräFen wer er wer

Ob im lin Await von Mt Ksm Kâr: —

(10) ?etru8 ^ntvurt
Lr batt Kain preàiZ nie Mtbon
80 lâcb er oek Kain armen an

Lin lekallen lat er liek eek nit iinàê /sss/

Lr weil l^ àen lrellen eàer lekinàen

(15) Lr àurâebt leib àas Orilten blut

Nit Zrollen Kriegen àie er tknt
Lr wil oeb nit lin veraebt

8enàer lürt àsn aller KöcKlte praebt /sss?

Lr àienst nit ainer Zavtzë Zmain

(20) Lr wil àas im all weilt allain

OeKorlam lvZ in linem pott
Lr wil MlnreKt lin ms àan Mt
Nnt Zvtigers ilt ietzmal vff eràen Mo/

17. 1 ist aus r corrigiert.
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Dan im kan niene gnüg werden

Nüt onghorfamers lept ietg gmäl

Er lydet kain fträff überal

Er lept nach allem finem luft

(5) Da ift kain armüt noch kain prüft zw«/

Wer wider in redt vnd denckt

Dem wirt es nit liederlich gefchenckt

Er verflucht in in abgrund der hell

Paule algo ift der bäpft ain xell: —

(10) Paulus antwurtet Petro
So er dann nit prediget vnd lert moi

Vnd die lüt nit gum glouben kert
Vnd lept wie du mir häft gefait
Ift rych koftlich wolluftig beklait

(15) Vnd ain regierer weltlichs brachts

So wandlet er finfter vnd nachts msi

Nit nach dem Hecht vn Crift? leer

Sucht wie er fin wolluft mer

Vergüft das Criften blüt och vil
(20) So thüt er grad das wider fpil

Das Criftus vns hat giert vn potte moi

Darum ift fin och wol zu fpotten
Das er wil fin ain ftathalter Crifti
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Dan im Kan nienë gnug werden

Nüt evgkerlamers iept ietz zmäl

Lr ivdet Kain lträll übsrai

Lr iept naek allem linem lult
(5) Dg. iit Kai» armüt need Kain prnlt /s^s,

Wer wider in redt vnd dsnekt

Dem wirt es nit lisderliek geleksnekt

Lr vsrliuedt in in akgrund der Kei!

?aule alz» ilt der baplt ain xell: —

(10) ?äu1«8 änt^vurtet vetro
8e er dann nit prediget vnd Isrt /sss/

Vnd die lüt nit zum gleuken Kert

Vnd lept wie du mir Killt gelait
Ilt rvek KeltlieK wellultig KeKIait

(15) Vnd sin regierer weitiieds KraeKts

8« wandlet er livlter vnd naekts Ms/

Nit naed dem lisekt vn Orilt? leer

Zückt wie er liu wellult mer

Vergült das lüriltsu Klüt eed vil
(20) 8« tküt er grad das wider lpil

Das Oiltus vus dat giert vn nette /ss«

Oarnm ilt liu eck wel ?ü Ivetten

Das er wil lin ain ltatdalter Lrilti
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Vnd bracht fo gar des tuffeis lifte
Wir wend mit im nütg ge fchaffen han

Got ift der / der felb als wol kan mss

Zu finer gyt bringen an tag

(5) Der ift der her der alle ding vermag

Petrus guni Pauluni
On gwyfel brucht er das widerfpil
Als ich dich den berichten wil

Criftus ift darum für vns geftorben aoooi

(10) Das er vns gnad hat erworben

Vnd das wir möchtind ewig leben

So hat er fich in tod ergeben

Dardurch er vns erlöfte vff nötte

So lät der bäpft vil tufent tödten aoosj

(15) In fchlachte / ftürme vnd fchalmütge

Die er folt befchirmen vn befchütgen

Die lat er töden gum dickermäl

Das hat er thon lang on alle gal

Vff aine tag vil tufent man uoioi

(20) Das er groffe herfchafft müg han

Vill wib vnd kind die komend vrn

Das thüt allain der menfch darum

Das er müg in wolluft leben
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Vnà druckt I« Zar àes tuffeis iilte
V?ir venà mit im nütz ze lcksffen Kan

(?ot iit àsr / àer leib ai s voi Kan /?ss?

Aü liner zvt Klingen an tag

(5) Oer ilt àer Ker àer alle àing vermag

?etru8 zum ?»ulum
On zvvlei KrueKt er àas wiàerlnii
L.Is iek àiek àsn KerieKten vil
Oiltus ilt àarum lür vos gelterken 5^0«?

(10) Das er vos gnaà Kat erworben

Vnà àas vir mSeKtinà ewig leben

8e Kat er lieb in teà ergeben

DaràureK er vns erlölte vll nötts

80 lät àer bävlt vil tnlent tönten floss?

(15) In lcKIaebtë / ltürme vnà lckalmütze
Die er lelt belebirmen vn belebntzen

Die lat er tôàen zum àickermàl

Das bat sr tbeu lang en alle zal

Vff aine tag vil tulent man /Wo?

(20) Das er grolle Kerleballt müg Kau

Vili wib vnà Kinà àie Komenà vm

Das tbüt allain àsr meuleb àarûm

Das sr müg in woliult leben
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Vnd im alis ertrich werd in geben aowj

Vnd wil dargü den namen han

Es habs alis an gottes ftat geton

Doch got der kain Übels verfchläfft

(5) Der lätg die lenge nit ongfträfft
Dar by wend wirs ietg blyben Ion 110201

Es mag die lenge nit befton

Wie wol er der alle" hailigeft ghaiffe ift
So hieffer billicher der widerCrift: —

(10) Bapft gü den Cardinäle
Wol an wol vff wir wend in rätt
Zu betrachten wie wir vnfern ftätt ao2si

Behaltind / vnd och wyter merind

Vnd wie wir aller weit erwerind

(15) Das niemäd vns dor reden drin

Wir wend allain gefürchtet fin
Wir müßent ordnen vnfer her aosoi

Höptlüt raifig vnd ander mer

Höptmä gum gfchütg vn knecht ge füß

(20) Vnd anders das man habe muß

Prouifion vnd alles das mä brucht

Der winter ietg gum poden ftrucht uossi

Der fomer tringt da her mit de glentg
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Vnà iin ails ertrien wsrà in gsbsn ss^s/

Vnà wil àarzû àsn namen Kan

Ls KaKs ails an gottes Itat gston

voek gor. àsr Kain nbsls verleKIätlt

(S) ver latz àis Isngs nit onglrräN
Dar bv wenà wirs ietz KlvKen Ion Ms«

Ls mag àis lengs nit Kelten

Wie wol sr àer aile" Kailigelt gkaille iit
80 dieller billieksr àsr wiàerOrilt: —

(10) vavl't zu à«» Laràiuàls
Wol an wol vll wir wsnà in rätt
Aii KstraeKten wie wir vnlsrn ltatt ö«ss/

LsKaltinà / vnà oen wvter msrinà

Vnà wis wir aller weit erwsrinà

(15) vas nismâà vns àor reàen àrin

Wir wenà allain gslnrektst lin
Wir mulzsnt oràlisn vnlsr Ksr

llovtlnt railig vnà anàer mer

HSptmä zum glekütz vn KneeKt ze lülz

(20) Vnà anàers àas man nabs mûlz

?r«nilion vnà allss àas ma brnekt

Osr winter ietz zum poàsn ltruekt tt««s/

ver loiner tringt àa Ksr mit às glsntz
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Vnd fol man fchnell vnd angentg

Ain Apläß füren in Tütfche land

Da mit man bringt vil gelt gur hand

Da mit der güg befoldet werd vom

(5) On Römfche bladung vnd befchwerd: —

Der Cardinal fpricht
Hailiger vatter das fol befchehen

Wir künnend wol ain krieg anfehen

Das Criften blüt gern himel fprütgt
(10) Von hertgen gern hör ich das gfchütgt aoisi

Vnd lieber dan die vefper fingen

Min hertg facht an in fröden fpringe

Hoptman gum gfchütgt
Hailiger vatter gefchütgt vnd güg

(15) Sond ir wiffen das ich nit lüg
Das ift nach allem vortail grüft aomi

Gefaffet vnd fuber vfgewüft
Bulfer vnd ftain da ift kain prüft
Es hat kain her mit folliche luft

(20) Raifigen hand ir ain mechtige gfchwade"

Vnd alles das da dienet gum hader aomi

Das ift gerüft gum aller beften

Nun wend wir dran vö frien efte
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Vnà loi man lekneii vuà angentz

^,iû ^.plals küren io lütleke lanà

Oa mit man bringt, vil gelt zur band

Os, mit àer züg beleiàet wsrà fl^«/

(S) On RömleKe biaàuug vuà bslckwerà: —

Ver O»ràinâ1 l'vriekt
Hailiger vatter àas loi belebeben

Wir Kunnenà vol ain Krieg anlebsn

Oas Orilten blut gem bimel lnrützt
(lv) Von Kertzen gern Kör ieb àas glebützt

Vnà lieber àan àie vslver lingen

Nin Kertz làebt an iu j'rôàeu lvringê

II«utm»n zum FleKützt
Haiiiger vatter gslebützt vuà züg

(15) Lonà ir willen àss ieb nit lüg
Oas ilt uaeb allem vortail grült /Wss/

Oelallet vnà luber vlgewült
Ouiler vuà ltain àa ilt Kain prult
Ls bat Kain ber mit loliicbe lult

(20) Kailigen Kanà ir ain meebtige glebwaàe"

Vnà ailes àas àa àienet zum Kaàer ///sss/

Oas ilt gerült zum aller bsltev
Nun wenà wir àran v« lrien elte
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Höpt mä gun Raifigen
Ir kriegs lüt vnd ir bfchornen xellen

Wend ir mich an nen vnd beftellen

Ich hau ain rott 200 glen aoeoi

(5) Wo ir vns wellend befoldung gen
So wend wir dran an uwer vigend
Das wyb vnd kind mortlich fchriend

Wir hand ain luft vnd frod dar gü

Vns ift nit wol mit frid vnd rüw : — aoesi

(10) Hopt man der ftrodiotten
Wo find ir kriegs lütt bifchoff pfaffen

Wen ir üwern nutg wol wend fchaffen

So nemend och min xellfchafft an

Ir wend doch recht blüt vergieffe" han

(15) Der ban ich ietg vierhundert hie ixnoi

Die find in gähen iaren nie

Anderft glegen dan gü feld

Ir pfaffen wend ir vns gebe fold vn gelt
So wend wir üch helfen kriegen

(20) Das fich der himel muß biegen timsi

Hopt man der Pelikaner
Her bäpft ich bin her komen

Das ich nun lang gyt han vernome

Wie ir ain frier krieger fyendt
18. s ift au§ d corrigiert.
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Uünt nik zun RâilÏFen
Ir Kriegs lût vnd ir KleKernen xeilen

Wend ir niiek an nen vnd beltsilsn

lek Kau ain rott 200 glen fl«?V

(5) Wo ir vns wellend Ksleiduug gen
8o wend wir dran an uwer vigend
Das wvk vnd Kind mortliek lekriend

Wir Kand ain lull vnd t'rod dar zn

Vns ill nit wol inil lrid vnd rüw: — /WS7

(lv) Hont Män à«r Itrocliotten
We lind ir Kriegs lütt KileKell vlallsu
Wen ir üwern nutz wel wend lenallen

8« neinend oek uiiu xelilekallt an

Ir wend doek reekt Klüt vergiells" Kan

(15) Oer Kan iek ietz vierkuudert Kis M?s?

Die lind in zàksn iarsn nis

^.nderlt glegen dan zü leid

Ir vlallen wend ir vns gebe leid vn gelt
8o wend wir üek Kellen Kriegen

(2g) Das liek der Kiinei mülz Kiegeu fl«?s/

Hunt man àer rellkaner
Her Käplt iek Kin Ker Keinen

Das iek nun lang zvt Kau vernomê

Wie ir ain lrier Krieger lvsndt
18. s ist aus à corrigiert.
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Vnd vns och vor dem tüffel fryend

Das er niemant in dhell thar tragen aosoj

Der in üwerm dienft wirt erfchlagen

Wen üch der tüffel nit förchte bfonder

(5) So wer es doch nit ain wunder

Das er ains mäls mit gwalt her kern

Vnd vns all mit enander nem aom

Ich hab üch dienet vor langen iare

Do wir gü Rauenne wärend

(10) Zu Römelen Bifferen vnd vmendum

Daruni ich ietg wider gü üch kum

Dargü an der Venediger fchlacht (m°i

Hab ich den mine wol vf gemacht

Wend ir mir aber foldung geben

(15) Vnd mine xellen och dar neben

So wend wir drin fchlahe wie es ghö"t

Bis das land vn lüt wirt gerftört: — imsi

Der Hopt man der aignoffen
Aller hailegefter vatter ich güch da har

(20) Vnd bring mit mir ain groffe fchar

Fromer redlicher aidgnoffen

Sy find dir och bis her wol erfchoffen

1. Sa§ ncl bon Vnd ift au§ ill corrigiert; glBifctjen Vnd
unb vns, Bon beiben um ben geroöfinticßen SBortabftanö
entfernt, ftefit ein f ober unBotIenbete§ f.

19. Sa§ a »on har ift au§ e corrigiert.

4

- 49 —

Vnà vns son vor àem tutte! irvevà

Das er niemsut in àbsil tbsr tragen ^««/

Oer in üwerm àienit wirt erieblsgsu

Wen üeb àer tüttei nit Krebte blonàer

(5) 8e ver es àoeb nit sin wunàer

Oss er sins msis init gwsit ber Kein

Vnà vns sii mit ensnàer nein

lek Ks,b üeb àisnet vor langen isrs
Oe wir zn Lsuenne wârenà

(10) AK Lömeien Lillsren vnà vmenànm

Darum ien ietz wiàer zü üeb Kum

Osrzu sn àer Veneàiger seblsebt

Lsb iek àen mine wo! vi gemsckt

Wenà ir mir aber iolàung geben

(IS) Vnà mine xeilen oeb àsr neben

8o wenà wir àrin leKIsbë wie es gbö"t

Lis àss Is,nà vn lüt wirt zerstört: —

Oer H«vt ui»n àer aÌAnol'Ieili
^.Iler Ksiiegeller vstter ieb züeb às, bar

(20) Vnà bring mit mir sia grolle iebar

Lromsr reàlieber siàgnollen
8v llnà àir «eb bis ber wol erlekollen

1, Das nà von Vnà ift aus ill corrigiert; zwifchen Vnà
und vus, von beiden um den gewöhnlichen Wortabstand
entfernt, steht ein 1' oder unvollendetes f.

19, Das «, von lurr ist aus s corrigiert.

4
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Hand vil vm dinent will erlitten viooi

Vor langer gyt gar mänlicb gftritten
Wider die Turcken vff der Tyber

Befchirmpt gü Rom man vnd wybe"

(5) Vnd die fiend mänlich vertriben
Das findt man in den Cronicke gfchribe aiosj

Wiltu nun vns befolden wol

Wie man kriegs lüt billich fol
So wend wir diene fromklich vil recht

(10) Alls redlich / erlich aidgnoffen knecht: —

Höptman der landg knecht
Ir gotg priefter / ir tempel knecht imai

Ir habint glich lätg oder recht

So wil ichs trülich mit üch han

(15) Vnd folt der boden vnder gon

Ich han fechs hundert lantg knecht

Sy find dem bäpft vff der mäffe recht ausi

Sy künnent fchlahen / riffen / kratgen

Vnd find nu recht alt kriegs katgen

(20) Mit knebel bärten wild gerfchnitten

Vnd hand in kriegen vil erlitten
So ir pfaffen kriegs lüt begärend 111201

Wo wir üch gü gfallen wärind

— 50 —

Ilauà vil vüi àiusnt will erlitten fl/ss

Vor langer zvt Mr manliek Zutritten
Wiàer àie lnreken vil' àer lvber
ReleKirmpt zû Rom man vnà wvbe"

(5) Vml àie lisnà inauliek vertriken
Das limit man iu àeu OronieKs gledribe l^ss/

Wiltu uun vus Ksloiàen wol

Wie mau Kriegs IM billiek loi
80 weuà wir àisus lromKIieK vu rsekt

(10) ^,lls reàiiek / erliek aiàgnollen KueeKt: —

Lüvtiuäu àer I»ugz KueeKt

Ir gotz prielter / ir temvel KueeKt

Ir KaKint gliek latz oàer reckt

80 wil ieks trülick mit üek Kau

(15) Vnà leit àer Koàeu vuàer gen

lek Kan leeks Kuuàsrt lantz KueeKt

8v limi àsm Kaplt vll àsr mälls reekt 5^«/

8v Künnent lcklakeu / rilleu / Kratzen

Vnà linà nu reedt alt Kriegs Katzeu

(20) Mt KneKel Kiirten wilà zerlekuitten
Vuà Kanà in Kriegen vil erlitten
80 ir vlailsn Krisgs lut begarenà

Wo wir üek zu glallsu wâriuà
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Das ir vns erlich begalen wellen

So wil ich uch mit mine xellen

Dienen das och der bode kracht

Botg hirn / botg marter / krafft vn macht ms®

(5) Wir wellend frölich wägen die hüt

Als erlich redlich kriegs lüt: —

Der Bapft gun kriegs lüten
Lieben kriegs lüt / find got will komen

Vwer red hand ich gern vernome

(10) Vnd fag üch gü dienft iar vnd tag cia°]

Das ift min gmüt vnd anfchlag

Zu kriegen / ftryten vnd gü fechten

Darum fo tarff ich wol vil knechten

Ich wird üch fchicken ain Cardinal

(15) Der üch all muftery vnd begall mm
Vnd gib üch da paner vnd gaichen

Wir wend ob got wil gut püten raiche

Gond hin vnd füllend üch mit güteg win

Machend gut gfchier ertig vn fin

(20) Es muß ainr pfalen vn wirt drüm gfchint am
Ain pur der dfchü mit wide bint: —

Doctor Lüpolt Schiich nit
Ach her Jefu Crift du gröfte gab
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Das ir vns eriiek bezalen veilen

8« vii icb uek mit min« xeilen

Dienen àas eck àsr KoàS Krackt

Lötz Kirn / bolz marter / Kraöt vn mackt

(5) Wir velismi irKIieK vagen àie KM

^,is erliek reàiieb Kriegs lüt: —

Oer IZsutt zu» Krie^» lüteu
OieKsri Kriegs IM / Iinà got viii Kernen

Vvsr rsà Kanà ick gern vernems

(10) Vnà lag ücb zü àienlt iar vnà tag
Oas ilt min gmüt vvà anleKIag

An Kriegen / Itrvtsn vnà zn tsckten

Darum 1« tarii' iek vol vil KvseKtsn

lek virà üek lekieken aio Oaràinai

(15) Der üek ali multerv vnà bezali /^ss/

Vvà gib üeb àa pauer vnà zaicbsn

Wir vsnà ek get vii gut pütsu raicks

Kovà Kiu vnà tuiievà üeb mit gâtez viu
NaeKsuà güt glekisr ertig vu ün

(20) mutz ainr plalen vn virt àrûm glekivt
^in pur àer àlekû mit viàe Kiut: —

vuotur Nuvoli 8eduen uit
^eb Ker ^elu Orilt àu grelts gab
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Du bift vns gefchenckt von himel herab

Das du all die habeft feiig gmacht

Die dich bis her dar für hand geacht imsi
Wer in dich glopt vnd halt din pot

(5) Vnd fücht fuft kain andere got
Den vatter fun hailiger gaift
Du bift der / der vnfern preften waift
Vnd haft das felb in menfchlicher natur amj
Erlitten / hunger / turft / hitg vn kelty für

(10) Des glichen och des tüffels argen lift
Von dem du felb angeuochten bift
Dar gü hat dich die weit durächt

Da mit du vns gü eren brächt ami
Ach du troftlicher ffiffer Jefu Crift

(15) So du och vnfer fchöpfer bift
Vnd vnfer brüder recht flaifch vn blüt
Ach lieber her mach vns och gut
Das wir den vatter mit dir erbind imoi

Das wir vns nit läffind verderbe

(20) Der menfchen gfatgt vnd falfche weg

Vnd was vns da in ougen leg

Du haft vns och fo trülich giert
Vns hertglich gwarnet empfig gwert mosi

— S2 —

Ou Kitt vns gslebenekt vou Kimsi KsraK

Oas au 3,11 àie Kadett lelig gmaekt

Oie äick dis der àar kür Kanà geaedt
^

//«s?

Wer iu àiek giovi vuà Kall àiu vol
(5) Vuà luekt lutt Kain anàere gol

Dell vatter ttin Kailiger gaitt
Ou Kitt àsr / àer vnlsrn vrstten waitt
Vvà Katt àas leid in mevleKIieKer natur /«ss/

Lriitteu / Kuuger / turtt / Kitz vu Keitv Cur

(lo) Oes giieksv «ck àes tnlleis argsn litt
Von àem àu leib augsuockteu bitt
Oar zu bat àieb àie welt àuràcbt

Oa mit àu vns zu eren brâekt /^ss/

H,eK àu trottiieksr ttiller ^elu Oritt

(IS) 80 àu ock vnlsr lckövler bitt
Vuà vnüer bruàsr reebt nailek vn blut
L.cK lieber ber m»cb vos «ck Zut

Oas wir àen vatter mit àir erbinà

Oas wir vns nit lattmà veràerbs

(20) Oer menttben glatzt vnà talleke weg

Vnà was vns àa ill ougeu leg

Ou Katt vns oek lo trülieb giert
Vns Kertzlieb gwaruet emvlig gwert /«ss/
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Valfch propheten / menfchen gyfft
Das nit glychförmig ift der gfchrifft
Nit an gunemen denn ftrax für gon

In dim wort das du haft verlon

(5) Als du och haft thon in menfchlihe lebe ami

In alle fachen allweg antwurt geben

Es ftät da vnd da alfo gefchriben

Dar durch haftu den tüfel vertriben

Des glichen och aller gierte mund

(10) Das dich niemand überwinde kund uns]

Hilf das wir algo menfche leer verachtid

Vnd allain din gütlich wort betrachtind

Gantg nüt vff vns arme mefche han

Vnd vns gantg frölich vff dich verlon

(15) Dan in dir find volkome alle tugent ami
Durch die wir feiig werden mugent
Suft werind wir ewig all verlorn

Dan wir find all in fünden porn
Vnd find vnd thünd nüt anders de fünd

(20) Aber Jefu du bift allain der fründ am
Der vns gnad von got erwarb

Da din lyb am Crütg erftarb:

— 53 —

Valien vrovkoten / menieben ZvB
Das nit ZIveKKrmig ilt àsr ZlebriN
Nit an Zuvemsn àsnn itrax tür Zon

In iiiin wert àas àn naît verlon

(S) ^,Is àu «eb naît tkon jn menieblibs isbs 5«7«/

In aile lacbeu aliveZ autvurt Zsbsn

Ls itàt àa vnà àa all« ZeleKriben

Dar àureu baiiu àen tütel vertriben

Oss Ziiebeu «eb aiier Zierte niunà

(10) Oas àieb niemanà ubsrvinàë Kunà /«7s/

Oils àas vir alz« menlenS lesr vsraebtià

Vnà aliain àin Zotiieb vert betraebtinà

Oantz nüt vii vns arine mëlebs bau

Vuà vus Zantz tröiieb vir àieb verieu

(15) Oau iu àir liuà voIKome alle tnZevt 5^ss/

Ourcd àie vir leliZ vsràen mugeut

Luit veriuà vir eviZ all verlorn

Oau vir Iinà ali in Innàen uorn

Vnà linà vnà tbnnà nüt anàers àë iunà

(20) ^,ber 3eiu àu bili aiiaiu àsr trûuà 5?Ms/

Oer vns Znaà ven Zot ervarb
Oa àin Ivb am türütz sritarb:



- 54 —

Du bift der priefter vn das opfer bede

Got geb wg des bapfts fatgung daruö rede

Ach her hilf das vff aller difer erd aim

Ain götlich Euangelium prediget werd

(5) Criftenlich vnd wol angenomen
Dan es ift lange gyt dargü komen

Das mans hat wie ain merly geit

Vnd den grad in ain winckel gftelt ami

Vnd des bapfts Apläß vnd ban

(10) Die muffend allweg gü forderft dran

Vnd fo fy nit fündent in der gfchrifft
Das allain ir eer vn nutg antrifft
Nomet fy die haiden den gü gügen asooj

Da mit fy an der Cantgel mögend lügen

(15) Des ward der Areffotiles hoch gebrifen

Da mit fy vaft ir fach bewifend

Her verlieh gib din gnad dargü

Das man im nun furhin recht thü 11205]

Denn ich gloub dinem wort geftrax

(20) Welt got ich künd mit ainex ax

Die bäpftlichen recht ains ftraichs ge"fchiten

Das hieß recht wider den türeke ftryte
Vnd die fubtile fchül leren 112101

All im fehyß hus vmher keren

12. Sa§ smeite e ift au§ r corrigiert.
18. ©tatt ü fonnte man audj u lefen.
20. ainex ift BieHeitßt *oi ainer corrigiert.

- S4 —

Du bitt àer vristtsr vn àas ovlsr bsàs

Oot geb vz àes baptts latzung àaruë reàe

^eb ber bilk àas vff aller cliler erà

L.iu götlieb Luangelium prsàigst verà

(S) Oritteulieb vnà wel angenemen
Osu es itt lange zvt àarzii Keinen

Oas mans bat vie ain merlv zelt
Vnà àen graà in ain vinekel gttelt 5«ss/

Vnà àss bantts ^vlalz vnà ban

(10) Ois muttenà allveg zu lbràertt àran

Vnà le iv nit iûnàeut iu àer giebrifft
Oas allaiu ir eer vü nutz antrifft
Noinet Iv àie Kaiàen àen zû zugeu /««s/

Oa mit Iv au àer Oautzel megenà Ingen

(IS) Oes varà àsr ^rsttotiles beck gebrilsn
Oa mit Iv vatt ir lack bsvilsnà
Oer verlieb gib àin gnaà àarzu
Oas mau im uuu turbiu reebt tbu /?MZ/

Oenn ieb gleub àinem vort gettrax

(20) Welt get iek Kunà mit aiuex ax

Oie bâvttlicbsu reebt gius ttraicns ze"1ebiten

Oas Kielz reebt viàsr àen tnrckë ttrvte
Vnà àie inbtils lekûl leren WM

^ll im IcKvlz Kus vmbsr Kersu

12. Das zweite s ist aus r corrigiert.
18. Statt ü könnte man auch ü lesen.
20. äinsx ist vielleicht zu uinsr corrigiert.
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vnd füß. och Cardinal bifchoff vnd pfaff
en / in harnefch vnd hochen pferden ges

ritten/mit fcürifferftrodiotteochCartho*
nen/fchlangen vnd ander feld gefehütgt.

(5) huren vn hüben drömeten pfiffen / wie

man gu feld glicht / mit droff vnd paner
das die gaffen erbidmet: —

Do fprach Clawy Stromayer

Etter Rüde vnd wer ift aber der kaife"

(10) Der mit im bringt fo vil kriegs lüt vn raife":
Vn trait vff im 3 hupfcher guldine krönen

Das fag mir dg dirs got well trülich lone

Rudy Gamper antwurt
Das waiß ich wol vnd kan dirs fage isi

(15) Man muß in vff den achflen tragen
Vnd wil darfür geachtet werden

Das er fy ain got vff erden

Vnd fo vil me fpricht er darby
Das er Criftus ftathalter fyg: — i'°i

(20) Clawe fpricht
Das möcht wol ain hoffertig" ftathalt" fin
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vnà kuö. «en Oêtràinàl uilenon' vnà v5äN°

en / in nar nelon vnà KuoKen vteràen
geritten/mit Knril'i'erl'truàiuttSoekOartno-
nen / l'enllingeu vnà anàerkelà AeloKutzt.

(5) Kuren vn buken àrûmeten Mtkeu / >vie

man zu kelà zuekt / niit àr»^ vnà vaner
à»8 àie Agi'I'eu erbiàmet:

I?o i"nr»«n (Mwv 8tr«màz^er

Liter Màe vnà wer iit aber àer Ksiie"

(10) Oer init iin bringt ie vil Kriegs Int vn raiie" :

Vn trait vit' im 3 bunieber gniàine Kronen

Das is g mir <iz àirs got veli trniiek ione

Lûàv Camper antwurt
Das vails ieb voi vnà Kan àirs iagë

(15) Nan müis in vit' àen aekilen tragen
Vnà vil àarinr geacbtet veràen

Das er iv ain got vii ercien

Vnà ie vil me ivriebt er àarbv

Das er (Üriitus itatbalter ivg: — M/

(20) «lâ^e LvrieKt
Das mucbt vol ain Koiiertig" itatkalt" iin
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Das lyt haiter am tag vnd ift ougen fchin

Das find doch gantg gwo onglich pfonen

Criftus der trait ain dornine krönen

Vnd ift der armüt gliept vnd hold im

(5) So ift des ftathalters kröne gold

Vnd benugt denocht nit daran

Er wil dry ob enandren han

So ift Crift? demütig vn milt
So ift der bapft kriegfch romorfch vn wild 1201

(10) Vnd ryt da her fo kriegfch vnd fry
Grad als ob er vollen tüflien fyg
Die hand in och on gwyfel bfeffen

Es rimpt fich grad wie koche / faltg meffe

Des bapfts leben vnd Criftus exempel im
(15) Ich wond er folt ietg fin im tempel

Vnd predigen das Euangeliü fry
On allen valfch gyt vnd trügery
So predigent ietg allgo all fine pfaffen

Wie fy iren nutg mugind fchaffen /so/

(20) 0 legind fy im fe dünne im grund
Das wer für war ain gütte ftund

Sy ftond an den Cantglen vn liegen

2. Ser er bebeutenbe ©iridj fteßt nietjt unter p, fonbern geßt
burcfj p fiinburdj.

— 56 -
Das Ivi baiter am tag vnà ilt «ugeu lekiu

Das linà àocb gantz zwo ongiieb plonen

Orilrus àer trait ain àornine Kronen

Vnà ilt àsr arinnt gliept vnà boià 5«/

(5) Lo ilt àes ltatbalters Krone golà

Vnà beuugt cienoekt nit àaran

Lr wil àrv ob enanàren ban

Lo ilt Orilt? àemutig vn miit
Le ilt àer baplt Kriegleb romorleb vn wiià

(10) Vnà rvt àa ber lo Kriegleb vnà lrv
Oraà als ob er vollen tüllien l^g
Die Kanà in eeb on zwvlel blellen
Ls rimpt lied graà wie Keeks / laltz inells
Oes Kaplts leben vnà Oriltns exemnei s«/

(IS) led wooà er lolt ietz lin im temvel

Vnà vreàigeu àas Luangeliü lrv
On alien valleb gvt vnà trngerv
8o preàigent ietz allzo all line plallsn
Wie lv iren nutz muginà lekallen

(20) O ìeginà lv im le àunne im grunà
Das wer lür war siu gûtte ltunà
Lv ltenà an àen Oantzlen vn liegen

2, Der sr bedeutende Strich steht nicht unter p, sondern geht
durch p hindurch.
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Die wend die folltend fich biegen

Rudy gipt Antwürt
Ia fy predigen dick an gotg wortg ftät mi
Ain merly das da gedichtet hat

(5) Ain alt wyb das by der hechlen faß

Wie vor gyten ain gougler was

Der viel dry gen vff der nafen

Vnd opfert fant grix ain hafen mi

Ain faifle nennen die müft fin fwa"tg

(10) Zway ryftly werch / drü rumpfly hartg

Gel füß vnd ain roten kamen

Von ainer wiffen fuw ain harnen

Vnd gieng drü mal vrn den alter im
Vnd bettet drygehen pfalter

(15) Vnd gab dem kilchhere dg hün gü freffe

Vnd ließ im fprechen gwo fei meffen

Vnd Sant grix vnd finem gotte
Vnd das mans eben lefen fotte im
Suft nienen anderft den vorne im cho"

(20) Do ftündent im gen grad wider wie vor

Alfo predigent fy iren tant
Das Euangelium vndern banck-

4. i in gedichtet ift au§ e corrigiert.
22. %xn Seilenfcßtujfe ftefit ein Soppetpuntt unb ber gemößn«

ließe ©etjnörfel; jeboctj ift tetjterer unb ber untere Srunft
buretjgefirtcßen.

5 6)

— S7 —

Ois venà àis ioiitsnà iiek disgen

ûûàv Kipt ^.nt/wurt
I«. Iv vreàigen àiek an getz wortz liât /se/

^in meriv àas àa geàiektst Kat

(5) ^,in alt wvd àas dv àsr KseKIsn iatz

Wis vor zvten ain gougier was

Oer viel àrv zen vii àer naiev

Vnà entert iant grix ain Kaien /«/

^jn iaiite Kennen àie innit iin iwa"tz

(10) Awav rvitiv werck / àru rumptiv Kartz

6ei intz vnà sin roten Kamen

Von ainsr wiiien inw ain Kamen

Vnà gieng àru mai vm àsn aitsr ^s/

Vnà Kettet àrvzeken visiter
(15) Vnà gak àem KiieKKers àz Kün zà irsiië

Vnà iieiz im ipreeken zwo iei meiien

Vnà sant grix vnà iinem gotte
Vvà àas mans eken ieien iotte /Zo/

suit nienev anàsrit àsn vorne im eko"

(20) Oo itunàsnt im zsu graà wiàer wis vor

^iio preàigsut iv iren tant
Oas Luangstium vnàern KsneK'

4, i in sscliolrist ist aus s corrigiert,
22. Am Zeilenschtusse steht ein Doppelpunkt und der gewöhn»

liche Schnörkel; jedoch ist letzlerer und der untere Punkt
durchgestrichen.
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Sy fegent das gfchach hie das ande" dort [ssj

Ains hat er von finr müter ghört
Das ander im Efopo glefen

Vnd ift algo ain gougler gwefen

(5) Das ift alis der pfaffen fchuld

Wir find gwüß nit in gottes huld im

Das er vns algo hat Ion irren

Vnd vns die pfaffen fo gantg verwir"en

Cläwy fpricht das

(10) Botg werden angftige" fchwinine" wüde

Wie hand vns die pfaffen gfchab vn gfch=

Schow ette" Rudy vn heb acht =unde mi

Was hand fy mit vnferm gelt gmacht

Das wir ine viii den Aplaß gäbent

(15) Da mit verfolden fy die reis knabe

Vnd hand groß buchten laffe gieffen
Das fy der tonder muß erfchieffen: — noi

Rudy redt algo: —

Botg werden dreckigen fchwaiß

(20) Schow wie find die keyben fo vaiß

Wie hand wir die fchelme muffe mefte

Sy freffent allgyt by dem beften

Sy büttend vns ge vafte hoch bim ban nsi

5. a in Das ift au§ e corrigiert.
11. Ser -en bebeutenbe ©tricß ftetjt nießt über b, fonbern geßt

bureß b fiinöurcß.
12. Küdy ftefit auf bem recßien gtanbe; int SEejte bureß»

ftricßene§ Ciawi.
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8v I'eZent gg,8 SleKäeK Kis àas ânàe" àôrt /?s/

H,in8 Kat, sr ven linr mnter ZKört

Lä8 ânàer im Llep« Zielen

Vnà ilt äize nin ZenZisr gvelen

(S) Lä8 ilt all8 àsr vlällsn lekuià

Wir linà Zvnlz nit in Zetts8 dulà

Lä8 sr VN8 alz« Kät Ion irren

Vnà VN8 àie vlällsn le Zäntz verwirken

Llîîvvv lpriekt à»s

(10) Letz vsràsn änZltiZe" lekvinins" vnàs

Wie Kanà vns àis vlällsn ZleKäK vn ZlcK-

8eKev ette" Lnàv vn KeK äckt -nnàë M/

Wä8 Kanà lv mit vnlerm gelt ZmäeKt

Oä8 vir inê vm àen ^oislz ZäKsnt

(15) Lä mit verlelàen lv àie rei8 KväKs

Vnà Kanà Zrelz KneKlev Zalls Miellen

Oä8 lv àer tonàsr mnls srlekiellsn: — /?«/

Kuàv r«àt »Izo: —

Letz vsràsn àrseKiZen lckvâils

(20) 8eKov vie linà àie KevKen le vails

Wie Kanà vir àie lcksime mülle meltë

8)^ lrsllsnt äilzvt Kv àem Kelten

8v bnttsnà VN8 ze välte KeeK Kim KäN /?s/

5, u, in Og.s ist aus s corrigiert,
11. Der -sn. bedeutende Strich steht nicht über b, sondern geht

durch d hindurch.
12. Knciv steht auf dem rechten Rande; im Texte durch¬

strichenes Llà^vi.
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Vnd wend vns doch kain flaifch vn aye" lö

Sy freffend aber was fy nü gluft
Hüner faift Capunen vnd anders fuft
Das bringt man in vff roß vn wegen

(5) Das inenß der tüffel muffe gfegnen: — wj
Clawy StroMayer

Ia ia der brech inen den hals ab

Ach das ich ie inen ain haller gab

Vm den fulen falfche Apläß brieff

(10) Darum erfünfftg ich ietg dick tieff

Vnd han fin komer angft vnd pin im
Wir wend fy Ion des tüffels fin
Vnd Crifto dem here volgen nach

Der tut vns weder fchand noch fchmach

(15) Er ift allain die felikait
Zu gnad vnd Aplaß allgyt brait im
Wer im gloupt vnd tut vertruwen
So dick vnd in fin fünd find gruwen
So wil er im barmhertgikait ergaigen

(20) So fpricht d" bapft gotg gnad fy fin aige

Vnd muß es erft von im erkouffen ;ss;

Vnd alitag übern feckel löuffen

13. m ift au§ n corrigiert.
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Vuà veuà vus àuek Kaiu âailek vu ave" lu

Lv lrellsuà aker was Iv uû Alult
Oàner Kill Lapuusu vvà anàers lull
Das KrinZt man iv vll rolz vü vsZen

(5) Oas iusnlz àsr tüllsl luülle ZleZven: — M/
iM^vv 8truAàver

I«, ia àer dreck insn àeu Kais ad

^ck àas ied is inen ain daller Zad

Vm àen luleu lallekë ^plalz driell
(10) Oarum erlüulltz ied ietz àiek tiell

Vuà dau lin Keiner anZlt vnà vin /«s/

Wir venà lv lun àes lüffels liu
Vuà Oiltu àern Kerê volgen naed

Oer tut vus veàer ledauà uuck lekmaek

(15) Lr ill allain àie lelikait
Aü Znaà vnà ^plalz allzvt drail M?

Wer ini Zloupt vuà lût vertruveu
Lu àiek vuà iû lin luvà livà gruven
8« vil er im KarmKertziKait erzaiZen

(20) 8« lpricdt à" baplt Zutz gnaà lv lin aiZe

Vvà mW es «rlt ven im erkoullen /ss?

Vuà alltaZ überu leekel luulleu

13. in ist aus n corrigiert.
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Vnd wer das nit gern glouben well

Der fy verdampt gar in die hell

So gloub ich das vnd wil druff fterbe

Sin Apläß müg mir nüt erwerbe am

(5) So bring mir och fin fluch nit fchade

Den Criftus hat vns felber gladen

Zu dem himelfchen nachtmal

In den oberften küngs fal

Die ürten hat er begalt am Crütg uosi

(10) Da lept man wol vnd gyt mä nütg

Wer glopt vn lept in finer leer

Dem fält Jefus nimmer mer

Wen ich fin gnad vn gunft mag han

So lyt mir nit ain roff dreck dran moi

(15) Man thü mich in ban oder in dach

Da frag ich dan gar wenig nach

Wen ich min heren Criftum mag han

Ich fchiß in Aplaß vn wufte den arfch

Der allain vm gelt wirt erdacht. =an ban im
(20) Sy hand mich vm menge halle" brächt

Wen fy mich aber nun / me pfchiffend
So fond fy mirs redlich ve"wiffen

Des han ich mich gantg aigelich v"wege

18. 2fuf arfch folgt burdjftritßeneS drä.
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Vuà wer àas mt, Zern Ziouben veil
Oer iv veràampt Zar in àie dell

8e ZIeub icb àas vnà vil àrull lterbe

Lin ^plals müg mir nnt ervsrke 5/«?

(5) 8« brinZ mir eck l'in tiück nit ledaàs

Oen Oriltus Kat vns lelber Zlaàen

Air àem dimelleden naektmal

In àen oderlten KlmZs lal
Oie ürten Kat er Kezait am lürütz »ss/

(10) Oa iept man vol vnà Zvt mä nütz

Wer Ziept vn lent in liner leer

Oem Kit bellis nimmer mer

Wen ied lin Zvaà vn Znnlt msZ Kan

80 Ivt mir nit ain rell àreck àran a/«

(IS) Nan tkü mied in ban eàsr in àaeK

Oa lraZ iek àan Zar veniZ nack

Wen iek min Keren Oriltum maZ dan

leb ledilz in ^pialz vn vulte àen arled

Oer ailain vm Zeit virt eràaedt. -an ban ««7

(20) 8v Kanà miek vm menZë Kalle" brückt
Wen lv miek aker nun / ms pledillenà
3o lenà lv mirs reàiiek vs"villsn
Oes Kan ieb mieb gantz aiZeiieb v"veZë

18. Auf g,r1vk folgt durchstrichenes àrs..
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Vnd folt es mich koften mi fchwytge" tege:—11201

h2

Ain Seltgamer wunder fehoner tröm
Es ift nit ain wunder ob mir erfchint

Vil feltgammer frommen

(5) Den ains dg wachft das ander fchwint

Das glück kan niemant gemen

Darum gedenck ich dick im tag m

Es bfchehend feltgen fachen

In der nacht fo menger fchläffen mag

(10) So machtg das ich muß wache

Das ich daruor nit rüwen kan

Ich muß darin betrachten 1101

Nun wer doch der ain höltge man

Der fin nit thette achten

(15) Groff krieg vnd widerwertikait

Ift ietg in allen landen

Vnd fonders in der Criftenhait asi

Ift des dings vil vor handen

61

Vnà wil es miek Kelten mi lekwvtzs" tsgsi—/?s«/

K2

^iin 8eltz»iner >vuuàer leliöner tröm
Ls ilt nit ain wunàer ek mir erlekint

Vil lsltzammer trömmen

(S) Den ains àz waeklt àas anàer lcnwint
Das glnek Kan niemant zemsn

Darum geàenek iek àiek im tag «/

Ls KleKeKenà leltzen lacken

In àer nackt lo menger leklällsn mag

(lv) 80 maektz àas iek mülz waeke

Das iek àaruor nit rüwen Kan

Ick mnlz àarin KetraeKten ««/

Nun wer àoek àer ain Költze man

Der lin nit tkette aekten

(IS) (Zroll Krieg vnà wiàerwertikait,

Ilt ietz in allen lanàen

Vnà lonàers in àer OriltsnKait 5«?

Ilt àes àings vil vor nanàsn
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Das muß naifwe ain vrfprung han

Daran ift gar kan gwyfel

Tut es den ain ainig man

So glycht er fich dem tüffel i&a

(5) Der ift der erft anfenger gfin
Vnd das fundament buwen

Vnd wirfft noch ftätg fin fome drin
In groß hochem vertruwen

Das im fin anfchlag grät mit gwün 125]

(10) Vnd fchaden vndern ander

Hat er och inn dem himel fin
So han ichs lgtg verftanden

Doch ift er warlich nit allain

Er muß och iunger haben im

(15) Die im helfind in der gman
Sins glychen blutig knabe

.1. p In dem vnd ich das betracht

Vnd lag in denen dencken

Do was es vm die mittenacht im

(20) Man fieng an Metty klencken

Der fchläff naturlich mich begwang

In rüw ich bald entnuket

Mich dunckt ich hört ain füß gefang

17. m ift au§ n corrigiert.
20. an ift ätoifcßen fieng unb Metty, aber üfier ber Seife,

oom etßreiber nacßgetragen. — Statt be§ M »on Metty
fcßetnt er eben ein in begonnen, ficß aber fofort berbeffert
gu ßaben.
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Os.8 mnlz usilwe airi vrlnrunA Karl

Oaran ilt Zar Kau zwvlei

lut ss cleü ain aiuiZ man

8« ZlveKt sr liek àsm tnffsi ^«

(5) Oer ili àsr erlt ant'evZer glin
Vnà àas lunàament buwen

Vnà wirlt't neek ltìitz lin leine àrin
In Zrels KeeKsm vsrtruwen

Das im lin anleKiaZ Zrät mit Zwün Ks/

(lv) Vnà lekaàsn vnàern anàer

Hat er «en inn àem nimsl liu
8e Kau ieks letz verltanàen

OeeK ilt sr warliek vit allain

Lr müls oek iunZer KaKeu

(IS) Ois im nelnnà in àer Zman
8ius ZIveKeu KIütiZ KuaKe

.1. v lu àem vuà iek àas KetraeKt

Vuà lag iu àensn àsveksn

Oe was es vin àie mittenaekt /s°/

(20) Nan öenZ au Nettv KleueKsu

Oer lenläll vaturliek miek KszwauZ

In rûw iek Kaià sutuukst

Nien àunekt iek K«rt ain IM ZelanZ

17, ra ist aus n corrigiert.
20. g,ir ist zwischen LsnA und Nsttv, aber über der Zeile,

vom Schreiber nachgetragen. — Statt des N von Nsttv
scheint er eben ein m begonnen, sich aber sofort verbessert
zu haben.
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Fieng an vnd krumpt fich wie ain wu"m im
Do man ims wott engucken

Er wart mit allem finem gwalt
Sin diener och nit minder

(5) Si bruchtend fich in follicher gftalt
Wie rechte tuffeis kinder im

Do blaib das gantg buch onuerletgt

Kain büchftab war verrucket

Wie wol es vor was gantg verfetgt

(10) Vnd vff die erden trucket
Vnd dem nach dem gmaine man tm

Zu troft vnd fröden botten

Do fieng das volk mit fröden an

Des groffen büchs gü fpotte

(15) Das Euangelion gab ain fchin

Wyt vff der gantgen erden im
Als ob es vor nacht wer xin

Vnd wider tag wet werden

Liecht vnd füff ward Criftus leer

(20) Vom gmaine man erkennet

Das groß war wyt tüff mere teo,,

Von alle volck genennet

Der bekrönt hüt fieng gornig an

Flüchen vnd maledyen

20. in ift au§ ne corrigiert.
23. h ift au§ f corrigiert.

- 63 -
Lieng an vnà Krnmpt lien vie ain vu"m ^«

Oe mau ims vott euzueken

Lr vart mil allem linem gvait
8in àiener oeb nit minàer

(5) Li bruebteuà lien in loliieber gltait
Wis reekte tuli'eis Kinàer M?

Oo blaib àas gantz büeb ouuerletzt

Lain buekltab var verrücket

Wie vel es ver vas gantz verletzt

(10) Vnà vll àie eràen trueket

Vnà àsm naek àem gmains man /ss/

Air trolt vnà lrôàen bottsn

Oe lieng àas volk mit lrôàsu an

Oes grollen büebs zu lnotts

(IS) Oas Luangsiion gad ain lcbin
Wvt vll' àer gantzen eràen /ss/

^Is od es vor naent ver xiu

Vnà viàer lag vet veràen

Lisent vnà lull varà Lriltus issr

(20) Vom gmains mau erksnnst
Oas grolz var vvt tüll mere /««

Von älis voiek genenuet

Oer bekrönt but iieug zornig an

Liueben vuà maieàvsu

20, in. ist aus ns corrigiert.
23. K ist aus i corrigiert.
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In mäf das ich kain löwen han

Ghört fo grufam fchryen mi
Da by gedacht ich mengerlay

Wie ich möcht glich vß geben

(5) Vnd maint ain wil des tuffeis gfchray
Das wer im glich vn eben

Do Criftus an dem Crütg verfchied ao

Vnd gwaltig gü der hellen

Do fang der tüffel och das lied

(10) Vnd thet fich Ietg ftellen

Das im der gwalt genommen was

Thet in übel verdrieffen nsi

Hie mit wil ich vffs kürtgeft das

Mit difer glychnuß bfchlieffen

4.p. (15) Dem nach fach ich die felbe perfon

Von der ich vor han gfchriben
Die hat vff ain dry fachy krön isoi

Das klain buch vm triben

Zum dickern mal in andre" gftalt
(20) Als fich die tröm verkerend

Ietg was er iung den was er alt
Doch ftätg als vaft groß here mi

Ietg hat er vff ain röten hüt

Brait mit fydinen fchnüre

(25) Ietg fchwartg den grün / doch rych vn gut

7. Sa§ "jWeite e in verfchied ift au§ d corrigiert.
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lu mài àas iek Kain löven Ksn

(ZKört le grnlam lekrvsn M/
Oa dv Zsàaent ick menZerlav

Wis iek möekt ZlieK vis Zeven

(S) Vnà maint sin vil àss tullels ZleKrav
Oas ver im Zlien vn eben

De Oriltus an àem lürntz verlekieà /7«

Vnà ZvaltiZ zn àsr KsIIen

De lang àer tüll'sl eck àas lieà

(10) Vnà tnet lien letz ltellsn
Das im àer Zvalt Zenemmeu vas

l'Ket in «bel veràriellen /?s,

Lis mit vil iek vlts Knrtzslt àas

Nit àiler AlvoKuuls blcKIiellen

4.V. (15) Osm nack laek ien àie lelbs perlen
Von àer ien ver Kan Zlenriben

Ois Kat vll' ain àrv laekv Krev /»«

Oas Klaiv KüeK vm triken
Aum àiekern mài in anàre" Zltalt

(20) ^,ls liek àis tröm vsrkersnà

letz vas er iunZ àen vas sr alt
OoeK ltâtz als valt Zrelz KerS M/

letz Kat er vll ain röten Kilt

örait mit lvàinen lekvüre

(25) Ietz lekvartz àsn Zrüv / àeck rvek vn Zict

7, Das zweite s in vsriekisà ist aus ci corrigiert.
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Man müft im ftätg gü füren

Vnder wylen hat er och im

Ain hüt mit gwayen fpitge

Das ich armer iunger göch

(5) Mir felber müft entfitgen

Ie doch wie er verendret was

Ietgend mit den krönen tm

So glichet er doch niemant bas

Den eben des bapfts perfone

(10) Hett er dem bäpft fo glych gefehen

So het ich aigenlich gfchworen

Die fach wer dem EndCrift gfchehe uooj

Der wer fchon langeft pore

Ietg fach er wie ain Cardinal

(15) Den wie bifchoff/ pfaffe / deche

Des troms verkerung was on gall
Es kunds kain menfch vf fpreche (lo5i

Dem nach vnd do es haiter was

Vom Euangelys büchly

(20) Do fach ich erft das völkly bas •

Vil hüt fchlöyer vn tüchly
Do dunckt wie vom gmaine man moi

Wunder wurdent gfehen

Die viengent all gü waine an

(25) Vor got die haiffen trehen

6S

Nan mult im ltatz zu luren

Vnàer wvisn Kat er «en ^
^in Kut mit zwaven lvitzs

Das ien armer iunZer Zoen

(5) Nir leider mult entlitzsn

le à«ed wie er verenàret was

letzenà mit àen Kronen /s«

8« ZiieKet er àoek niemant das

Den eden àss davlts nerlonë

(10) Lett sr àem däplt le ZlvcK Zeleden

8o Ket icn aiZeniieK ZleKwore»

vis lack wsr àem LnàOrilt ZleKedê

ver wer ledon iavZelt pors

Ietz lack er wie ain lûaràinai

(IS) veu wie dilekok / vtsM / àeekë

Oes trems verKsrunZ was on zall

Ls Kunàs Kain menlek vl lprscks ^«^/

Oem naek vnà à« es Kaiter was

Vom LnÄNZeivs KüeKiv

(2V) O« laed iek srlt àas völKIv b»8 -

Vil Küt lekiövsr vü tuckiv
O« àuuckt wie vom Zmains man

Wunàer wuràent ZleKen

Oie vienZent ali zà waiuê an

(25) Vor Zot àie daillen treken
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Vnd klagtend vff den felbe man

Mit dem rotten hütli ami

Er het mit finem anfchlag thon

Das fy vm all ir gütli
(5) So ellenklichen komen were

Sy möchtind hunger fterbe

Mit prenne / rouben kyften leren am

Geirt an iren gwerben

Das fy dem froft vnd hunge"s not

(10) Nit möchtind überwinde

Den das fy da durch ire tod

In kürtge wurden finden imsi

a.p. Die armen wittwe ftündent dort

Die kindli vff irn arme

(15) Das was das Jemerlicheft gfert
Es möcht ain ftain erbarme

Kain kindli was da nit fo klain 0307

Es kond fin vatter klagen

Sy viengent an alle in gmain

(20) Dem höchfte got gü fage

Ach her got erbarm dich fchier

Vber vns arme waife imsi

Befchirm vns vor dem grime thier

Das allweg ftifft vff raifen

66

Vnà KlaZtsnà vii àen ieibê man

Nit àsm rotten Kutii //«s/

Lr Kst mit iïnsm anicKiaZ tkon

Das iv vm ali ir Zütli
(5) 8« slienklicken Komen vers

8v mSentinà KunZer iterbe

Nit prenne / reudsn Kviten leren »ss?

Oeirt an iren Zverben

vas iv àem ireit vnà KuuZe"s net

(10) Nit môektinà ubervinàë

Dsn àas iv às, àurek ire toà

In Kürtze vuràsn tinàen /?Zs?

g.p. Oie armen vittve ituuàeut àôrt

Oie Kinàli vii irn arme

(15) Das vas àas Zemeriiebeit Ziert
Ls möont ain itain erbarme

Lain Kinàli vas àa nit io Kiain sss?

Ls Konà iin vatter KiaZsn

8v viennent an aile in Zmain

(20) Oem bvenitë Zot zn iaZs

^,eb Ksr Zot srbarm àiek ickisr
Vber vus armé vails sss?

LeieKirm vns vor àem Zrime tbier

Oas ailveZ ititit vff raiien



1
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Billich trait er ain rotten hüt

Wie fot man in anderft verben

Dan in vnfer vatter blüt um

Die drum hand muffen fterbe

(5) Ach her mach vnffers leben end

Nim vns von difer erden

So wir doch nienen vatter hend

Was fol dan vff vns werden msi

0 we o we der groffen not

(10) Wie ift vns müglich gieben

Wir hand doch nit ain brofme brot

Es werde vns dan geben

6.p. Do fach ich dochteren one gal am
Dar gü vil iunger frowe

(15) Die fchruwent das es wyt erhal

Ich fy nit gnüg fchowen

So wunder fchon vnd eren lüt
Frylich och wol geboren vssi

Die hattend gantg vff erttrich nüt

(20) Lyb / er vnd gut verloren

So iemerlich in armem gwand

Es was von got ain wunde"

Die warend all verfürt in fchand ami

Klagt ietliche befonder

J 15. Über bem ätoeiten ©runbftricße be§ u fteßt ein 5ßunft.1
^

IS. über dem zweiten Grundstriche des u steht ein Punkt,
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LillieK trait er ain rotten Knt

Wie let man in auàsrll verbeu

Dan in vnier vätter eint «M

Die àrum Kanà müllsu llerbë

(S) ^,ek irer maeii vullers Isden euà

Nim vns ven àiier eràeu

8e vir àoed nienen vâtter Kenà

Was loi eiaii vll vns veràen //«s?

ve « ve àer Zröllen not

(10) Wie ill vns müZiieu zledeu

Wir Kanà àoek nit ain brolme drot

Ls verde vns <ian Zsden

6.«. O« iaeli iek cioekteren one zai ss«

Dar ZÜ vii iunZer trove

(IS) Oie IcKruveut das es vvt erkai

lek 1? nit Anns lekoven
8e vuuàer ledou vnà eren Int

LrvIieK «ck vei Zeboreu «ss/

Die Kattenà Zantz vis erttriek nüt

(20) Lvb / er vuà Züt verloren

3o iemeriiek in armem Zvauà
Ls vas von Zot ain vunàe"

Die varsuà ali verkürt iu lekanà «so/

XiäAt ietlieke belonàer
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Nach dem ir vatter fründ vnd man

Warend gü tod erfchlagen

Do hettind fy von armüt thon

Das man von in möcht fagen om

(5) Sy werind kainer eeren wert

Schantlich verlümt perfone

Die fuft allweg heftend begert

Zu han der eeren kröne

Den das fy hett begwünge das moi

(10) Sy algo werind vertribe

Sy werind fuft in aller maß

On follich lafter bliben

7.p. Klofter frowen vnd gaiftlich lüt
Warend gü fchanden gwunge las]

(15) Die kündent fchier von waine nüt
Docht bruchtent fy ir gunge

Vnd klagtend vff den roten hüt

Mit finem praticieren

Sy werind kon vm lib vn gut ami

(20) Müftend das ir verlieren

Da gü man fy mit bofem gwalt
Genöt vnd gwungen hette

Sy tettens dar in follcher gftalt
Das ich für war nit wette am

14. Ser ©cßreiber ßatte anfangltcß oergeffen bie "geile emgus
rüden, ßat ficß aber balb corrigiert; baßer fteßt oor
Warend bie §ätfte etne§ W ganj 5u Slnfang ber geile.
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Nack àsm ir vatter truvà vnà man

Warsnà zü toà erleKIaAsn

Do Kettinà iv von armüt tkon

Das man von in invent saZen

(5) 8v werinà Kaiver eeren wert

Lenantlien vsriümt persone

Oie tust aliweZ nettenà bewert

Au Kau àsr eeren Krone

Deli àas tv nstt bszwûnZë àas

(lv) 8v alzo werinà vsrtribë

8v werinà l'nst in aller malz

Ou lellieu laster bliben

7 .v. Kieiter trewsu vnà Zaistlieb lût
Warenà zü sckauàsu zwuuZe

(15) Oie Kuuàent iebisr von waine nüt
OocKt brncbteut s^ ir zuuZè

Vuà KlaZteuà vK àen roten nüt

Nit sinem pratieisrsn
8v werinà Kon vm lib vn Züt »s«

(20) Nûitenà àas ir verlieren

Oa zü man sv mit bolem Zwait
Oeuöt vnà zwunZen Ketts

8v tsttsus àar iu solleker Malt
Oas iek sür war nit wette s»s/

14. Der Schreiber batte anfänglich vergefsen die Zeile einzu¬
rücken, hat sich aber bali, corrigiert; daher steht vor
Varsucl die Hälfte eines ganz zu Anfang der Zeile.
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Das man mir follich fchantlich ding

Vor got fölt verwifen

Den warlich ich fchetg es nit ring
Der tüffel wurd mich bfchiffen

8.p. (5) Dem nach da kam ain groffe weit am

In gantgem harnefch gloffen

Die warend all famen in dem feld

Mit todes wunden troffen

Vnd warend fchier gantg rot von blüt

(10) Vnd viengent an gü klagen am
Schwärlich ab dem rotten hüt

Sy werind all erfchlagen

Im felben handel vnd anfchlag
Den er hat angefangen

(15) Der het nun gwgret mengen tag 12001

Vnd weit kain end erlangen

Die macht vn mähait hettes wol

Den türgken möchtend bftritten
Vnd leg noch menger acker vol

(20) Die all in felben gyten 1205]

Werind erfchlage vnd erfchoffen

Da er den krieg regierty
Vnd wer vil Criften blüt vergoffen

1. i in mir ift au§ r corrigiert.
16. weit fteßt auf bem linfen Stanbe; ärotfcßen Vnd unb kain

ein 6infcfialtungc.3eicßen.
18. m ift au§ we corrigiert.

- 69 -

Oas man mir lollien iekantiiek àiug

Vor got Kit verwileu

Den wariiek iek ledetz es vit ring
Der tütlel wurà Wiek KlcKitten

8.V. (5) Dein uäek àa Kam aiu grolle weit »s<?

In gautzeW KarueleK gloll'en

Die wareuà ali lameu in àem leià

Nit toàes wunàen trotken

Vuà warenà lekier gautz rot von Klüt

(10) Vuâ viengent än zu Klagen /?ss/

LeKwariieK ad dem rotten Kut

8v werinà ali erlcKIagsu

IW leikeu Kânàei vvà aulekiag
Den er Kät angslangev

(15) Oer Ket nun gwtzret mengen täg /Z«?

Vnà weit Kain enà erlangen

Die maekt vn WäKait Kettës wol

Den türgken môektenà bltritten
Vnà leg noek menger aeker voi

(20) Oie all in leiben zvten /sss/

Werinà erlekisge vnà srlekollen
Oa er àen Krieg regiertv

Vuà wer vii Oriltsn Klüt vergotten

1. i in mir ist aus r corrigiert.
16. vsli, steht auf dem linken Rande: zwischen Virci und Kuin

ein Einfchaltunghzeichen.
18. nr ift aus ^vs corrigiert.
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Wie wol inn bas gegierty

Ain meffgwand vnd ain bibel buch moj

Den krieg vnd hader fchaffen

Sy gabend im mengen böfen fluch

(5) Dem felben fchantlichen pfaffen

9.p. Von mengen landen warend die

Im das tettend verwiffen msj

Wilder poffen hört ich nie

Den fy anfiengen ryffen
(10) Aignoffen vnd lantgknecht kant ich wol

Frantgofen gaftguner fchotten

Italier / rätgen vnd fchwartg fpaniol 12201

Der warend groff mechtig rotten

Vff engeland vnd portigal

(15) Sach ich ain groffe mengy
In künds nit ftellen in ain gal

Sy ftündent in der engy msi
Zu roff vnd füß vnd wol bewert

Vnd lut ir klag mit worten

(20) Wie fy ir blüt hettend verrert
An Criftenlichen orten

Da wer der blüt hund fchuldig an 12301

Das künd er nit verfpreche

11. ©tatt gaftguner fonnte man allenfalls; aud) gafeguner
lefen.

22. huncl ftetjt am gnbe ber geile, jroijcßen biüt unb fchuldig
6infdjaltung§äcttßen.

— 70 —

Wie vol inn das geziertv

^in msllgvanà vnà àin Kibsl bück

Den Krieg vnà Ks,àer leKMen

8v gaksnà im mengen Koten nüek

(5) Dem lelken tekantlicben plätten
9.V. Von mengen lanàsn vmenà àie

Im àas tsttevà vervillen /?«?

Wilàsr vollen bort ieb nie

Den Iv Äntiengen rvllsn
(10) ^ignollsn vnà läntzkneekt Kant ieb vol

Lräntzolsn gallgnner lebotten

Itälier / riitzen vnà lekvärtz lpäniol /sss/

Oer varsnà groll mecktig retten

Vll engeläncl vnà portigli
(15) 8seb ick g,in grolle msngv

In Kûnàs nit llellen in sin zs,l

8v ltunàent in cler engv /sss/

Aü roll vnà lülz vnà vol bevsrt
Vnà lut ir Klag mit verten

(20) Wie lv ir bint betten à verrsrt
^.u Oriltenlieben orten

Dg, ver àer blüt Kunà lcbulàig an Sso/

Das Knnà er nit vsrlpreeke

11, Statt Ml'tAuvsr könnte man allenfalls auch MtcFunsr
lesen.

22, Kuncl steht am Ende der Zeile, zwischen dlnt und lckulài^
Einschaltungszeichen.
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Als het ers mit der hand gethon

Das folt got an im rechen

Er het fy mit gefchwetg vnd gelt
Falfchlich überliftet /»*?

(5) Vnd hette acker holtg vnd feld

Mit Criften lütten gemiftet
Es legind offt drühundert man

Im feld in ainer grüben

Sy fchultent in vnd fahend in an 12m

(IG) Glich wie ain huppen büben

Sy fchruwend gmainlich räch gü got

In"menger landen fprachen

Für war es was ain groffe rott
Die vaft rümorifch fachen 12m

10 .p. (15) Es ftündent priefter och darby

Mit harnefch vnd mit gwere
Vnd ire klaider ger howe fry

Vnd klagtend got dem heren

Wie das fy der im krönte hüt 12m

(20) Het gü den kriegen gogen

Vnd ire hend in Criften blüt

Gefchwetgt vn och verlogen

Sy warend kriegfch vn wild beklait
Z 3

71

^is Ket ers mit àer Kanà getkon

Das leit got au im reekön

Lr Ket tv mit gelebwetz vnà gelt
LalleblieK übsriiltet /sss/

(S) Vnà Kette aeker Koitz vnà leià

Nit Orilten lütten gsmiltet
Ls ieginà otlt àrnkunàert man

Im telà in ainer grüben

8v leknitent in vnà lakenà in an

(IS) Web wie ain Knpvsn büken

8v lebrnwenà gmainiiek räeb zü got

In msvger ianàeu lvraeben

Lür war es was ain grolle rott
Die valt rümorilek laeken /?^s/

19 .p. (15) Ls ltnvàent vrielter oek àarb^

Nit KarvslcK vnà mit gwere
Vnà ire Klaiàer zer Kevvë lrv

Vnà Klagtevà get àem Keren

Wie àas lv àer im Krönte Küt /sss/

(20) Het zü àen Kriegen zegen

Vnà ire Ksvà in (ürilten Klüt

OeleKwetzt vn oed verlogen

8v warenà KriegleK vn wiià bekiait
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Rümorifch vnd befchoren 12m

Vnd hattend priefters wirdikait
Wol tufend mal verloren

Sy fprachend der im rotten hüt

(5) Gab vns allweg den fegen

Vnd fprach es wer recht vnd gut ffi®

Zti bruchen fpies vn tegen

Da mit da fchüff er finen gwün

Wen wir die lüt erfchlügent

(10) Sprach er es find mine lieben fön

Er hat ain luft gü lügen ffisi

Dar gü fo hört er lieber gfchütgt

Den hailige empter fingen
Vnd wo das blüt gem himel fprütgt

(15) Da ift er gütter dingen

0 her thü in ab difer weit 12701

Darin die menfche lebend

Vnd alle die allain vm gelt
Dem friden wider ftrebend

(20) Den fol ers triben gehen iar
Er wirt die weit gerftören msj

Vnd machen gü ainr wüfti gar
0 her thü vns erhören

21. Snt erften äßorte ift r au§ s corrigiert, im legten n au§ t.

— 72 —

Rümorilek vnà bslekoren ^ss/

Vuà Kattsnà prisltsrs wiràikait
Wol tuleuà mài verloren

8v lnraebeuà àer im retten Küt

(S) Oab vns allweg àsn legen

Vnà lvraed es wer reekt vnà güt ^
Aü brneken lmes vn tegen

Dg, mit àa leküll er linen gwün

Wen wir àie lüt erleklügsnt

(Iv) 8vraeb er ss linà mine lieken lön

Lr Kat ain iult zü iügsn /?ss?

Dar zü lo Kört er lisbsr glckützt
Den Kailige empier lingen

Vnà wo àss Klüt gem Kimel lprützt
(15) Da ilt er gutter àingen

O ber tkü iu ab àiler welt

Oariu àie meulekê iebenà

Vnà aile àie ailaiu vm gelt
Dem lriàeu wiàer ltrsbsnà

(20) De» loi srs tribsu zsbeu iar

Lr wirt àie weit zsrltören S7si

Vnà maeben zü ainr wülti gar
0 Ksr tbü vos ernörsn

21. Im ersten Worte ist r aus s corrigiert, im letzten n aus I.



J4

- 73 —

Er hat fich felb ain got genept

Die Criften all begwunge

Das Euangelium onuerfchempt 12m

Zu finen füffen trungen

(5) Die gnad vnd groff barmhertgikait
Gibt er vm gelt ge kouffen

Er ftifftet iomer not vnd laid

Gib in dem tüffel ge rouffen isssj

0 her er ift ain groß tyrann
(10) Sin hochmüt ift ongmeffen

0 her er pinget alle land

Da Criften find gefeffen
11 .p. Dem nach dunckt mich wie ich fech vm

Vnd horte ain ftim vom heren

(15) Das got gü fine völkly fprech
Vnd thet fich gü inen keren

Ich han uch mine fon gefant
Der üch vnderrichte' (»m

Vnd wurde üwer hailand genant

(20) Vnd was der menfch erdichte

Das foltend ir nit nemen an

Allain troft hau hilf verhoffe

By dem den ich gefendet han isooi

11. pinget ffefit, rot unterftridjen, am (Snbe ber Seite unb,
buretjftritßen, am (Snbe ber nütßften geile abermals; -jtoifcfjen

er unb alle fteßt, burcßftricßen unb rot unterftritfjen, byngtt,
oa§ au§ bringt corrigiert jcfjeint.

21. Sa§ ätoeite e in nemen ift au§ a corrigiert.

Z4
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Lr Kat lick leib ain got Zenêvt

Oie Orilten ail bezwungê

Las Luaugelium «nuerlekemvt K»«

Au linen füllen truugsu

(5) Oie gvaà vnà groll KarmKertziKait

(?ibt er vin gslt zs Kouffeu

Lr ltilltet ieiner net vnà laià

OiK in àein tütlel zs roullen /s«s/

O Ker er ill ain greis tvrann

(10) 8in KoeKinàt ill ovgmellen
Ker er pinget aile lanà

Oa Lrillen llnà gelelleo
11 .p. Oem nack àunekt iniek wie iek leek KM

Vvà Kerte ain llini vom Keren

(IS) Oas get zü line völKIv lvreek

Vnà tket llek zn ivev Keren

lek Kan nek mine Ion gelant
Oer üek vuàerriekte Kss/

Vuà wuràe üwer Kailanà genant

(20) Vnà was àer menlek eràiekte

Oas loltenà ir vit neiïieu an

vilain troll Kail Kill verkolle

Lv àem àen iek gelenàet Kan /s«v

11. pinZst steht, rot unterstrichen, am Ende der Zeile und,
durchstrichen, am Ende der nächsten Zeile abermals; zwischen

sr und »Iis steht, durchstrichen und rot unterstrichen, lzvnZtt,
das aus dringt corrigiert scheint.

21. Das zweite s in nsssn ift aus s, corrigiert.
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So find ir wytter gloffen

Hin vil her vn hand gefücht

Wie ir fuft hailig wurdind

Darum fo hat er och ver"ücht

(5) Vff glait vil fchwerer burdy msj

Ich han üch alle ding angaigt

Durch anfange der prophete

So find ir wyt fchwaiffig gnaigt
Als och die Juden thetten

(10) Min fon hat üch alle feiig gmacht ßioi

Gantg fry viit fuft vergeben

Das hand ir ain wil gantg veracht

In im nit gfücht das leben

Er hat kain lugy nie gethon

(15) Vnd wirt och warhafft blybe tsisj

Noch händ ir groffen flys gehan

Vff das die haiden fchryben
Sin Euangelium das habend ir

Glich wie Efopum ghalten

(20) Brüderlich liebe wolt och fchier moi

In üch allen gantg erkalte

12 .p. Vnd er thet alis ain groffe red

Die ich nit wifte vfgefpreche

Ia ich vnd min nachpur all bed

1. y fetjeint au§ i corrigiert.
16. Sa§ • ift nicßt ficfier.

74

8« iinà ir wvtter gloffen

Hin vn ber vn Kg.nà gelilebt
Wis ir lült bäilig wuràinà

Härmn lo bät er eek ver"uebt

(5) Vff glätt vii lebwerer buràv ss?

lek Kan üeb «.Ile àing änzäigt

Onren änlängs àer vrovbste

Lo linà ir wvt lebwäilög gnäigt
^.is «ek àie ^uàen tbetten

(IO) Nin lon Kät üeb älie lelig gmsebt KM

(?äntz lrv vin lult vergeben

I)äs bânà ir äin «il gäntz veräebt

In iin nit glüebt àss leben

Lr Kät Käin lugv nie gstkon

(15) Vnà wirt oek wärkäfft blvbc? Ms/

NoeK Kilnà ir grollen övs gebän

Vff àâs àie bâiàsn lcbrvben

8in Lnängslinm àâs Kâbsnà ir
OlieK wie LlopuW gkälten

(20) Lrâàerlieb liebe wolt «ek lekier Ms/

In üek ällen gäntz erkälte

12 .p. Vnà er tbet älls äin grolle re<i

Die ieb nit wilts vlzslvreeke

lä ieb vnà inin näebpur äll bsà

1, scheint aus i corrigiert,
16, Das ° ist, nicht sicher.
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Soit vns der köpf drum breche msi

Er gab aim ieden gü verfton

Das ers verdienet hette

Mit finer fünd die er het thon

(5) Vff das er büß drüm thette

So wer der felbig pfaff gefetgt moi

Die weit algo gü fträffen

Der hett fy in enandren verhetgt

Vnd hett da mit verfchaffen

(10) Darum fottent fy recht mit gedult

Die tyranny och tragen msi

Vnd inen felbs gen die fchuld

Da fy fträff vnd plagen

Hettend durch ir fünd erweckt

(15) Das got fin gorn hett gfendet

Dardurch fy algo erfchreckt moi

In ierung werend gwendet

Drum nit werind bliben ftät
Vff finer richtigen fträffen

(20) Sin pott / fin leer / vnd hailigen rät
Do gantg vnd gar verläffen msi

Alle gefchlecht arm vnd rych

Gantg in menfche leer verfuncke

— 75 —

Loit vus àer Kept àrum breede /sss/

Lr Zab aim ieàeu zu verlton

Das ers veràienet Kette

Nit liner lnnà àie er det tken

(5) Vll àas er Külz àrum tdtztte

Le ver àer leidig platt geletzt /sss?

Oie weit alzo zu lträlleu
Oer dett tv iu euauàreu verdstzt

Vuà Kett às, mit verledall'eu

(10) Darum lotteut tv reedt mit geàuit

Oie tvrauuv ocd tragsu /sss?

Vuà iueu leids geu àie lekuià
Oa tv ltrall vuà piageu

Oetteuà àurek ir Iuuà erweckt

(15) Oas Zot liu zoru Kett gleuàet
OaràureK lv alzo erlekreekt /?^«

Iu ieruug wereuà gweuàet

Orum uit weriuà KiiKsu ltât
Vll liner ricdtigeu ltràlleu

(20) Liu pott / liu leer / vuà daiiigsn rät
Oo gavtz vuà Zar veriàlleu /s«?

^iie geleKIeedt arm vuà rved

Oantz in meuledè leer verluvekë
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Gar vil nach den haiden glych
In irem guten duncken

Criftus was üch nit gnüg giert issoi

Ir müftends anders verben

(5) Er hat all üwer fünd vm kert
In im gnad gü erwerben

Er ift all ainig üwer hopt
Vnd ir och fin glider i3ssi

So habend ir aim andren glöpt

(10) Der minem ift gantg wider: —

13 .p. Die mainüg was von got dar thon

Mit vil lengeren wortten

Ie ainer fach den andre an moi

Do fy das alis erhortten

(15) Erfchräckend fy gar übel drab

Vnd bättend got den heren

So lang bis das er ine vergab

Vnd das Crifto gü eren mss

14.p. Dem nach fo trompt mir aber me

(20) Durch fliegind fantafien

Dem bekrönten hüt dem wurde wee

Das er anfieng fchrien

Sanck hinderfich vff ain bett [S7oi

3. gnüg fiefit am (Snbe ber geile; äintfcßen nit unb giert
(li.njcßatiung§-,eicfjen.

4. n in verben ift au§ r corrigiert.

- 76 —

Oar vil nack àen Kaiàeo glveK

In irem guten ànneken

lürittus was tied nit gnug giert /ss?

Ir mutteuàs auàers verdeu

(5) Lr Kät all üwer Invà vm Kert

Iu im gnaà zu erwerben

Lr itt ali ainig üwer Kept

Vnà ir eek liu giicier MZ/

80 KaKenà ir aim andren giöpt

(10) Oer minem ilt gantz wilier: —

13 .v. Oie mainng was ven get liar tkon

Nit vii ieugeren wertteu

le aiuer laed àeu ancire au /sss/

De tv <ias alls erkertten

(15) LrleKracKenà lv gar übsl àrab

Vvà Kâttenà get àen Keren

8« lang dis àas er îvê vergai)

Vnà àas lürilt« zü eren /sss/

14.p. Oem naek te trompt mir aker me

(20) OureK tiisginà lautalien
Oem KeKrönten Küt àem wuràe wee

Oas er aukeng lekrien
8aueK KivàerlieK vll ain Kett Mo/

3. Znüg steht am Ende der Zeile; zwischen nit und glsrr,
Einschattungszeichen.

4. n in vsrdsn ist aus r corrigiert.
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Vnd fieng fich an gü entferben

Das er kain wort da nie redt

Da mit fieng er an fterben

Sin tod macht ir vil frölich glych

(5) So bald fy das erhortten msi

Er kam bald für das himel rych

Vnd kloppfet an der porten

Begert an fant Peter das er im

Flux vnd bald vff thätte

(10) Vnd redt da felbs mit ruher ftim moi

Nit das er in drum bätte

Er wet och nit bim gmaine man

Vnd fchlechten xellen fitgen

Er wett gü got dem here gon

(15) Vnd fich wyt fürhin fpitge msi

Er fprach nü thü mir vff ob du witt
Vnd bfchow mich nit als eben

Sant peter fprach ich thün fchlechtlich nit
Nain pfaff du ftichft dar nebe

(20) Nain nain vaft vs ich ken dich wol moi

Du müft da vffen blibe

Du bift doch aller boffhait vol

Die lät man dich nit tryben

8. m ift au§ n corrigiert.

- 77 —

Vnà tiens, lieb an zn entlerbsn

Oas er Kain wert àa nie reàt
Os, init usng er an lterbeu

Lin toà maebt ir vil lrölied Zlved

(5) Lo balà IV àas eruortteu /s?s/

ür Kam balà tür àas Kimel rvek

Vnà Klöpplet an àer perten

LeZert an laut, ?eter àas er im

?Iux vuà dalà vt? tkâtte

(10) Vuà reàt àa lelbs mit ruder ltim /s»«

I^it àas er iu àrum batte

Lr wet oek nit bim gmainë mau

Vnà lebleekteu xsllen litzeu
Lr wett zu get àem dere gou

(15) Vuà lieb wvt turdiu lpitze

Lr lpraeb nu tdü mir vt? eb àu witt
Vuà blekew mied nit als eben

Laut peter lpraeb ieb tbüu lekleektliek uit

Miu plat? àu lrieklt àar uebe

(20) Min uaiu valt vs ied Ken àiek wel M<?

Ou mült àa vlleu blibë

Du bitt à«eb aller bellkait vol

Oie lât mau àieb nit trvben

8. m ist aus v corrigiert.
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Dann hie ift frid vnd hailikait
Die magftu nit erlyden msi

Zu krieg vnd hader biftu gnaigt
Hoffart gorn gyt vnd nyden

(5) Die hörend in der hellen grund
Hie mögend fy nit blyben

Du wurdeft füchen lift vn fund am
Got von fim tron ge vertriben

Als du haft thon in difer weit

(10) Och beder ftend prelaten
Durch nid vnd haß vn gytlich gelt

Gholffen thün vnd grätten msi

Das fy vom gwalt vertriben find

Koft mengen man fin lebe

(15) Der hailigen gfchrifft der biftu find

Din eer füchftu darneben

Du wolteft dine brüder han moi

Zu groffen fürften gmachet

Vnd haft darum vil anfchleg thon

(20) Das meng arm mefch nit lachet

Din vatter ift ain hodler xin

Vnd kund die Efel triben msi

Mit troffer werch / ancken win

Dar by läff och blyben

7. 1 ift au§ v corrigiert.
16. c fcfieint au§ unoollenbetem f corrigiert.

78

Dann Ine- ill trià vuà KailiKait

Ois maZttu uit srlvàsu /sss/

Aü KrisiZ vuà Kaàsr bittu ZuaiZt

Oottart zorn Fvt vuà nvàen

(S) Vis Korenà iu àsr Kslleu gruuà
His moZsuà lv uit blvbsn

Ou vuràstt tueueu litt vü tunà M«?

Llet veu lïm treu zs vsrtribeu
^.Is àu Katt tkeu iu àiter weit

(10) Oek Keàsr ttsnà vrsiatsu
OureK nià vnà Kalz vü zvtiieu Zeit

OKeltteu tkûn vnà Matten Ms/

Oas tv vom gwait vsrtribsu tinà

Xott mengen man tin ieke

(15) Osr KaiiiMN AteKrittt àsr Kittn tìuà

Oin ssr tuekttu àaruedeu

Ou woltett àins brâàer Kau

Au Zrottsn türttsn gmaeket

Vuà Katt darum vil anteKisZ tken

(20) Oas insnA arm metek nit iaenst

Oin vatter itt ain Koàisr xin

Vnà Kunà àie Liei triksu

Nit trotter wsrek / aneken win

Oar Kv lätt een bivken

7. 1 ist aus v corrigiert.
16, « scheint aus unvollendetem 1 corrigiert.
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Din brüd" vnd das gät.g gefchlecht

Macht nit vff rappen valchen

In den himel bift du nit recht 1*201

Dan hie tolet man kain i'chalche

(5) Söt ich dich inn himel Ion /
Du wurdeft dich nit bnügen

Wir müftend all enandre fchlon

Vnd kündeft du es fügen msj

Du tribift got von fine thron

(10) In knechts wis müft er diene

Du magft wol gü dem tüffel gon

Dins blybens ift hie nienen: —

15.p. Hie gwüfchend körnend och da har um
Vnd gü dem himel gloffen

(15) Von gmainem volk ain groffe fchar

Als wer der himel fchon offen

Da fy all föttind in hin gon

Aller ding on gehindert am
Da müftends fy hie vff fton

(20) Ir anfchlag ward vaft gmindert
Die gaigtend brieff vn figel drom

Sy mahltet es folt richtig fin
Der krönt hüt het fy gmacht from um

Gefriet von der hellfche pin

23. Ser ©tricß im äroeiten SBotte teicßt über ont weg unb ba§
e fteßt üßer bem r.

K1
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Oin drûà" vnà cis« Zntz ZeteKIeeKt

lVIaeKt nit vit rannen vaicken

In gen Kiinei Kitt iin nit reedt

Osn Kis teist man Kain tekäieke

(S) 85t iek àiek inn Kiinsi ien /
On «uràett àiek nit Knügen

Wir mnttenà sii enanàre teuton

Vnà Knnàett àn es lügen Ms/

Ou trikilt got von tins tkren

(10) In KueeKts «is mnlt er àienë

Ou maglt «ol zu àsin tüttsi gon

Oins divdens ilt Kis nienen: —

15.v. Oie z«nlekenà Komenà oek àg. Kar /M«

Vnà zü àem Kimsi Aloisen

(IS) Ven gmäinem voik sin grotte leksr

^Is «er àer Kimsi lekon offen

Os, tv ali löttinü iu Kin gon

.^Ilsr àing on gekinàert /MV

Os, mliltenàs tv Kie vit tton

(20) Ir irnleKIäg «srà valt gminàert
Ois zâiiztenà drieff vn ligei àrom

8v maintst es toit riedtig tin
Oer Krönt Küt Kst tv gmaekt lrom

Llslriet vou àsr KeiileKë vin

23. Der Strich im zweiten Worte reicht über ont weg und das
° steht über dem r.
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Die komend grad on alle gferd

Zu difem gangk vnd hader

Petrus empfieng fy vaft on werd

Vnd raib fy vs wie ain bade" um

(5) Er fprach ir armen blinden lüt
Hand ir üch Ion betriegen

Den bekrönten hüt es hilft üch nüt

Ich geb uch nit ain fliegen

Vm üwer brieff figel all am

(10) Bly / wachs / vnd fydin fchnüre

Man wirt üch nit in Criftus ftall
Mit finen fchäfflin füren

Criftus was üch och nit gut gnüg

Den himel üch gü geben am

(15) Der doch ain dörny krönen trüg
Für üch hat gfetgt fin leben

Dem hand ir nit allain vertruwt
Vnd fine wort wor geachtet

Ir hand vff ain boß kugel buwt moi

(20) Drum find ir ietg bnachtet

Das ich uch hie nit wil in Ion

Das dörffent ir nit dencken

Ir fond gü dem tüffel gon
Dem wil ich üch alle fchencke: — am

16. e in gfetgt ift unfitßer, öie Sefung a jeboct) nicßt mügticß.
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Oie Komsnà graà «u ails gterà

Au àitem zangk vuà Kaàsr

Letrus emvtieug tv vatt «u verà
Vuà raid Iv vs vie aiu Ksàe" 5«s?

(S) Lr IvraeK ir arme» diiuàeu IM
Oauà ir üeu leu betrieben

Deu KeKröuteu KM es Killt üek uüt

lek geb uek uit «.in niegen

Vm üver bristl tigei all

(10) Liv / vaeks / vuà tvàin tcbuüre

Näü virt üek uit iu Oriitus ttäll
Nit tiusu tebättlin türeu

Lrittus vas üek oek uit güt gnug
Leu Kimel üek zü gebe» «-ss?

(15) Oer àeek am àorvv Kronen trüg
Lür üek Kat gtetzt tiu iekeu

Oem Kauà ir uit aiiaiu vertrust
Vnà tine vert ver geaektet

Ir dauà vit aiu bolz Kugel buvt sso/

(20) Orum tiuà ir ietz buacbtst

Oas ieb ueb Kie nit vii iu Ion

Oas liörtteut ir uit àevekeu

Ir tonà zü àem tüttei gon
Oem vii iek üek aile IcKeneKë: — Ms,

16. s in Alstzr. ist unsicher, die Lesung g. jedoch nicht möglich.
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16 .p. Der bekrönt hüt ward von gorn entrüft

Es thet in übel verdrieffen

Sin gwen fchlüffel er bald erwüft

Vnd wolt den himel mit gwalt vf fchlie=

(5) Er boret lang vnd vil daran =ffen /«-o;

Es wolt fich nienen rimen

Der fchlüffel wolt kainr inhingon
Do fieng er erft ain grimen

Er fprach o wee mir armen man

(10) Min fchlüffel wend nüt follen um
Ich wond ich föltg gum himel han

So ghörent fy gur hellen: —
17 .p. Da warend och in gmainer gal

Zway alty böfy wyber

(15) Die haftend vil brieff brait vn fchmal moi

Gemacht von Apläß fchryber
Die viengend an mit groffem gorn

Mord imer wäffen fchrien

Ir ftim erbidmet wie ain hörn

(20) Da mocht er fy nit Iryen msi

Er thet fy fchnell all bed in bann

Das gab inen nüt gefchaffen

Sy fahend in gorniklichen an

Das dich got fchend alis pfaffen

5. Sa§ an Bott daran ift auä in corrigiert.
K 2

— 81 -
16 .p. Oer dekront dût ward von zorn entrütt

tdet in udel verdrießen

8in zwen tedlütlel er dald erwütt

Vnd woll den Kimel mil gwalt vk tedile-

(S) Lr doret lang vnd vil daran -Iten ^?o/

Ls woll tick nienen rimen

Oer teKIütlei wolt Kainr inkingon
O« Keng er ertt ain grimen

Lr tpracd o wee mir armen man

(10) Nin tedlütlel wend nüt tollen

Ick wovd iek töltz znm Kimel dan

8« gdörent tv zur Kellen: —
17 .v. Oa warend oek in gmainer zal

Awav altv dötv wvder

(IS) Oie Kattend vil bristk drait vü tckmal Ms/

OsmacKt vou ^vlälz tckrvder
Oie viengend an mit grottem zoru

Nord imer wätteu tekrien

Ir ttim erkidmet wie ain Korn

(20) Oa moekt er tv vit trven Ms/

Lr tkeb tv teknell all ded in dann

Oas gab inen nüt zetckaffen

8v tauend iü zormklicken an

Oas dick got tckevd alls ntatteu

5. Das s,n »on à^rg.ir ist aus in corrigiert.
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Biftu ain got du bift der tüffel am
Vnd dannocht nit als gut als er

Ich glöb das im on allen gwyfel

Die gyt do gmall nit vaft kurtg we"

(5) Du fchantlicher verflüchte" fchang

Wie haft vns fo valfchlich trogen am
Ey das dich die hellifch büß an gang

Es ift alis erftuncke vn erlogen

Nun fchiß in dbrief vnd yß fy denn

(10) In tufend tüfel namen

Iy das dich das hellifch für verbrenn ismi

Vnd din helffer all famen

Ia l'y hübend ire klaider vff
Vnd laitend die brieff vff derden

(15) Vnd fchifi'end groff brät huffen druff

Vnd inen me möcht werden lmbi

So wuftind fy den hinder dran

Das müft er felb an fehen

Ich gloub vff erd fy nie kaim man

(20) So groffe fchand befchehen

Sy redtend bed mit groffer gir swi

Sy warend im gorn erwärmet

Ich hat für war nit wol der wil

2. nit ftetjt am (Snbe ber Seile; ättnfcßen dannocht unb als
(Surf djaftungäjeicßen.

3. glöb ftefit auf bem linfen Dtanbe; -.wijtßen Ich unb das
(Sinfcfialtung§3eicßen.

5. 3lnftatt fchantlicher fteßt fchlantlicher mit butdj«
ftritßenem erften 1. fl fdjeint au§ w corrigiert.

9. e in denn ift au§ a corrigiert.
16. Sie ©cßrift-jüge würben audj bie Sefung nie ftatt me geftatfen.
21. t in mit ift au§ r corrigiert.

- 82 -

Lil'tu airi got, àu bill àer tüffei

Vuà àavnoebt nit, ais gut als sr

lek gieb àas im on alien zvvtei
Ois zvt àe zmali nit vatt Kurtz ve"

(5) On tckantlieker verffitebte" tebang

Wie batt vus te valtekliek trogen /^ss,

Lv àas àiek àie KellitcK bütz an gang
Ls ill alls erlluneke vn erlegen

Mn tekitz in àbriet vnà vtz tv àenv

(10) lu tutsnà tntsi naiûeu

Iv àas àieb àas bslliteb tür verbreun /s««

Vuà àiu Keltter all tamen

la tv Knbenà ire Klaiàer vff
Vnà laitenà àie brisff vff àeràen

(15) Vnà tebillsnà grell brat Kutten ài nff

Vnà inen ins niöekt vsràsn

8o vuttinà tv àen Kinàer àran

Oas müll er telb au tsbsn

lek gloub vff erà tv uis Kaiiu man

(20) Lo grolls tebanà betebeben

Lv reàtenà bsà mit grollsr gir SM

Lv varsnà im zorn ervarmst
leb bat tur vàr uit voi àer vii

2. nit sieht am Ende der Zeile: zwischen ckunoont und sis
Einschaltungszeichen.

3, gISd steht auf dem linken Rande; zwischen Ion und ciu,s

Einschaltungszeichen,
S. Anstatt Knuntlionsr fteht l'suls.ntIÌLnsr mit durch-

strichenem ersten 1, kl scheint aus v corrigiert.
9, s in clsnn ist aus g, corrigiert,

16. Die SchriftzUge würden auch die Lefung nis statt ins gestatten.
21. t in init ist aus r corrigiert.



Er het mich fuft erbarmet

In dem do fiengentg gmainlich an

Schrien wfitten vnd fliichen ff«/

Das ich kain wort me kund verfton

(5) Sot man mich gnaw erfüche

So wifte ich nit ain wort daruö

Den das fy im verwiffend

Wie ftäftu hie du fchelm von Rom ß>2oj

Als fy dir in din hend gefchiffen

(10) Wir hand dir geben gold vnd gelt
Vnd vns vff dich verläffen

Das du fieft got in der weit

Vnd thüyft vf die fträffen im
Zum himel oder gü der hell

(15) Vnd künneft wider bfchlüffen

Vnd wer dir das nit globen well

Der werd fin nit genüffen

Algo ift blind mit blind verfürt föso;

Vnd bed in die grüben gfalle

(20) Doch ward er von den wiber gürt
Bas / dan von den andren alle

Sy hettend fy gern An petrü peft
Vnd im den himel ab bochet ßm

Sant peter fprach ich darff nit geft
4. Sie ©tßriftäüge würben aueß iie Sefung nie ftatt me geftatten.

— 83 ^

Lr bet miek tutt erbarmst

In àem 6« tiengentz gmainlieb, an

Lebrien wutteu vnà tiiieben

Das ien Kain wert me Knnà vertten

(5) Let man mien gnaw ertitene

8« witte ien nit ain wert àaruê

Den àas tv im verwittsnà
vVie t'tättu Kie àn tekeim von Kom «e«

^is tv àir in àin Ksnà gstekittsn

(10) Wir Kanà àir geben golà vnà Zeit
Vnà vns vit àiek verlàtten

Das àn tiett Zot in àer weit

Vnà totivtt vt àie ttratien sss?

^um Kimei oàsr zn àer Keii

(15) Vnà Kiinnett wiàer KteKinttsn

Vnà wer àir àas nit giobeu weil

Oer werà tin nit genntten

^izo iti Kiinà mit Kiinà vertürt «ss?

Vnà Keà in àie gruben gtaile

(20) Ooeb warà er von àen wider gürt
Las / àaû vou àeu auàrev alle

8v Kettenà tv gern ^n petrü nett

Vnà im àen Kimel ab doebet «ss/

Laut veter tvraeb ieb àarff nit gett
4. Die Schriftzüge wUrden auch die Lefung nie statt ms gestatten.
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Ich han ietg krut gekochet

Sy fürend all der hellen gü

Mit der falfchen bübery

Ir anfchlag fält ain puren fchü ism

(5) Vnd wyter den gen Rom fyg: —

18 .p. Der bekrönt hat fprach das klagt fy got

Die ich ie vff erden ward geborn

Ach bin ich mit aller miner rot

Verdampt verflucht ewigklich verlorn ism

(10) So ich nu hie nit herberg find

Wo fol ich üch hin bfchaiden

Ach ich armer verfluchter blind

Ich muß min fchäffli waiden

Ewig in der hellifchen glüt issoi

(15) Da muß es fin gefeffen

Ich han ir fchwaiß vn och ir blüt

Vff erd in wolfs wis ab treffen

Lebentig vnd allgo row

Fräff ich fy ongefchunden ff-s;

(20) Bede wib kind vnd frow

Hie han ich die kuchy fünde

Da man min fchäffly braten wil
Die ich vor row han treffen

Ich furcht werlich ich gniefs nit vil moi

13. ic ift au§ fl corrigiert.

- 84 —

lek Kan ietz Krut gekocbet

8v turenà ali àer Kellen zu

Nit àer taltcken bnberv

Ir antcKIag tält airi puren teuti. /s«/

(5) Vuà wvtsr àen geu Rom tz g: —

18 .p. Oer bekrönt Kat lpraeb àas Klagt tv Mt
Oie iek is vff sràeu warà geberu

^ek bin icb rnit allsr rniner ret

Veràainpt vertltiekt ewigklick verlern

(10) 3o iek nu bis riit Kerberg tinà

Vvo toi ick üeb biu btcbaiàen

^ek iek armer vertlucktsr blinà

Icb mniz miu tckâtffi waiàeu

Lwig in àer KelliteKen glut /ss»/

(IS) Oa mutz ss tin geleiten

lek Kan ir tcbwailz vü oeb ir blut

Vff srà iu welts wis ab trstteu

Osbentig vnà allzo row

?rätt ieb tv ongetekunàeu /sss/

(20) Leàe wib Kinà vnà trow

llie ban ieb àie KucKv tunàe

Oa man min teKâtffv braten wil
Oie icb vor row ban treltsn

leb turent werliek ick guiets nit vil ses/

13. I« ist aus â corrigiert.
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Ich bin dem fhür gnach gfeffen

Ich forg ich muß felb braten fin
Dem tüffel gü Colatgen

Petrus folt mich laffen in

(5) So wil er mich dran fatgen msi

Wie wol er nit glas luter ift
Soit mans bim liechtli bfehen

Er wolt doch felb fin here Crift
Nit bekennen noch veriehen

(10) Verlognet fin vnd fchwür dar für isioi

Er het in nie keilt noch gfehe

Worum bfchlüft er vor mir die thür
Vnd wil mich fo gar verfchmehe

Der betler der pur wer ift er den

{15) Er went man föls nit wiffen wsi

Maint das man in ietg numen ken

Wie macht er fich fo bfchiffen

Wie er mir min fünd vff hüb

Wolt mir vil poffen riffen

(20) Doch lyt nüt dran ich wil drum nit rm
Vff der gaffen lygen

Wen ich den tüffel dorum bit
So ift es mir onuergigen

Er lat mich ger gü im hin in

14. e in den fdjeint au§ a corrigiert.

— 85 —

lek din àem lkür znaek gl'elle»

lek l'erg icb mälz leib braten lin
Dem tütlel zü lüolatzen

?etru8 loit micK lallen in

(5) Je wil er mieb àran tatzen «
Wie wol er nit glas Inter ill

Lelt rnan8 bim liecbtli bleben

Lr weit âoeb leib lin bere Oilt
I^iit bekennen voeb vsrieben

(10) Verlegnet lin vnà lekwür àar lür s?«

Lr Ket in nie Kent noeb glebe

Worum bleblült er vor mir àie tbür
Vnà vii mieb lo gar verlcbmebe

Oer betler àer pur ver ilt er àen

<15) Lr went man lois nit willen /Z?s/

Maint àas man in ietz numen Ken

Wie lnaekt er lieb lo blckillen
Wie er mir min lûnà vtl' Küb

Wolt mir vil pollen rillen
(20) OoeK Ivt nüt àran ieb wil àrum nit ««?

Vtl' àer galle» Ivgev

Wen ieb àen tuti'ei àorum bit
Lo ilt «8 mir onuerzigen

Lr lat mieb ger zü im Kin in

14. e in àss scheint aus s, corrigiert.
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Mit allen minen xellen msi

Ir fond all on erfchrockon fin
Ich wil üch herberg bftelle

19 .p. Schnell kart fich vm der bekrönt hüt

(5) Die red wot im nit gfallen
Er hatg lyden übel vergüt isso]

Von gorn vieng er an fchnalle

Den aller nechften gieng er hin

Vnd klopfet an der hellen

(10) In dunckt gantg recht in fim fin
Da fünd er fine xellen is»si

20 .p. Der portner der l'tünd an der thür
Vnd fraget wie er hieffe

Er lüget mit aim oug her für
(15) EE das er in in hin lieffe

Er fait im finen name gfchwind /**»

Wie / wer wo her er were

Der tüffel der erfchut fin grind
Dächt das find nuwe mere

(20) Vor groffen fröden ward er rött
Zu Lucifer kam er gfprunge /"»¦?

0 her gend mir das potten brot

Schrey er mit ftarcher gunge

Vnfer mä im bekrönten hüt

15. Saä sweite E ift — auä einem nicßt meßr 31t erfennenben
SBucßftaben — corrigiert unb nur infolge ßieroon grof;.

24. 6 fteßt nicßt über o, jonbern über n.

86

Ivlit alien minen xeilen /s«s?

Ir lonà all on erlebroekon l'in

lot, wil üeb Kerberg bltell«
19.V. öebnsll Kart lieb vm àer bekrönt Küt

(5) Di« reci wot im vit Stallen

Lr batz lvàen tidel vergüt /ss»,

Von zern vievg er av lcbnalle

Den aller nsebtten gierig er Kin

Vncl Klontet an àer Kellen

(1l>) In clunekt gantz reekt in tim tin

I)a tünd er tine xeiiev /sss/

29.«. Der vortner àer ttüncl an àer tkür
Vnà traget wie er Kielte

Lr lüget mit aim eng Ker tür
(15) LL àas er in in Kin Kette

Lr tait im linen name glenwinà /««»

Wis / wer wo Ker er were

Oer tüllei àer srlekut lin grivà
OaeKt àas tinà nnwe mere

(20) Vor grollen lröcien warà sr rStt

^n Lneiter Kam er gtvrungö
0 Ker genà mir àas votten Krot

LeKrev er mit ltareker znngs

Vnlsr m«, im bekrönten Küt

IS. Das zweite L ist — aus einem nicht mehr zu erkennenden
Buchstaden — corrigiert und nur infolge hiervon groß.

24. « fteht nicht über o, sondern über ir.
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Begert gü üweren gnaden

Der in der weit verguft das blüt- iei"i

Vnd ftifft groff feien fchaden

Vnd fait im wytter wie er hieß

(5) Vnd was fin wefen were

Ie ainer da den andren ftieff
Der fal der ward fchier lere ißm

Sy lüftend all der porten gü

Das fy in möchtind fchowen

(10) Do fach merklich groff onrüw

Sy wottend enandre howe

Ain ieder forcht er wurd verfumpt 10201

Das er in nit möcht i'ehen

Die hell ward fchier gar vff grümpt

(15) Mag ich by warhait iehen

Doch fchüf der fürft der hell ain ding

Ee fy gur portten kement /«««/

Das fy von ftund an / an ain ring
Vnd forhin rät drum nemend

(20) Ee fy in weltind inhin Ion

Es wer wol gü betrachten

Er wifte vff ertrich gantg kain man mos

Den er dar für künd achten

Das er ir nutg als wol möcht fin

17. Saä »orletjte e fcßeint auä 0 corrigiert.

87

Legsrt zû üveren gnaàev

Der in àer weit vergntt àss biut /«^/

Vnà lliii't groll leien sekaàen

Vnà sg.it iin vvtter vis er nieiz

(S) Vnà va» lln vetsu vere
le giver àa àen gvàrsu lliell

ver sai àer varà seuier 1ère

8v iûttenà gli àer porten zu
Das tv in moektiuà sekoven

(10) Do taeii merKIieK groll onruv
8)' vottenà evanàre nove

^in ieàer sereni er vurà verlumpt /sss/

Das er iu uit muckt teiieu

Die Kell varà lliiier ggr vll grümpt

(IS) Nag iek bv vgrkgit ieksn

Doeu teküt lier türll àer Ksii ain àing

Le tv zur portten Keiueut Ms/

Dg« tv von lluuà gu / au gin ring
Vnà torkin rät àrum nsmsnà

(20) Le tv in veitinà inkin lon

Ls ver voi zn detraeiiten

Lr ville vtk ertrick gantz Kain mau /ss«

Den er àar tur Kunà aetiten

Das er ir nutz als voi möent tin

17. Das vorletzte s scheint aus o corrigiert.
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Als difer xell wer gwefen

Es feff mengen in follicher pin
Wen er meff het glefen msi

Vnd fich der krieg nüt gnomen an

(5) Der nit darin wer gfaren

Darum fo gfalt mir difer man

Wir wend in lenger fparen
Doch fot man im gü antwurt gen moi

Er wer in iren gnaden

(10) Vnd i'olte nit für übel nen

Das fy in nit hettind geladen

Vnd langeft in iren raut berüfft

Der eren er wirdig were msi
So er doch ire nutg verfchüff

(15) Vnd onglück by der fchwere

In mengen landen het geftifft
Das wer noch onuergeffen

Sy hettends alis in guter gfchrifft [em

Vnd kündint wol ermeffen

(20) Das er ine wol dienet hett
Sid er vff erden kemy

Des er och billich genieffen fött
Ain fondren Ion drum neme tessi

Do wer och nüt verloren an

(25) Wie wol es fich verguge

^ 88 —

His àiter xell wer gweten ^

Ls tett mengen in tullieker pin
Wen er mett net gleteu Ms/

Vnà tick àer Krieg nut guomen an

(5) Der nit àarin «er gtaren

Darum te gtalt mir àitsr man

Wir wenà in Isnger tparen
DeeK tot man im zn antwurt gen /.««/

Lr wer in iren gnaàsu

(10) Vnà tolte nit tür udel nen

Das tv in nit Kettinà gelaàsn

Vnà langett in iren rant KerKltt

Der eren er wiràig were Ms/

Lo er àocti ire nutz vsrtcknti

(15) Vuà onglnek bv àer tebwere

In mengen lanàev Ket gettitrt
Das wer noek onuergettsn

Lv Kettenàs alls in guter gl'ebrittt Ks«

Vuà Kunàiut wol ermettsn

(20) Das er ine wol àienet Kett

Lià er vit' eràen Kemv

Des er oeb dilliek genietten tott

^in tonàren Ion àrum uems //sss?

Do wer oek nnt verleren an

(25) Wie wol es tiek Verzuge



89

Er folty wider vmhin gon

Erdencken menge lugy

Vnd noch aineft als vil moi

Krieg vnd tyranny füren

(5) Vnd machen wider wertig fpil
Den aid fy darum fchwürend

Das fy im fim verdienen nach

Weltind erlich Ionen lern

Vnd im geben gehenfach

(10) Der hellifchen fürften kröne

Er folt och nit beforgen das

Vor fürften vn here fchwetge

Wie wol er vor gü gütter mall moi

Kund vil gü fame bletgen

(15) Sy weitend in da nit verlon

Vnd alweg by im fliegen

In allen nötten by im fton

Helfen liegen vn triegen teisi

Da mit das Euangeli gar

(20) Vnd mercklich wurd verdecket

Vnd er mit finer büben fchar

Nit wurde gar erftecket

Sonder das man in forchten müft moi

Das föt er och betrachten

89

Lr teltv vicier vmkin Zen

LràeneKen menge luZv

Vnà noek sinett sis vil /sss/

Krieg vnà tvrsunv türen

(5) Vnà mscden viàer vertig tpii
Dsn sili lV àsrum tedvûrenà

Las Iv im lini veràienen nsek

Weitinà erlied Ionen /sss/

Vnà im geden zekentsek

(10) Oer KelliteKen türtten Krone

Lr toit oek nit detorZen àss

Vor türtten vn der« tedvetzs
Wie voi sr vor zu »üttsr rnstt /s?«/

Lunà vil zü tsine dlelzen

(15) 8v veltenà in às nit verlon

Vnà siveg dv im tiisgen

In allen nötten dv iin tton

Leiten liegen vn trieben /s?s/

Ls mit àss Lusngsli gsr
(20) Vuà mercKIied vurà veràeeket

Vnà er mit tiner bübsn tcksr

I^it vuràe gsr ertteeket

Lonàer àss mau in torenten mütt M«,

Lss töt er «ed detraente»
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Vnd im och küffen fine füß

Vnd fin got vaft groß achte

Das wir im dar gü gholfen hand

Das fol er gü hertgen faffen lessi

(5) Sin nam erfchilt in alle land

Vff waffer fträffen / gaffen

Das fol man im gü antwurt gen

Vnd in och früntlich bitten
Das er die fach an dhand well nen mm

(10) Nach finem alten fitten

21 .p. Hie gwüfchen dunckt mich wie icli fech

Ain grüne tüffel lachen

Vnd wie ich horte das er fprech
Der fchimpf der wil fich mache msi

(15) Ich han geloffen lange gyt
Wie ich gü wegen brechty

Durch etlich pfaffen l'türm vn ftryt
Vnd wie ich das erdechty

Das der küng vff franckerich nooi

(20) Vnd Karolus der kaifer

Ain aignofchafft des felbe glich

Venedig vnd och raifer

Mit allem ire anhang

Wider enanderen flechte nosi

(25) Vnd das das felb vor vff gü gang

2. §inter Im ift ein d auärabiert.
19. SaS letjte e ift auä r corrigiert.
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Vuà im «eu Küllen line lüts

Vnà lin got valt grotz aebte

Oas vir im àar zu gboiten Kanà

Das l«I er Zü Kertzen lallen /s»s/

(S) 8in nam ert'ckilt in alle ianà

Vll «aller lträllen / Fallen
Das l«I man im zu antwurt gen

Vnà in oek lrüutiiek bitteu
Das er àie lacli an àoanà «eil nen M«/

(10) Men linem alten litten
21 v. Hie z«nleben ànvekt mien «ie ieli leeb

^.iv grnne tütlei IseKen

Vnà «ie ieb borte àas er lvreek
Oer lcuimpf àer «il lick macke /sss/

(15) lek Kan geiollen lange zvt
Wie iek zu «egen breebtv

OurcK etliek ulntl'en t'tnrm vn ltrvt
Vnà «ie iek àas eràeektv

Oas àer Küng vtl lranekeriek ,?ss>

(20) Vvà Karolus àer Kailer

^Vin aignolebaltt àes leibe glick

Veneàig vnà oek railer
IVlit allem ire anbang

Wiàer evanàeren tieekte /?os/

(2S) Vnà àas àas leib ver vll zû gang

2. Hinter tin ist ein à ausradiert,
19, Das letzte s ist aus r corrigiert.
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Vff kainem gründ des rechten

Des gebent im ain inftruction
Die fach algo gü fchaffen

Er thüt es ger / lät nit daruon am

(5) Das truwen ich dem pfaffen

Das er es fin verfchaffen künn

Er' hets vor me getribe
Vnd das er vns der eren gönn

Do fchruwent me den fyben am

(10) Das ift recht das ift gut
Vnd der redt wol von fache

Des fröwt fich der im krönte hüt

Er fieng an gütlich lachen

Den er mocht hören alle wort P20]

(15) Die tüffel gar lut fchruwent

Er ftünd och nach am felben ort
Man tet im vill vertruwe: —

.p. Die antwurt gab im lucifer

Wie es was abgerätten msi

(20) Sy tribent bed grofß belli fchier

Do fy gü famen trätten
Der krönt hüt kam mit gnaigte hopt

Vnd lachenden mund her trette
Er fprach her fy ewig glopt ü3oi

— si —

Vtt Kainem grûnà àss reekten

Oes gebent im airi inttruetion

tasti alzo zu teliaffeu

Lr tbüt es ger / lät uit, àaruou ^co/

(5) Oas truwsn icb àsm ntatteu

Oas er es liu vsrtekatten Künn

Li" bets ver ms Astrid«

Vnà àas er vus àsr ersu gönn

Oo tebrüwent ms cieu tvben

(10) Oas itt rsedt àas itt güt
Vnà àsr rsàt wol von tacke

Oes tröwt tied àer im Krönte Küt

Lr tieng an gütliek lacken

Den er mocdt Kören alle wort

(IS) Oie tütlsl gar Int tckruwent

Lr ttûnà «ek uaek am telbeu ort
ivian tet im vili vertruwê: —

.V. Oie antwurt gab im Inciter

Wie es was abgeràtten /7ss/

(20) 8v tribent beà grottz belli tekier

Oo lv zü tamen trattsu
Oer Krönt Küt Kam mit gvaigts Kopt

Vnà lacksnàen munà Ker trettë

Lr tnraek Ksr tv ewig giopt fls«/
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Darum han ich lang petten
Das ich möcht fehen die perfon

Mins aller liebften heren

Her ich bin üwer vnder thon

(5) Vnd hab üch vil gü eren I73si

Von iugent vff all weg geton

In üwerm dienft mich gfliffen
Vnd wiffend her das ich mich han

Dapfer vnd trülich geriffen

(10) In alle dem das ich vermocht am
Zu uwerm dienft vnd gfalle

Ich hab üch dick im hafen kocht

Vnd uwren xellen allen

Hand recht vergüt ich kans nit bas

(15) Vnd lond mich by üch blyben nm
Ich kenn die weit wol in der maß

Nach dem fy ain wefen tryben
So vindent ir / wol gütte wai

An miner ftat gü dienen

(20) Mechtig vil on gal am

Dene ich möcht gliche niene

Mit hoffart lift tyranny
Vint man für ain wol tufent

Ich glöb das fchon ainer fyg

(25) Darab mir gar nit grufet am
5. Über öem erften e fteßt ein ^uttft.
7. Saä m in üwerm ift auä n corrigiert.
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Darum Kan ien lang netten

Dg« ien möebt tebsn àis nerton

Ivlins aiisr liebsten Keren

Her iek bin üwer vnàsr tkon

(5) Vnà Kab üeb vil zü eren /?ss/

Von iugsnt vtt all weg gston

In üwerm àientt mieb gliitten
Vuà wittenà Ker àss iek mieb Ksn

Oavter vuà trütiek geritten

(10) In ails àein àss ick vermoebt

?ü uwsrm àientt vnà gtalië

lek Ksb üeb àiek im baten KoeKt

Vnà uwren xeilen allen

Harnt reebt vergüt ieb Kaos nit bas

(15) Vnà loncl miob bv üeb bivben /?M

leb Kenn àio weit wol in àsr mats

iVaeK àem tv ain weten trvben

8o vinàent ir / woi glitte wai

^n miner ttat zü àienen

(20) IVIseKtig vii on zsi ffso,

Dens icb möekt giiebs niene

Nit Koffsrt litt tvrarmv

Vint man tür ain wol tut'snt

lek giob àas teben ainer tvg

(25) Oarab mir gar nit grutet /?ss/

5. Uber dem ersten s steht ein Punît.
7. Das rn in üvsrur ist aus n corrigiert.
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Er werd vil beffer fin dan ich

Ir fond mich rüwig laffen

Das ich mich och gü uch verlieh

Vnd waiß üch inder raäffen

(5) Ich bin nun alt das fehent an am

Vnd lond mich des genieffen

Das ich fo lang / das beft han thon

Ir fond mich nit vs bfchlieffen

Des glichen bit ich uch für die

(10) Gemainklich gü vnder fchaide aesi

Das volk das ir fehend hie

Die ich han durch min waide

Als mine fchäffly mit mir brächt

Die lond och by mir fitgen

(15) Wir werind doch / fuft gantg verfchmacht 17701

Es tarff nit groffer wit gen

Vnd vil vmftend mit langer red

Ir hand mich wol verftande

Da mit dunckt mich wie fy bed

(20) Die fach namend gü hande msi

Sy lachetend bed enander an

Mit küffen vnd vm fahen

Do mocht ich nit recht wol verfton: —
1. werd ftetjt am (Snbe ber Seite; ätotfetjen Er unb vil (Sin=

fdjaltungääetctien.
S. Saä erfte f Bon bfchlieffen fefieint auä 1 corrigiert.
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Lr werà vil beller Im «air ieb

Ir remi mieb rüwig lallen

Das icb mieb «eb zn rieb verlieb

Vnà waits üeb inàer màttsn

(S) leb bin nun ait àas teksnt an M«/

Vnà ienà mieb àes gsnistten
Oas ieb I« lang / àas bell ban tkon

Ir t«nà mieb nit vs btebliellsn

Oes giieben bit ieb neb tür àie

(10) lZsmainKIicK zü vnàsr tebaiàs Ms/

Oas vvik àas ir tebenà bis

Ois ieb ban àurcb min waiàë

^is mine tekâttiv mit mir bräcdt

Ois ionà »ck bv mir titzen

(15) Wir werinà à«eb / tutt gantz vertekmaebt /7?o/

Ls tarff nit gratter wil zen

Vnà vil vmttenà mit langer reà

Ir Kanà mieb woi verllavàs
Oa mit àuvekt miek wie tv beà

(20) Ois tack nsmenà zn banàs

Lv iacbstenà beà enanàer an

Nit Kütten vnà vm taken

O» mgebt iek nit reekt woi vsrtton: —
1. vsrà steht am Ende der Zeile; zwischen Er und vil Ein¬

schaltungszeichen.
L, Das erste 1 von blöKliellLir scheint aus 1 corrigiert.
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Was fine fchäffli iahend

Den das ich das hirt vnd fchäff aaoi

Der tüffel hin het gnomen

Behüt vns got / vor follicher fträft'

(5) Das wir nit gü ine komen: —
Do nu der trom verfchwund was

Wie ich gum tail han gfchribe am
23 .p. Do gfiel mir erft der himel bas

Ich wer vaft gern da bllyben

(10) Dan da ift fröd vnd felikait
Von der ich nit kan fagen

Da ift kain truren noch kain laid am
Da hat man nut gü klage

Die kungin der himel fach ich wol

(15) Die faß gar nach bim here

Vm fy da was es englen voll

Die fungent ir gü eren am

Mit wellcher eer vnd wunder gier

Ir da felbetg wirt pflegen

(20) Das felb ift onmuglich mir
Drum Ion ichs vnderwege

Vnd fchrib nit ain wort daruon moi

Ich künds nit gworte bringe

Der man ift nie vff erden kon

9. wer fteßt am (Snbe ber Seile; äwijdjen Ich unb vaft (Sin=

fdjaltungääeicßen.
15. fi ift auä s corrigiert.
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Was line tekìittii iakeng

Den das icn àas Kilt vnà tebäti'

Oer tutisl Kin net gnomsn

Lsbnt vns get / ver toiliebsr ttrâk
(5) Oas wir nit zn ine Kemen: —

O« nn àer trom vertebwunà was

Wie ien znm tail Kan gtebribe 5««/

23 .v. O« gtiei mir ertt àer Kimel das

lek wer vatt gern àa blivben

(10) Oan àa itt trôà vnà t'eiikait

Von àer iek nit Kan tagen

Oa itt Kain truren neek Kain laici /7s«

Da Kat man nut zu Klage

Oie Kungin àer Kimei laek iek wol

(15) Oie tais gar naek Kim nere

Vm tv àa was ss engien voli

Oie tungsnt ir zû srsn /7ss?

IVlit welieksr ssr vnà wunàsr Zisr

Ir àa tsIKetz wirt Mögen

(20) Oas tsib itt enmugiiek mir
Drum Ion ieks vnàerwegs

V^nà tekrib nit ain wort àaruou «s«

lek Ktiuàs nit zwortë bringe

Osr man itt nis vt? sràsn Kon

9. vsr steht am Ende der Zeile; zwischen lok und vs,tt Ein¬
schaltungszeichen.

1b, ö ist aus s corrigiert.
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Der daruon künde fingen

Vnd het er fchon des tüffels kunft
Der ewig ift verdamnet msi

Vnd dargü aller menfchen fünft

(5) In ainem hirn verfamlet

Ich main von mannes fomen här

In müter lyb empfangen

Der fchryben kund die rechten mer moi

Vnd möcht den grund erlangen

(10) Es wurd mir glich als müglich fin

Mir armen müllers bafen

Als weit ich der fönnen fchin

Mit minem mund abbläfen /s«;

Drum fchrib ich nit ain wort daruö

(15) Vnd laß es algo blyben

Da mit ich ietg gü end müg kon

Ich möchts fuft übertriben
24. p. So ich algo in groffen fröden fton moi

Hort ich ain multier fcheilen

(20) Vnd in dem felben kräyt der han

Da vieng min hund an belle

In mäffen das ich darab erwacht

Erfchrack von gantge hertge msi

8. Über bem äWeiten ©runDfiridje beä u fteßt ein 5ßunft.
1 3
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Oer àaruon Knnàe tingen

Vnà net er tenon àes tnttels Kuntt

Oer ewig itt veràamnet Ms,

Vnà àarzû slier inenteken tuntt

(5) In ainem Kirn veriamlet

Ien main von mannes toinen Kâr

In mnter Ivb emptavgen

Oer tekrvben Knnà àie reckten iner «w?

Vnà inocbt àen grnnà erlangen

(10) Ls wnrà «lir giieb aïs müglicb tin
IVIir armen mullers baten

àis weit ieb àer tonnen tebin

Nit minem munà abbiate» /»«?

Orum tebrib ieb nit ain wort àaruo

(15) Vnà lais es alzo bilden
Oa mit icb ietz zü emi müg Kon

leb möebts tutt übsrtriben
24. v. 8o ieb alzo in grotten trocken tton /»ss/

Oort iob ain muitier tekeilen

(20) Vnà in àem tslbsn Krävt àer ban

Oa vieng min Knnà an belle

In matten àas ieb àarab erwacbt

LrteKraeK von gantze Kertze Ms/

8. Über dem zweiten Grundstriche des u steht ein Punkt.
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Die fröd die mir der trom hat gmacht

Nam end mif groffem fchinertge

Gantg fchnell vnd gechling was da hin

Die groffe fröd verfchwunden

(5) Ich wond ich folt im himel fin moi

Do lag ich tieft' hie vnden

Im harnefch vnd vff blöffer erd

Min büb vnd roff dar neben

Vnd etliche groffe kü"riß pferd

(10) Die haftend ain wild leben msi

Vnd biffend mich die lüs fo hart

Das mich die hut thet fchmertge

Gar dick ich da erfünffgen ward

Vff gantgem grund mins hertge

(15) Sid mir der throm erfchine ift moi

Ift mir die weit empfallen
Den hie ift es alles vermift

Mit bitter gifft vnd gallen

Schier ieder man iung vnd alt

(20) Kain ftät ift nie volkomen msi

Ach hette mich der oberft gwalt
Zu finen gnaden gnomme

So wer ich ietg der forgen ab

1. de tft auä tr corrigiert.
6. ich fteßt am ßnbe ber Seile; jwifdjen lag unb tieft" @in=

fcßaltungsjcicßen.
20. »anftatt nie fann man trielteicßt audj me Iefen.
23. Saä letjte e ift auä a corrigiert.
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Ois lroà àis mir àsr trom Kat Amaedt

Mm suà mit, grellem lcbmsrtze

Oantz tcbvell vvà gecbling was àa Kin

Ois grolle lrôà verlebwunàsn

(S) Icb wenà icn lolt im bim si lin /»M

On lag ick tisff nie vnàen

Im Karneleb vnà vff blëllsr erà

Ivlin btib vnà roll àar neben

Vnà etlicbs grolle Kn"rilz plerà

(lv) Oie battenà ain wilà Isbsn Ms/

Vnà billsnà mick àis Ins lo Kart,

Oas mieb àie but tbet lcbmertze

Oar àiek iek àa erlnvffzen warà

Vll gantzem gruvà mins Kertze

(15) 8ià mir àer tbrom erlcbive ilt
Ilt mir àie weit smplallen

Oen nie ilt es alles vermitt

Nit bitter gifft vnà gallsn

sedier ieàer man inng vnà alt

(20) Lain ltat itt nie voIKomen M«/

^.cd Kstts mied àer oberlt gwalt
W livsn gnaàsv guomme

8o wer ied ietz àer lorgen ab

1. às ist aus tr corrigiert.
6, istr steht an, Ende der Zeile; zwischen IsA und tist? Ein¬

schaltungszeichen,
20. Anstalt nis kann man vielleicht auch ins lesen,
23, Das letzte s ist aus u, corrigiert.
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Den tod gü überwinden

Ich waiß doch nit in welliche grab tmi

Ich mich läff werden finden

Her Jefu Crift ich ruft' dich an

(5) Du magft vns alle tröften
Du haft den himel vff geton

Suft ftfind min fach gum böften msi

Hilf vns her das wir nit allain

Im trom den himel fehend

(10) Sonder das wir all in gmain

Dir ewigs lob veriehend

Hilf das wir a°me menfche all moi

Im himel komind gamen

In Criftus des beften hirte ftall
(15) Das helf vns got Amen: —

Ain hupfch fafnacht fchimpf vö Nö«

nen vnd von Miinche wie fy mit enä«

deren kurtgwil tribend:

8. in ift auä n corrigiert.
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Oen toà zû ukervinàen

lek vsitz àoek uit, iu velliekë grak

Iek ruiek làtt veràen nnàen

Her ^etu lüritt ick rütl' àiek an

(5) Du maZtt vus alle trotten
Ou Katt àen Kimel vit Zetou

Lutt ttnnà min taek znm Kotten M«

Oilt vns Ker àas wir nit allain

Im trom àeu Kimel tekenà

(tv) 8onàer àas vir all in Zmain

Oir evigs lob veriekeuà

Oilt àas vir a°me menteke all Ms/

Im Kimel Kominà zamen

In Orittus àes Kettsu Kirtë ttall
(15) Oas Kelt vus got ^meu: —

Lin nnvlok Läl'näent LoKimvL V«

Usuell vnà vvn Annenë >vie Fv mit enä-

àereu KurtzffO tribenà:

8. i» ist aus » corrigiert.
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Der erft Narr fpricht

Hinder fich da vnd machend wyty
Das ich über niemand vs ryty
Botg affenfchmaltg was han ich v'nöme

(5) Es wend münch vnd nonne gerne kome

Ich han fchon allen anfchlag ghört m

In ainem vinftren winckel dort

Sy hand die beften poffen griffen
In han by gold in dhäfen gfchiffen

(10) Vor fröden vnd vor itel lachen

Sy werden gwüff gut fchüßle mache aoi

Münch Ruprecht
Büb rieht tifch es komend geft
Lieber loff fchnell vnd thü das beft

(15) Es kompt ain völkly ift vnfer füg

Bring vns win got vnd gnüg

Der Jung Münch. —

Her gern find rüwig vnd gute" dinge usi

Ich wil üch win vnd anders bringen

(20) Man hat eben ietgen metty glüt
Wie kommetg fo fpät die hüpfche lüt

Allex ander fait algo
Bona nox bona nox lieben xelle

Ich wond ir wettind hürli bftellen 1201

- 98 -
Ver «rLt IVarr lpriekt

Linàer tieb àa vnà maebenà wvtv
Das ien über uiemauà vs rvtv
Letz affeutebmaitz was Kan iek v"nômè

(5) Ls wenà mnneb vnà nenne zeme Keine

iek Kan tekon alien autebiag gbort /s/

In ainem vinttren winekei àurt

8v Kanà àie betten potten gritten
In Kan bv goià in àbaten gtebitten

(10) Ver treàen vnà ver ite! iaeben

8v weràen gwütt güt tebntsle macke

AüueK KüpreeKt
Lüb riebt titeb es Keinsnà gett
Lieber lek tekneii vnà tbn àas bett

(IS) Ls Kompt ain vöiKIv itt vnter tug

Lrivg vns win get vnà guüg

Ver Zung Uiiuen. —

Ler gern timi rüwig vnà Zûte" àiuge //«

leb wil üeb win vnà auàers bringen

(20) Nan bat eben ietzen mettv glüt
Wie Kommerz te tvät, àie KüpteKe lut

^Ilexavàer l'ait alz«
Loua nox bona nox lieben xeile

lek wenà ir wettinà bürii btteiien /M
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S)te Ijter forrjol burxjftäbltrrj als jeilen= unb feitert=

getreu abgebrucfte ^anbfcfjrtft ber Hamburger @tabt=

bibltofbel, cod. ms. germ. 28, entljätt fragmentarifd)
unb anonr-m

I. a 1r — g 2v : ba$ ju 35ern auf ber getreu
gaftnacht 1522 aufgeführte g a ft n ad) tfpiel bom
5ßaJ>ft unb feiner üßtiefterfdjaft in einer bon ben

2tu§gaben erfjebltcf) abroetcfjenben gaffung, begirtnenb,
ofjne Sitef unb ©cenartum, a 1r t mit ber ©brecber=

angäbe 5ß. 5ß. ') ©. 31, Q. 9, abbrectjenb d V'2S mit $. $.
987, roiebereinfe^enb f l1) mit 5ß. $p. 1589 unb roiebet*=

abbrectjenb g 2VM mit $. 5|3. 1909 ;

II. g 5r — h 2r!t ba§ gu S9ern auf ber alten
gaftnadjt 1522 aufgeführte fjaftnadjtf^tel bon
5|Ja"pft§ unb ßfjrtfti ©egenfai; in einer bon beu

31u§gabett ebenfalls febr abtoeidjenben Raffung, eiit=

fe|enb g öl\ in bem ©cenattum $. 6. ©. 106 uub
fcpefjenb h2', mit *ß. 6. 214.

III. It2'j — 1 4r !B: ein BtSJjer unbe'fannteS er=

jäfjlenbeä frro|>f)ifcJ)e§ ©ebtcfot, begtnnenb, nacb einem
biet 3eüeri entfbrecbenben ©patium, h 2r2 mit ber

iiberfdjrift:
Ain Seltgamer wunder fehoner tröm

abbrectjenb h 2T2S, rotebereinfeijenb h5ri unb fdjliefjenb
1 4 Sa.

<¦) % «p. unb sp. K. bebeufen baä gaftnadjtfpiet bom spaftft unb

feiner Spriefterfcßaft refp. baä oon Spapftä unb (Jßrifti ©egenfatj in
StiflouS SDcanuel. §erauägegeben bon Safob Söädjtolb. grauenfelb 1878

SBißliotßef älterer Scßriftwerfe ber beutfdjen ©tßwei*, unb ißreä
©renägebieteä. §erauägegeben Bon Safob SSäCßtolb unb gerb. SBetter.

53b. II.); itß citiere jebod) meßt in bet bort befolgten Ortßografißie,
fonbern in ber beä älteften befannten ®rutfeS.

Die hier fowol buchstäblich als zeilen- und seitengetreu

abgedruckte Handschrist der Hamburger
Stadtbibliothek, eoa. ms. Zerm. 28, enthält fragmentarisch
und anonym

I. al" — Z 2^': das zu Bern auf der Herren
Fastnacht 1522 aufgeführte Fastnachtspiel vom
Papst und feiner Priesterschast in einer von den

Ausgaben erheblich abweichenden Fasfung, beginnend,
ohne Titel und Scenarium, a 1"i mit der Sprecherangabe

P. P. ') S. 31, Z. 9, abbrechend à l^s mit P. P.
987, wiedereinsetzend t 1^ mit P. P. 1589 und
wiederabbrechend F 2'« mit P. P. 1909 ;

II. s 5^ — K 2^: das zu Bern auf der alten
Fastnacht 1522 aufgeführte Fastnachtspiel von
Papsts und Christi Gegensatz in einer von den

Ausgaben ebenfalls fehr abweichenden Fassung,
einsetzend K ö'i in dem Scenarium P. C. S. 106 uud
schließend K 2', mit P. C. 214.

III. K 2^z — i 4^'is: ein bisher unbekanntes
erzählendes strophisches Gedicht, beginnend, nach einem
vier Zeilen entsprechenden Spatium, n 2'z mit der

Überschrift:
^in Leitzamer vuncier teböner tröm

abbrechend b 2^, wiedereinsetzend n5^ und schließend
I 4' .5.

l) P. P. und P. C. bedeuten das Fastnachtspiel vom Papst und

seiner Priesterschaft resp, das von Papsts und Christi Gegensatz in
Niklaus Manuel. Herausgegeben von Jakob Bächtold. Frauenfeld 1873

s— Bibliothek älterer Schriftwerke der deutschen Schweiz und ihres
Grenzgebietes. Herausgegeben von Jakob Bächtold und Ferd. Vetter.
Bd. II.) ; ich citiere jedoch nicht in der dort befolgten Orthographie,
sondern in der des ältesten bekannten Druckes.
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IV. 1 4r 16 — 1 4 v: ein bisher unbefannteS #aft=
nadjtfbiel, beginnenb, nad) einem jtoei geilen tut-
fbrecfjenben ©patium, 1 4r 16_18 mit ber tlberfcbrift:

Ain hupfch fafnacht fchimpf vö Nö=

nen vnd von Münche wie fy mit ena=

deren kurtgwil tribend :

unb abbrectjenb 1 4T24.

S)ie beiben 1522 ju Sern aufgeführten ©biete finb
nad) bem befannten Seugniffe be§ SaleriuS Sinsheim
in feiner Serner=(5f)tomt (9teuau§gabe, Sern 1884 ff.,
Sb. IV, ©. 475) fürnemlich durch den künstlichen
malermeister Niclausen Manuel gedichtet. SBie
fürnemlich, erbellt am Seften barauS, bafj fie ihm ber

Reformator Serdjtolb §aüer, ber Doctor Lüpolt Schüch
nit beS erften ©bteleS1), in feinem auf ber Sielet ©tabt=
bibtiotbef im Originale erhaltenen fjanbfcbriftlictjen
3luSäuge auS 2In§fjelmS Sbronif ohne jebe Stufcbränfung
äufdjretbt. 3fud) in ber Setitelung ber beiben ©biele

intereffant bon ben 3lnSbelm=2luSgaben abtoeicbenb fagt
fallet SI. 128 r-v: In difem Jar wurden gwei fpil gü

fürderüg Euägelifch" wa'heit ge be'-n ge | halte«, von
Niclaf manuel eine male" kunftlich gedichtet. Eins
dg | toten freffe, hielt gmeine miffbrüch deff bapftus
inn, Dg ande" Ein | gegen fatg deff inritens chri vff den

palmtag ge hiexufalem, vnd deff pabfts ritew. || vff
d" efche'' mittwochs ward d" ablaß vff alle gaffe
vmb'tragera mitt de | bone lied. | *)

6in febon oft gebrudter, auf bem Qvtxtfyex ©taatS=

axebibe, jefet in ber Abteilung E i 3 b, üegenber an

') Lüpolt Lüp(priester Berchtjolt.
äJ ®aä ©urfibgebruefte finb aufgelöfte SSerfürjungen.
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IV. I 4"Vs — 14^: ein bisher unbekanntes
Fastnachtspiel, beginnend, nach einem zwei Zeilen
entsprechenden Spatium, I 4"l«-i8 mit der Überschrift:

^iu KüpIcK tatnackt tckimpt vö M-
nen vnà von IVlüncKe wie IV mit ena-
àeren Kurtzwii tribenà:

und abbrechend I 4^«.

Die beiden 1522 zu Bern aufgeführten Spiele find
nach dem bekannten Zeugnisse des Valerius Anshelm
in feiner Berner-Chronik (Neuausgabe, Bern 1884 ff.,
Bd. IV, S, 475) türnemiieb àureb àen KKnstlicKeu
Malermeister ^ieiausen Ivlanuel geàiebtet. Wie kür-
uemlicb, erhellt am Besten daraus, daß sie ihm der

Reformator Berchtold Haller, der Doctor Lüpolt Sebüen

nit des ersten Spieles'), in seinem auf der Bieler
Stadtbibliothek im Originale erhaltenen handschriftlichen
Auszuge aus Anshelms Chronik ohne jede Einschränkung
zuschreibt. Auch in der Betitelung der beiden Spiele
interessant von den Anshelm-Ausgaben abweichend sagt

Haller Bl. 128"-" : In àit'em ^ar wuràen zwei tpii zü
turàeruZ LuäZeliteb" wa"Keit ze Ke"n ge j baits«, von
Melai' manuel einê maie" KuuttiieK geàicktet, Lins
àz s totsn trettê, Kielt Zmeiue mittbrûcb àel't bavltus
inn, Dz anas" Lin j gegen t'atz àett inritens ckri vff àen

paimtag ze Kisru/K^sm, vnà àett pabtts ritsw. j> vff
à" etebe" mittwoeke warà à" abialz vff alle gatte
vmk"trage» mitt àê > Keue lieà. >

Ein schon oft gedruckter, auf dem Zürcher
Staatsarchive, jetzt in der Abteilung L i 3b, liegender an

l) lÄpolt, — iiüpsprisstsr Lsrentsolt.
^) Das Cursivgedruckte sind aufgelöste Verkürzungen.
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gtoingli gerichteter Criginalbrief fcbliefjt fo: Dem nach
wußend || Daß ich ein badenfartt hab mitt gütwilliger
criftenlicher | gefellfchafft / Etlicher von Santgallen /
darum | Jch gern wett by mir haben Etliche
fchimpf» | =fchriften Jn rymen verfaft / So ich vch

vor / ettliche | gyt vber anttwürt vnnd gü Befechen

geben | hab / nämlich / ein gouggler vom aplaß
Sprechend | Ein aplaß kremer / Ein troüm / Fier man |

vnd Fier wyb / in einer gech / Ein kor gricht / |

Vnnd Bitt vch Früntlich ob die dem / herr | ,N,
vtinger / oder andren gü kümen werend | Das Sy
mier By dißem Botten vber fchickt | würden / Hie mitt
Bewar vch | derallmechtig dato gü Baden vaft | ylentg
donftag nach lorentgen roft 1529 | jar | Vwer diener
Niclaüs | Manuel von | Bern |')

Sßeber bafi ber 3/raum unfereS §efte§ ein (Sjemfilar
beS hier jurüctgeforberten Traumes, nocb bafj er ein

(SrjeugniS 9liclauS Manuels fei, fcpeint mir eineS Se=-

WetfeS ju bebürfeu. *¦) Unb biefelbe §er!unft toirb für baS

>J Sie biSßerigen Seiungen Zier man unb Zier wyb finb faljeß;
eä ftefit beibe SJtale boflfommen beutließ 9Jtanuelä gewößnlitßeS F. —
®a§ Komma äWijetjen gech unb Ein jcßeint auf ben erften Slid burd)
einen »on linfä oben nod) tecßtä unten geneigten fcßwungttoHen Ouer=
ftricß getilgt fein ju fotten ; ber Querftridj ftettt fidj aber bei genauerer
SBetradjtung als ein ganj ßebeutungäfofer äu bem h »on gech
geßöriger ©djnörfel fierauS, ben baä Romma jufäflig freuji. ®te bei

SBäcßtolb S. LI um ein korgricht gefetjteit ßlommern finb bem

Originale fremb.
2) Dbwol iiß mieß in eine 3nter»retation BiefeS ©ebicßteä ßier

geftiffentttcß nießt einlajfe, wift icß boeß auf feine in meßr als einer
§infid)t beadjtenSWerten Sttnllänge an bie Semerfungen aufmerffam
maefien, weleße SftnSßefm in feiner S3erner=@ßronif jum Xobe beä

SPapfteä SuliuS IL, be§ spapfteS Seoä X. unb beS Sarbinalä 3Jcat=

tßäuS ©djinner maeßt (UieuauSgaße 58b. III, ©. 394, i_2, ©. 453,2S. 28,

93b. IV, ©. 529, 0_12).
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Zwingli gerichteter Originalbrief schließt so: Lem nacb
vulzend I> Datz ieb ein «sdentarti Ksb mitt ZütviliiZer
eritteülieker ^ geteiilebattt / Ltlicber von LsntZaiien /
dsrüm I ^ck ^n wett bv mir nsben Ltiiebe
tebimpt- s -tckrilten ^ln rvmen vertstt / 80 ieb veb

vor / ettliebs > zvt vber auttvürt vnnd zu Lst'eebev

geben s Ksb / uamiien / ein gouggler vorn svistz
8preebeud s Liu sMIz Kremer / Eiu troüm / Lier man I

vnd Lier vvb / in einer zeeb / Lin Kor griebt / >

Vnnd Litt veb LruutiicK «b die dem / berr I ,i>i,

vtinger / «der sudreu zu Kümen verend > Las 8v
mier öv diizem Lotten vber tebiekt j vürdeu / Lie mitt
Levar veb > deralimeebtig dato zu Lsdsu vstt > vlsutz
donttsg naeb iorentzen rott 1529 j far j Vver diener
Melaus j Nanus! veu > Lern > ')

Weder daß der Traum unseres Hestes ein Exemplar
des hier zurückgeforderten Traumes, noch daß er ein

Erzeugnis Niclaus Manuels fei, scheint mir eines
Beweises zu bedürfen. Und dieselbe Herkunft wird für das

>) Die bisherigen Lesungen Asr nrs,n und Aer vvb sind falsch;
es fteht beide Male vollkommen deutlich Manuels gewöhnliches —
Das Komma zwifchen zsolr und scheint auf den ersten Blick durch
einen von links oben nach rechts unten geneigten schwungvollen Querstrich

getilgt sein zu sollen ; der Querstrich stellt sich aber bei genauerer
Betrachtung als ein ganz bedeutungsloser zu dem n von zson
gehöriger Schnörkel heraus, den das Komma zufällig kreuzt. Die bei

Bächtold S. Iii um ^A^ie/ìt gesetzten Klammern sind dem

Originale fremd,
2) Obwol ich mich in eine Interpretation dieses Gedichtes hier

geflissentlich nicht einlasse, will ich doch auf feine in mehr als einer
Hinsicht beachtenswerten Anklänge an die Bemerkungen aufmerksam
machen, melche Anshelm in seiner Berner-Chronik zum Tode des

Papstes Julius II., des Papstes Leos X. und des Cardinals
Matthäus Schinner macht (Neuausgabe Bd. III, S. 394, S. 453, ss. ss,

Bd. IV, S. 529, g_ls).
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let;te Fragment unferer §anbfdjrift trotj feiner ßürje
febon burcb ülfjema, Son unb -Dtacfjbarfchaft fjtnretctjenb
berbürgt. ÜberbieS tritt tote tjier fo anct) in bem ©biete
bom tyapft uub feiner Jßrtefterfctjaft eine — aüerbhtge

ganj anberS djaraftertfierte — 5ßerfon als Der Jung
Münch auf unb trägt in ben SluSgaben biefeS ©bieleS
aucb ein ©eiftlicber ben Flamen 9tübrecbt') unb ein © etft=

lidjer ben 9tamen Sltejanber. SaS allerbingS bleibt
borläuftg blofje ^jtjpoffjefe, ba^ auch ber ^aftnadjtfdjtmbf
bon Tonnen unb bon Wbneben in bem Sriefe an
Stotugti ermähnt ift, nur unter anbettn Flamen, nämlict)
als Fier man vnd Fier wyb / in einer gech. °$n unferm
Fragmente treten gerabe bter SRänner auf unb ertoarten
SBeiber ju einem ©elage.

Unfere Apanbfctjrift fjat bereits bretmat in ber ge=

brudten Sttteratur (ärtoätjnung gefunben. ©ie ift erftenS
in Bibliothecae Vffeubachianae universalis tomus III.
exhibens integrum msstorum tarn vet. quam recent.
adparatum, quem Z. C. ab Vffenbach summo studio
atque labore conlegit, nunc vero bibliophilis aaquo

pretio offert. Francofurti ad Moenum 1730, ©. 291,
N° LIII, für 2 Imperiales unb 30 Crucigeros jum $auf
angeboten als « Octav. forma oblongä continens
APOLOGOS i'atis facetos contra Pontificis & Cleri
Romani tyrannidem in Helvetia, circa Reformationis
tempora rhythmis Germ, feriptos» ; jtoeiteng, ot)ne

^PreiS, im Übrigen aber mit benfelben SBorten, ber=

jetchnet in Catalogus manuscriptorum codicum biblio-

') Slnticjua--9Jtinu§fel in einem Sßotte, baS im Übrigen mit
gractur gebrueft ift, wolle man gefl. burdjweg als in gractur gejetjt
betrauten.
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letzte Fragment unserer Handschrist trotz seiner Kürze
fchon durch Thema, Ton und Nachbarschaft hinreichend
verbürgt. Überdies tritt wie hier so auch in dem Spiele
vom Papst und seiner Priesterschaft eine — allerdings
ganz anders charakterisierte — Person als Oer ^ung
Iviüncb auf und trägt in den Ausgaben dieses Spieles
auch ein Geistlicher den Namen Ruprecht ') und ein Geistlicher

den Namen Alezander. Das allerdings bleibt
vorläusig bloße Hypothese, daß auch der Fastnachtschimpf
von Nonnen und von Mönchen in dem Briefe an

Zwingli erwähnt ist, nur unter anderm Namen, nämlich
als Lier mau vuci Lier vvb / iu einer zeeb. In unserm
Fragmente treten gerade vier Männer auf und erwarten
Weiber zu einem Gelage.

Unsere Handschrift hat bereits dreimal in der
gedruckten Litteratur Erwähnung gefunden. Sie ist erstens
in Libtiotüeeae Vffeubaebianae universalis temus III,
exnibsns integrum mssterum tam vet. quam reesut.
aciparatum, quem A. tü. ab VffenbaeK summe studio
atque labere eonlegit, nuue vero bibliopkilis gzczu«

pretto offert. Lraneoturti s,i ^loenum 1730, S, 29 l,
M OUI, für 2 Imperiales und 30 iürueigsros zum Kauf
angeboten als « Octav. torma oblongà contineus
^?0O0(Z08 tatis tscetos contra Oontiücis H Oieri
Romani tvranniciem in Helvetia, eirca Retormationis
tempora rkvtbmis (ieri», tertptos » ; zweitens, ohne

Preis, im Übrigen aber mit denselben Worten,
verzeichnet iu tÜataiogus manuseriptorum eociieum bibiio-

>) Antiqua-Minuskel in einem Worte, das im Übrigen mit
Fractur gedruckt ist, wolle man gest, durchweg als in Fractur gefe«t

betrachten.
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thecae Uffenbachianae. Francofurti ad Moenum 1747,
@. 118, unb enblid) — mit einem burcb «C. U. p. 118»

auSgebrücften ^jintoeife auf biefen Catalogus — in bex

©efcbiebte ber |>amburgifdjen ©tabtbtbltothef bon (Jfirt-;

ftian ^eterfen. Hamburg 1838, ©. 248, ertoäbut als
«Cod. chart. Quer-Octav. C. U. p. 118. Satiren auf
das Pabstthum und die Herrschaft der Geistlichen in
der Schweiz, aus den Zeiten der Reformation».

3in Bibliothecae Vffenbachianae universalis tomus
III. bon 1730 ftetjt bie §anbfchrift in Pars altera,
sistens msta qua? in catalogo majori, Halse

MDCCXX. edito, non merunt recensita, una cum sup-
plementis, ad jam dictum catalogum majorem, unb

jtoar nictjt in Sectio septima, in qua habentur supple-
menta catalogi msstorum majoris, Halse MDCCXX.
typis exscripti, mssta, ab illo videlicet tempore com-
parata sistentia, fonbern in Sectio prima. 2ftitfjin bat
tlffenbach bie §anbfdjrift bereits 1720 befeffen. Sie
nab,eltegenbe Sermutung, bafj er fie tote btele anbere —
namentlicf) fcfjtoetjerifcfje — |janbfdjriften bDn bem

^ürcfjer Geologen Sofj. Sabt. Ott ertoorben, toirb be=

ftätigt burcb ben als Mscr. J 121 (in Folio) auf ber

3ürdjer ©tabtbtbtiotfjef bertoahrten fjanbfchriftlict)en
Catalogus | Manuscriptorum Bibliothecae | Joh: Baptistse
Ottii. A°. 1711. | quum anno praecedente etiam lx
Wolphiana | accefsifsent. | hierin nämlich ftetjt als
N° 4 ber Manuscripta in Octavo: „Sine alte ge=

fcfjriebne teütfcbe Somöbf bom 3tö- | mifiben
§off, *ß fafen, Surft) an en & c." 2)afj in biefem
^tottitel, ber berrät, bafj unfere §anbfdjrift fchon 1711

fein Titelblatt gehabt fjat, nur iljr erfteS ©tücf ju feinem
fechte fommt, hat nidjtS SefrembenbeS. llnb bafi Ott

- 103 —

tkeeae Dgenbaenianae. Lrancoturti aà Ivloevum 1747,
S. 118, und endlich — mit einem durch «<ü. II. p. 118»

ausgedrückten Hinweise aus diesen tüataiogus — in der

Geschichte der Hamburgischen Stadtbibliothek von Christian

Petersen. Hamburg 1838, S. 248, erwähnt als
« Loci, «Kart. (jusr-Oetav. lü. Hl. p. 118. Satiren aut
das i?absttbum unci àie öerrsekatt àer tZeistliebeu in
àer Lebweiö, aus àeu leiten àer Ketormation »,

Jn iZibliotbscae Vffenbaebianae uuiversaiis tomus
III. von 1730 steht die Handschrift in ?ars altera,
sistsns msta aule in catalogo majori, Hais?

NO^tüXX. eàite, nen tüerunt recensita, uus. eum sup-
piementis, aà jam àietum catalogum majorem, und

zwar nicht in 8ectio ssptima, in qua Kabentur supple-
menta catalogi msstorum majoris, Halss IvIOLOXX.
tvpis exscripti, mssts, ab ilio viàeiieet tempore eom-
parata sistsntia, sondcrn in 8eeti« prima. Mithin hat
Uffenbach die Handschrift bereits 1720 besessen. Die
naheliegende Vermutung, daß er sie wie viele andere —
namentlich schweizerische — Handschriften von dem

Zürcher Theologen Joh. Bapt. Ott erworben, wird
bestätigt durch den als iVlser. ^121 (in ?«Iio) auf der

Zürcher Stadtbibliothek verwahrten handschriftlichen
lüataiogus s Ivlannseriptorum Libliotbeeae > ^oiu Laptistss
Ottii. 1711. I auum anno prseceàente etiam Ix
WolpKjanä I accsl'sitsent. > Hierin nämlich steht als
51« 4 der IVlanuseripta in Octavo: „Eine alte ge-
schriebne teütfche Comödj vom Rö- > mischen
Hoff, Pfafen, Curtis anen e." Daß in diesem

Nottitel, der verrät, daß unsere Handschrist schon 1711

kein Titelblatt gehabt hat, nur ihr erstes Stück zu seinem

Rechte kommt, hat nichts Befremdendes. Und daß Ott
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bieS ©tue! anbertoeitig nicht gelannt tjat, bejeugt Mscr.
E 39 (in Folio) ber ^üreber ©tabtbibitotbef, betitelt:
Bibliotheca | Helvetiorum Chronologica | ober |

Serjeidjnufj nacb ben $al)xen | Sltterfjanb
großer unb Heiner | Sractaten, | roeldje \Qu
bem 3U ftanb ber (Stjbtgnofjfdjaft | ©o tool in
geiftlidjen als toeltlidjen ©adjen | eiuicber
malen gehören. | im Safjr | 1705. seq. | SieS
bon Dtt angelegte SerjetdjmS fdjtoetgt, fotoett eS bon
Dtt felber gefdjrieben ift, fotool über Sülanuel toie feine

SBerfe; erft in ben bon Srfjatb 2)ürfteler eingefügten
gufäfeen finb unter ben 3al)ren 1522 unb 1525

JRanuel uub ©djriften Manuels genannt. Sluf bem

letjten betriebenen Statte trägt ber Dttfdje §anb=
febriftenfatalog bie S'cottj, bafi ex am 23. 2ftai 1711

abgefdjloffen toorben. 3roiftf)en biefem Sage alfo uub
bem Safjre 1720 ift unfer §eft in UffenbacbS Seftfe

übergegangen; toafjrfdjeiniicfj fogar erft jtoifc&en 1716
unb 1720; benn UffertbadjS eigenfjänbigen auf ber

Hamburger ©tabtbibliotljef befinbtidjen Sriefregiftern
jufolge fdjeint fein Serfetjr mit Dtt erft 1716 begonnen

ju Ijaben. 9JHt btelen anberen §anbfcbriften jufammen
ift e§ auS UffenbachS (f 6. Sanuar 1734) ftachlaffe 1749

burcb Slauf an 3bh- ßhriftian SBolf in Hamburg, unb
bann bon biefem (f 8. ftebxmx 1770) burdj. ©cfjentung
an bie ©tabtbibltottjef gefommen.

Son ben bor=Dttfchen Sefibern beS §efteS läfjt fid)
einer jtoar uambaft madjen, aber nictjt fidjer ibentifi=
eieren. Sine plumbe §anb beS fechjetjnten QahrfjunbertS
tjat auf bie Snnenfeite beS fiteren SDetJelS mit Stute
bie Sei^n Jtem das buch | Jft fab | gefdjrieben unb
biefelbe £>anb tjat, bieSmal aber mit 3cbtel, unb jtoar
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dies Stück anderweitig nicht gekannt hat, bezeugt Mor.
E 39 (in l'olio) der Zürcher Stadtbibliothek, betitelt:
Libliotbsea > llsivstiorum OKrouoloZica I oder I

Verzeichnuß nach den Jahren > Allerhand
großer und kleiner > Tractaten, s welche >Zu
dem Zustand der Eydtgnoßschaft > So wol in
geistlichen als weltlichen Sachen > einicher
maßen gehören, j im Jahr > 1705. »sq. j Dies
von Ott angelegte Verzeichnis schweigt, soweit es von
Ott selber geschrieben ist, fowol über Manuel wie seine

Werke; erst in den von Erhard Dürsteler eingefügten
Zusätzen sind unter den Jahren 1522 und 1525

Manuel und Schriften Manuels genannt. Auf dem

letzten beschriebenen Blatte trägt der Ottsche
Handschriftenkatalog die Notiz, daß er am 23. Mai 1711

abgeschlossen worden. Zwischen diesem Tage also und
dem Jahre 1720 ist unser Heft in Uffenbachs Besitz

übergegangen; wahrscheinlich sogar erst zwischen 1716
und 1720; denn Uffenbachs eigenhändigen auf der

Hamburger Stadtbibliothek befindlichen Briefregistern
zufolge scheint sein Verkehr mit Ott erst 1716 begonnen

zu haben. Mit vielen anderen Handschriften zusammen
ist es aus Uffenbachs (f 6. Januar 1734) Nachlasse 1749

durch Kaus an Joh. Christian Wolf in Hamburg, und
dann von diesem (f 8. Februar 1770) durch, Schenkung
an die Stadtbibliothek gekommen.

Von den Vor-Ottfchen Besitzern des Heftes läßt sich

einer zwar namhaft machen, aber nicht sicher identificieren.

Eine plumpe Hand des sechzehnten Jahrhunderts
hat auf die Innenseite des Hinteren Deckels mit Tinte
die Zeilen °ltem àas bück j M tab j geschrieben und
dieselbe Hand hat, diesmal aber mit Rötel, und zwar
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— nach, ber llnficherhett ber güge ju urteilen — toabr=

fdjeinlidj mit einem ganj fleinen faum jtotfehen ben

gingern ju Ijattenben ©tütfdjen, auf ben Slufjentanb bon

j 2V eine Snfchrift gefegt, bereu erfte nidjt mit Seftimmt=
bett ju lefenbe Seieben toahrfctjetnlidj einen abgelürjten
Saufnamen borftelten, beren Sieft aber fidjer bebeuten

foll: Fabyon [ hört das gü |.
Sdj bermag nur einen gabtan nadjjutoetfen, ber tjier

in Setractjt fommen tonnte. Sn ber Slmtlicfjen @amm=

lung ber altern Stbgenöffifdjen Slbfdjiebe, Sb. IV, 1",
©. 839, 1. bom 3. gebruar f. 1526, uub @. 1307, 2) bom
25. Steril 1528, foroie in ©tridlerS Sldenfammlung jur
©djtoeijerifdjen 3teformationSgefchid)te, Sb. I, N° 1688

bom 11. Slbrtl 1527, begegnet ein— offenbar fefjt anti--

faftjolifdj gefinnter — Serner Südjfenmeifter Fabian.
3Jiit biefem tft fjödfjft toafjrfcbeinttcfj ibentifdj ein Fa-
bianus, toeldjer in einem Sriefe SmtngliS an Serdjtolb
fallet bom 4. Secember 1523 (Huldrici Zuinglii opera
curantibus Schulero et Schulthessio, Vol. VII, ©. 319)
unb einem Sriefe') Serdjtolb §allerS an 3toingK bom
29. 9ft)bember 1525 (ebenba @. 441) fo ermähnt ift, bafi ex

beibe Male ber Sriefüberbringer getoefen ju fein fdjeint.
3)ie Srtefbermittlung jtoifdjen §aßer unb Stoingti, baS

§ht= unb ^erreifen jtotfehen Sern unb Sürich ftnbet ein

Slnalogon barin, bafj unter bem 25. Slbrtl 1528 Sern
an Sürtctj fdjretbt, „Sem biefigen Südjfenmeifter Fabian
möge Sütidj anjeigen, bafj er eitenbS tjeimfeljten foUe."

Der Saufname betS SüdjfenmetfterS, feine ^erfunft
unb feine fdjüefjltäjen ©djictjale ftnb unbefannt. SDa in
Sern ber Familienname Fabian toeber bor noch nacb

') ®iejen ßaße itß im Originale gefefien.
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— nach der Unsicherheit der Züge zu urteilen —
wahrscheinlich mit einem ganz kleinen kaum zwifchen den

Fingern zu haltenden Stückchen, auf den Außenrand von
i 2^ eine Inschrift gesetzt, deren erste nicht mit Bestimmtheit

zu lesende Zeichen wahrscheinlich einen abgekürzten
Taufnamen vorstellen, deren Rest aber sicher bedeuten

foll: i?g,bvon I bort cis,« zü >,

Ich vermag nur einen Fabian nachzuweisen, der hier
in Betracht kommen könnte. Jn der Amtlichen Sammlung

der ältern Eidgenössischen Abschiede, Bd. IV, 1 °>,

S. 839, I. vom 3. Februar f. l526, und S. 1307. 2) vom
2S. April 1528, fowie in Stricklers Aetensammlung zur
Schweizerischen Reformationsgeschichte, Bd, I, N° 1688

vom 11. April 1527, begegnet ein— offenbar sehr

antikatholisch gesinnter — Berner Büchsenmeister Fabian.
Mit diefem ist höchst wahrscheinlich identisch ein

biäuus, welcher in einem Briefe Zwinglis an Berchtold
Haller vom 4. December 1523 (Hulcirici Auiugiii opera
eurantibu« tZebuier« et LcbuitKessio, Vol. VII, S. 319)
und einem Briefe ') Berchtold Hallers an Zwingli vom
29. November l525 (ebenda S. 441) so erwähnt ist, daß er
beide Male der Briefüberbringer gewesen zu sein scheint.

Die Briefvermittlung zwifchen Haller und Zwingli, das

Hin- und Herreisen zwischen Bern und Zürich sindet ein

Analogon darin, daß unter dem 25. April 1528 Bern
an Zürich schreibt, „Dem hiesigen Büchsenmeister Fabian
möge Zürich anzeigen, daß er eileuds heimkehren solle."

Der Tausname des Büchsenmeisters, seine Herkunft
und seine schließlichen Schicksale sind unbekannt. Da in
Bern der Familienname Fabian weder vor noch nach

>) Diesen habe ich im Originale gesehen.
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ber Seit be§ SüdjfenmeifterS fteimtfch getoefen, fo ber=

mutet §err tyxof. (S. Slöfdj, bafj bet Südjfenmeifter bon

auStoärtS nadj Sern berufen toorben fei unb feine 9cadj=

fommen in Sern fjintetlaffen habe.

Ser fcbabtjafte alte — unb jtoeifefloS ältefte') —

Stnbanb unferer §anbfcfjrtft ift ben 13./14. Stobember

1895 abgetrennt unb aufgetöft toorben.

Sen ßern beS einen SecfelS bilbete eine ca. 31 cm.
hohe unb ca. 11,3 cm. breite fjälfte eineS Spabier-^olio--
blatteS, nur auf einer ©eite mit einigen ifolierten ber=

fäjnörfelten ^ynitialen in jeht brauner Sinfe bemalt;
ben fiern beS anbern SecfelS bilbete bie ungefähr eben

fo tjotje unb ungefähr eben fo breite äufjere ßälfte eineS

tool noch im 15. ^atjrfjunbert gefcbriebenen, mit toefent=
lieh lateinifctjem sIftargtnalcommentar unb lateinifdjen
unb beutfdjen ^nterlineargtoffen uerfefjenen, 5j}abier=

goitoblatteS einer §f. bon Serenj' Slnbria. Sie Sotber=
feite biefeS ftarf befdjäbigten ©treifenS bietet bie SerS-=

enben bon Slnbria (ed. Utupfenbadj) IV, 4,55.6l. M—5,V1;
bie Stücffeite bie SerSanfänge bon Slnbria IV, 5,,.,—V, 1,::.

Stuf ber Sorberfeite finben ftch aufjerbem eine benen beS

anbern ©treifenS botffommen analoge tfolierte Snitiale
unb nodj ein paar ^ritjeleien. SaS üßabier beiber Streifen
ift baS nämliajc f}abrifat.

Sie beutfd)en Snterlineargloffen finb
über diuitias IV, 5,2, ju [parere —] diuitias: ge

i^bo" kome |;
ju [ea ad me lege r]edierüt bona IV, 5,4, über

[rjedierüt bona: [ ]ch[ ] gütter | [ i'ijnd

') Sie SBIättei geigten feinerlei ©puren einer nocß älteren §eftung.
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der Zeit des Büchsenmeisters heimisch gewesen, so

vermutet Herr Prof, E. Blösch, daß der Büchsenmeister von
auswärts nach Bern berufen worden sei und keine

Nachkommen iu Bern hinterlassen habe.

Der schadhafte alte — und zweifellos älteste ') —

Einband unserer Handschrift ist den 13./14. November
1895 abgetrennt und aufgelöst worden.

Den Kern des einen Deckels bildete eine ea. 31 cm.

hohe und ea. 11,g cm. breite Hälfte eines Papier-Folioblattes,

nur auf eincr Seite mit einigen isolierten
verschnörkelten Initialen in jetzt brauner Tinte bemalt;
den Kern des andern Deckels bildete die ungefähr eben

so hohe und ungefähr eben so breite äußere Hälfte eines

wol noch im l5. Jahrhundert geschriebenen, mit wesentlich

lateinischem Marginaleommentar und lateinischen
und deutschen Jnterlineargtossen versehenen, Papier-
Folioblattes einer Hs. von Terenz' Andria, Die Vorderseite

diefes stark beschädigten Streifens bietet die Versenden

von Andria (ecl. Umpfenbach) IV, 4,^„ „—5,„ :

die Rückseite die Versansänge von Andria IV, 5,,»—V, 1,,„

Auf der Vorderseite finden sich außerdem eine denen des

andern Streifens vollkommen analoge isolierte Initiale
und noch eiu paar Kritzeleien. Das Papier beider Streifen
ist das nämliche Fabrikat.

Die deutschen Jnterlinearglossen find
über cliuitigs IV, 5,«, zu ^parere —j aiuitias: ze

u"bo" Kome s;

zu ^eg, g,6 me lege rleclierut bonn IV, 5,^, über
srjeclierüt bons, : s 1eK^ ^ gutter s s^ t'itoci

Dic Blätter zeigten keinerlei Spuren einer noch älteren Hestung.
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wid[eru]m an[ge]kome |, unb untet [r]edierüt bona:

[...] an mich komen |;
übet nos ne toomit IV, 5,0 fdjliejjt,: fotten den

wir | wunderlich hallten |');
über aufpicato huc IV, 5,12: von ains gutten gahe j

wegen |;
über appuli IV, öfe, ju [haud] — huc me appuli:

jch han | hie mich | nutt her | gebn |2);
über Grandiufcu[la] IV, 5,m: minde" den f[ol]

gro[f] |;
teils über, teils unter Me fich[ophantam] IV, 5,2„:

ein falcher [... ] | ein [... figjen || f[re]ffe[r] |;
über Optime, toomit IV, 5, ,2 beginnt,: du tuft |

rech daran | ;

über Sequar IV, 5,M : Jch will na | chin ftrichen |;
über periculis incepi V, 1,2, ju Satis periculis: mit

groffem fchaden |;
über Du V, l,a: die wil | ;

über ftudeo V, 1,,: jch füf mich |;
über obfequi V, l„: willen ge | werden |.

Stnfjerbem fommt in einer lateinifdjen 9Jcarginat=
gloffe ju fich[ophantam] IV, 5,20 nodj bor: wlgariter
ain figen | freffeer.

Sie beiben Spapierftreifen toaren in fjalber £>öhe je

einmal gefaltet unb auf baS abgefdjmttene ca. 14,5 cm.
fjohe unb im ©anjen ca. 38 cm. breite untere ©tücf
eineS betberfetttg befdjrtebenen Sßergament=StattbaareS fo

aufgeflebt, bafj jtoifdjen itynen ein ca. 1,5 cm. breiter
©ttetf ber Snnentänber beS 5pergament=SIattpaareS unb

') wun ift unficßet.
2) Surdj ©tricße ift angebeutet, ba| han mich | hie getefen

werben folle.
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viàseruim anf^gs^Koms und unter ^rleàierût dona!
s^.. an Wiek Komsn

über uos ns?, womit IV, 5,« schließt,: tottsu àsn
vir I vuuàsrlieb Kalltsu > ') ;

über autvieato Kne IV, 5,,z - vou ains gutten zake ^

vegsn j;
über annuii IV, S,,., zu f^Kauà^ — Kue ms annuii:

jek Kau j bis miek j nntt Ksr > gskn j -) ;

über Liranàiuteusla^ IV, 5,1«: mincis" àen tsol^j

teils über, teils unter lVls tick^onkantam^j IV, 5,», :

ein taleksr > sin s... üg^sn j> t^reltte^r^ j :

über Ovtime, womit IV, 5,,z beginnt,: àu tütt j

reeb àarau ^ ;

über Legnar IV, 5,,^ : ^eb viti na j ekin ttrieken j ;

über ve^ieniis incepi V, zu öatis pöT-ieuIis: mit
grotlsm tekaàsn j;

über Dû V, I,« : àie vii > ;

über ttuàeo V, I,« : jek llit miek I ;

über obtequi V, 1,g: viiien ze ^ vsràsn >,

Außerdem kommt in einer lateinischen Marginal-
glosse zu tiek^opkautäm^j IV, 5,2« noch vor: vlgariter
ain ligen ^ tretteer.

Die beiden Papierstreifen waren in halber Höhe je

einmal gefaltet und auf das abgeschnittene ea. 14,g em,

hohe und im Ganzen ca. 38 em. breite untere Stück
eines beiderseitig beschriebenen Pergament-Blattpaares so

aufgeklebt, daß zwischen ihnen ein ca. I,z cm, breiter
Streif der Jnnenränder des Pergament-Blattpaares und

>) vun ist unsicher.

2) Durch Striche ist angedeutet, daß turn nrielr > Kis gelesen

werden solle.
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in einer Steife bon ca. 3 cm. fotool ber untere tote bte

beiben äufjeren Stanbet beS Sißetgament=SIattbaateg frei
blieben, ©obann toaren ber untere unb bie beiben

äufjetett ütänber beS SPergament=SlattbaareS umgeflabbt
unb auf bte Sßabiereinlagen feftgetlebt, ber üteft bet

Slufjenfeiten beS Pergament=SIattbaareS aber btauu=
gebeijt toorben.

SaS üpetgament Slattbaat tjatte ju einem mit
Dteumen betfefjenen Slnttptjonate getjört unb flammt —

aud) nach ©chätjung beS |jrn. Sßrof. D. ^letfdjer — auS

bem @nbe beS 11. obet Slnfang beS 12. ^atjthunbertS.
Sluf ben nun noch unbebeäten Seil beS jtotfehen

ben Sßabtetetnlagen fteigelaffenen SßergamentftreifS, auch

einen Seil beiber Sßabiereinlagen felbft uub beS umge=
flabbten untern SßergamentranbeS, toar ein etnfeitig
betriebenes, ettoa 10,5 cm. hohes uub bretteS Sßer--

gamentftücf mit feiner ©djriftfeite fo aufgellebt, bafi
feine Seilen im SerljältntS ju benen beS Slntipbonar=
Fragments, anftatt bon ItnfS nacb redjtS, bon unten
nacb oben liefen.

SieS Slättchen enthält bie linfS unb redjtS burd)
Sefd)neiben üerftümmelten erften 17 Seiten eines bor
Hainrich Blarrer, Statamman ge Sant Gallen, jtoifdjen
einer Elfbeth Tuferfwillerin unb itjrer SJtutter Adelhait
gefdjloffenen SertrageS, ju beffen ungefäbret Satietung
— toie mir §err Dr. §. Söattmann mitteilt — bie

Nennung einet anbern Sßerfon, eineS Johanfen Schftl-
maifter, Burgermaifter, einen fieberen Slnfjalt getoäbtt,
ba eben biefelbe Sßerfon (Utfunbenbudj ber Slbtei ©anct
©aßen Sb. IV, ©. 79) im Sabre 1367 als Johannes

genant Schülmaister, etwo pürgermaister zu Sant
Gallen, pi den 50 jaren alt, eine SeugenauSfage madjt.
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in einer Breite von ea. 3 em. sowol der untere wie die

beiden äußeren Ränder des Pergament-Blattpaares frei
blieben. Sodann waren der untere und die beiden

äußereu Ränder des Pergament-Blattpaares umgeklappt
und auf die Papiereinlagen festgeklebt, der Rest der

Außenseiten des Pergament-Blattpaares aber braungebeizt

worden.
Das Pergament-Blattpaar hatte zu einem mit

Neumen versehenen Antiphonare gehört und stammt —

auch nach Schätzung des Hrn. Prof. O. Fleischer — aus
dem Ende des 11. oder Anfang des 12. Jahrhunderts,

Auf den nun noch unbedeckten Teil des zwischen
den Papiereinlagen freigelassenen Pergamentstreifs, auch
einen Teil beider Papiereinlagen felbst und des

umgeklappten untern Pergamentrandes, war ein einseitig
beschriebenes, etwa I0,z ein. hohes und breites
Pergamentstück niit seiner Schristseite so aufgeklebt, daß
seine Zeilen im Verhältnis zu denen des Antiphonar-
Fragments, anstatt von links nach rechts, von unten
nach oben liefen.

Dies Blättchen enthält die links und rechts durch

Beschneiden verstümmelten ersten 17 Zeilen eines vor
lläinriek lìlarrsr, Stawmman ze 8a,nt (Zeilen, zwischen

einer iÄlbetb lutertwillerin und ihrer Mutter ^clsibait,
geschlossenen Vertrages, zu dessen ungefährer Datierung
— wie mir Herr Dr. H. Wartmann mitteilt — die

Nennung einer andern Person, eines ^«Kanten Sebül-
maitter, Lurgermnitter, einen sicheren Anhalt gewährt,
da eben dieselbe Person (Nrkundenbuch der Abtei Sanct
Gallen Bd. IV, S. 79) im Jahre 1367 als ^ebännes

genant Lebülmnistsr, etwo vürgermsister ?ü 8s,nt

lallen, vi, cten 50 saren ait, eine Zeugenaussage macht.
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Stadjbem übet bte ganje Snnenfeite beiber Secfel
unb beS ütücfenS nunmebt ein bamalS leetet, ca. 11 cm.
Ijoljet unb im ©anjen ca. 33 cm. btettet, mit einem

D(bfenlopf=3ßaffetjei(ben betfehenet üßapierftreif gefleht
toar, toaren an ben Stücfen bie einjelnen Slatttagen
unfeter £>f. mit an feiner Slufjenfeite ju Sage tretenben
gäben angeheftet; jebodj — — noch nidjt unmittelbar.
6S hat nämlidj jtoifdjen §f. unb Secfelrüden noch ein
boUfommen leeres, im ©egenfafje ju ben Slättern ber

eigentlichen §f. aucb nidjt mit Stanblinien berfetjeneS,

felbftbetftänblidj ferjr übel jugetictjteteS 5ßabtetftütf bon
ber §öfje bet §f. gefeffen, baS jefct nut ca. 2 cm. Brett

ift, fo bafj feine gefdjnittenen — nidjt geriffenen —
©eitenränber botn nut ca. 1 mm. unb binten nur
ca. 2 mm. jtoifdjen §f. unb Sectel betbortagteu, baS

aber jut Seit bet §eftung fidjetltdj ein botttbmmeneS

Slattpaat getoefen ift, beffen botbeteS Slatt, toenn nichts
toeiter, fo bod) ben Sitel beS etften gaftnadjffbieleS trug.

Siel fpäter — rote ber Sergleid) mit anbern Sq%

bet ©tabtbtbttotfjef letjrt, enttoeber bei llffertbacfj in
granffurt a. 9Jt. ober, toaS noctj toabtfdjetnlidjet, erft
in §amburg — toar ber Sedelrücfen aufjen mit blauem
Sßabier überjogen unb batauf ein toeifjeS Sßapterfdjilb mit
ber Sluffchrtft APO | LOGI | contra | Papa | tum | M.S. |

gefleht tootben.
2JUt bem llffenbadjfchen Ex-libris toar ber SecEel

nidjt betfefjen. Sagegen ftanb auf bet ^ynnenfette beS

£nntetbecfelS, alfo auf bem Dchfentopf=Sßapiete, bon unten
nacb oben laufenb, bte bereits befbrochene Snfdjtift Jtem
das buch | Jft fab |.

(Snblich batte Sot). Sljrtftian SBolf ebenbott in bie

linfe untete @cEe bie Qatjl 5 20 gefdjrieben. Siefe be=
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Nachdem über die ganze Innenseite beider Deckel

und des Rückens nunmehr ein damals leerer, ca. 11 cm.
hoher und im Ganzen ca. 33 cm. breiter, mit einem

Ochsenkopf-Wafserzeichen versehener Papierstreif geklebt

war, waren an den Rücken die einzelnen Blattlagen
unserer Hs. mit an seiner Außenseite zu Tage tretenden
Fäden angeheftet; jedoch — — noch nicht unmittelbar.
Es hat nämlich zwischen Hs. und Deckelrücken noch ein
vollkommen leeres, im Gegensatze zu den Blättern der

eigentlichen Hs. auch nicht mit Randlinien versehenes,

selbstverständlich sehr übel zugerichtetes Papierstück von
der Höhe der Hs. gesessen, das jetzt nur ca. 2 em. breit
ist, so daß seine geschnittenen — nicht gerissenen —
Seitenränder vorn nur ca. 1 mm. und hinten nur
ca. 2 mm. zwifchen Hs. und Deckel hervorragten, das
aber zur Zeit der Hestung sicherlich ein vollkommenes

Blattpaar gewesen ist, dessen vorderes Blatt, wenn nichts
weiter, so doch den Titel des ersten Fastnachtspieles trug.

Viel später — wie der Vergleich mit andern Hfs.
der Stadtbibliothek lehrt, entweder bei Uffenbach in
Frankfurt a. M. oder, was noch wahrscheinlicher, erst

in Hamburg — war der Deckelrücken außen mit blauem

Papier überzogen und darauf ein Weißes Papierfchild mit
der Aufschrift > L0«I > eeutra > Lava > tum > N.8. >

geklebt worden.

Mit dem Uffenbachschen Lx-iibris war der Deckel

nicht versehen. Dagegen stand auf der Innenseite des

Hinterdeckels, also auf dem Ochfenkopf-Papiere, von unten
nach oben laufend, die bereits besprochene Inschrift ^tem
clas bücb > ^ltt tab >.

Endlich hatte Joh. Christian Wolf ebendort in die

linke untere Ecke die Zahl 5 20 geschrieben. Diese be-
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jteht fich auf fein, febt ber Hamburger ©tabfbtbliotfjef
gchörenbeS, Srpl. beS llffenbad)fcfjen Catalogus bon 1747,
roorin er bte im Srud unnumerierten Sütfj. fjanbfdjrtft=
tid) mit fortlaufenber Sanb=9citmerierung berfeben unb

unferm 3Dtf. bie stummer 5 20 betgefchtieben bat.
ytaebbem bte §f. ben 14/15. 5tob. 1895 bolllommen

neu gebunben roorben roar — in £>afbfaltfo, mit bem

bergolbeten Stüdentttel: Nicolaus | Manuel | —, ift auf
bie Sunenfette beS neuen SorberbedelS ber ermahnte
blaue Sßapierftreif mit bem roeifjen Sßapierfdjilbe auf=

gellebt toorben ; auf bte beS §interbedelS fotool baSjenige
©tüd beS Odjfen!opf=SßaptereS, toeldjeS bie beiben ange=
führten 5lottjen trägt, als baSjenige, toetdjeS ben

Dchfenfopf entfjält; teueres fo, bafj man eS aufflappen
unb baS Steht btuburchfehetnen laffen fann.

Sie §f. beftefjt, unb beftanb ficherltct) fd)on als
Sßeterfen fdjrieb — nach einem toafjrfdjetnltdj bamalS

auf bie letzte ©eite gefefeten Sleifttftbermerf „fol. 49"

ju urteilen —, ja bermutlidj bereits ju DttS Seit, auS

49 Slättern.') Sebocb toar bor ber Slbtrenuung beS

alten (SinbanbeS fdjon auS ben noch hinter bem 49f'en

Slatte erfjalten gebliebenen leeren gabenfdjltngen ju
erfepen, bafj auf bieS Slatt ebemalS noch jroei Slatt=
lagen gefolgt roaren, nnb geht fchon auS ben Signaturen
berbor, bafj jroifdjen ben erf-ultencn Slättern eine be=

träd)tlid)e Slujabl bon Slättern ausgefallen ift.
Sie Slatter ftnb — refp. luaren — unten am

äußeren Staube ber Sorberfeite bom Schreiber beS 9Jtf.

felbft bis incl. jum jroeiten Slatte beS innerften SßaareS

jeber Sage mit bem Sudjftaben ber Sage unb einer bei

') £ter*jU finb bei bet Dteubinbung jc ein (eere§ »orbere§ unb

ßhttereS Stßutjblatt gefomntcn.
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zieht sich auf sein, jetzt der Hamburger Stadtbibliothek
gehörendes. Erp!, des Ufsenbachschen ^atulogns von 1747,
worin er die im Druck unnumerierten Mss. handschriftlich

mit fortlaufender Band-Numerierung versehen und
unserm Ms. die Nummer 5 20 beigeschrieben hat.

Nachdem die Hs. deu 14/15. Nov. 1895 vollkommen

neu gebunden worden war — in Halbkaliko, mit dem

vergoldeten Rückentitel: Xmoinus > Ivlauuei > —, ist auf
die Innenseite des neuen Vorderdeckels der erwähnte
blaue Papierstreif mit dem weißen Papierfchilde
aufgeklebt worden; auf die des Hinterdeckels fowol dasjenige
Stück des Ochsenkopf-Papieres, welches die beiden ange-
führten Notizen trägt, als dasjenige, welches den

Ochsenkopf enthält; letzteres so, daß man es aufklappen
und das Licht hindurchscheinen lassen kann.

Die Hs. besteht, und bestand sicherlich schon als
Petersen schrieb — nach einem wahrscheinlich damals
auf die letzte Seite gesetzten Bleistiftvermerk „ml. 49"
zu urteilen —, ja vermutlich bereits zu Otts Zeit, aus
49 Blättern. ') Jedoch war vor der Abtrennung des

alten Einbandes schon aus den noch hinter dem 49^'°"

Blatte erhalten gebliebenen leeren Fadenschlingen zu
ersehen, daß aus dies Blatt ehemals noch zwei Blattlagen

gefolgt waren, und geht fchon aus den Signaturen
hervor, daß zwischen den erhaltenen Blättern eine

beträchtliche Anzahl von Blättern ausgefallen ist.
Die Blätter sind — resp, waren — unten am

äußeren Rande der Vorderseite vom Schreiber des Ms,
selbst bis incl. zum zweiten Blatte des innersten Paares
jeder Lage nnt dem Buchstaben der Lage und einer bei

>) Hierzu sind bei der Neubindung je ein leeres vorderes und

hinteres Schutzblntt gekommen.
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jebet Sage neu anhebenben Numerierung berfefjen. Söenn

toir bie Numerierung bis jum ©djluffe jebet Sage mit
fd)toäd)eten Siffern fottfetjen, unb jtoar bie 3tume=

rieruug ber betoaljrten Slatter, fotoeit fte infolge bon

SlattauSfaE irgenb toeldjem S^eifel unterliegen fann,
mit curftben fdjtoädjeren, unb bte ©ignatur ber ber=

loren gegangenen Slatter einllammern, fo laffen fidj ber

jenige unb ber toatjrfdjeinlid)fte ursprüngliche Seftanb
ber §f., abgefetjen fotool bon ben bertorenen beiben

@d)lufj=Slattlagen, tote bon bem um aUe Stattlagen
jufammen fjerumgelegt getoefenen Slattbaare *), fo ber=

anfdjaultdjen :

a 1 2 3 4 5 6

b 1 2 ;'. 4 5 6

c 1 2 3 4 5 6

ei 1 [2 3 4 5 6]

fe l 2 3 4 5 6]

f 1 2 3 4 5 6

n
1 2 V 4] 5 6

h 1 2 [o 4] 5 6

j 1 2 3 4 5 6

k 1 2 3 4 5 6

1 1

Sgl. o6en ©. 109.
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jeder Lage neu anhebenden Numerierung versehen. Weun
wir die Numerierung bis zum Schlüsse jeder Lage mit
schwächeren Ziffern fortsetzen, und zwar die

Numerierung der bewahrten Blätter, soweit sie infolge von

Blattausfall irgend welchem Zweifel unterliegen kann,
mit cursiven schwächeren, und die Signatur der
verloren gegangenen Blätter einklammern, so lassen sich der

jetzige und der wahrscheinlichste ursprüngliche Bestand
der Hs., abgesehen fowol von den verlorenen beiden

Schluß-Blattlagen, wie von dem um alle Blattlagen
zufammen herumgelegt gewefenen Blattpaare so

veranschaulichen :

a l 2 8 4 5 6

Ii 1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

à 1 l2 3 4 5 6Z

I 2 3 4 5 6Z

k I 2 3 4 6

1 2 .5 6

Ii 1 2 tl S 6

j l 2 3 4 5 6

K 1 2 3 4 5 6

I 1 2 3 4

Vgl. oben S. 109.
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Nach biefem ©chema, bem jufolge jtoifdjen ben 49
borhanbenen Slättern im ©anjen 15 Slatter ausgefallen
toaren -), tjabe id) bereits btSljet cttiert unb citiere idj
toeiter, ohne toie im Seriabbrude bte unftgnietten Slatter
als foldje lenntlid) ju madjen.

Sie einjige niebt ju eltminietenbe Untegelmäfjtg=
teil, bafj Sage 1 fdjon mit 2 Slattpaaten complet ift,
fann baburch berfdjulbet fein, bafj ber Sdjteiber, als er
1 2 boHgefchtieben batte, nod) nicht beabfidjtigte nod)

mebt als ben Staum ju fopteren, ber ja auf 1 4r ju
Snbe geljt, obet baburdj, bafj bet Sßaptetbortat füt ben

Slugenblid nidjt roeiter reidjte — unfer Schema erforbett
genau 8 gotiobogen —, ober aud) butdj SeibeS ju**
gleich. 2)

SaS Sßapiet bet beroafjtten 49 Slatter tft Serner
Sabrifat, unb jtoar, tote §ert Dr. Sürler feftgefteüt Ijat,
au§ ben ^afjten 1521—1523. Söafferjetdjen ift butdjtoeg
bet Sät. Untet ben bon ftlurt im bortgen 3<d)tgange
biefeS SafdjenbudjeS abgebildeten Sären "haben bei
SBeitem bie gröfjte Sitjnlidj'Eeit mit ben unfern bte beiben

Safel IV, N° 13. Sa fid) bet Sär beinahe in ber
SJtitte beS einen SlatteS jebeS goliobogenS Befanb, fo
tourbe er bei ber Halbierung biefeS SlatteS immer
ettoaS angefdjnttten unb jeber ber beiben Slbfchnitte bei

') Soggegangen waren oudj einmal d 1 unb f 6, jebodj roaren
fie — dl, toenn fdjon unglaublicß roß, nämlidj Serart, bof) bex gaben
bureß bie Snnenränber ftimtfießer SBlätter ber brei Sagen a, b, c ßin=

butdjging, fo bod) immerßin rttßtig; f 6 aber mit feiner Üiüctfeite auf
bie Sftücffeite bon f 4 — toieberfeftgenäßt toorben. Sieje ^Barbareien

ßat bie SJJeubinbung befeitigt.

2) SJaf; ber ©eßreißer auf lofe Slattjiaare, nicßt in ein feeft,
jtßrieß, geßt au§ ben Signaturen ßeroor.
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Nach diesem Schema, dem zufolge zwischen den 49
vorhandenen Blättern im Ganzen 15 Blätter ausgefallen
wären i), habe ich bereits bisher citiert und citiere ich

weiter, ohne wie im Textabdrucke die unsiguierten Blätter
als solche kenntlich zu machen.

Die einzige nicht zu eliminierende Unregelmäßigkeit,

daß Lage I schon mit 2 Blattpaaren complet ist,
kann dadurch verschuldet sein, daß der Schreiber, als er
I 2 vollgeschrieben hatte, noch nicht beabsichtigte noch

mehr als den Traum zu kopieren, der ja auf I 4" zu
Ende geht, oder dadurch, daß der Papiervorrat für den

Augenblick nicht weiter reichte — unfer Schema erfordert
genau 8 Foliobogen —, oder auch durch Beides
zugleich. -)

Das Papier der bewahrten 49 Blätter ist Berner
Fabrikat, und zwar, wie Herr vr. Türler festgestellt hat,
aus den Jahren 1521—1523. Wasserzeichen ist durchweg
der Bär. Unter den von Fluri im vorigen Jahrgange
dieses Tafchenbuches abgebildeten Bären haben bei
Weitem die größte Ähnlichkeit mit den unsern die beiden

Tafel IV, M 13. Da sich der Bär beinahe in der

Mitte des einen Blattes jedes Foliobogens befand, so

wurde er bei der Halbierung diefes Blattes immer
etwas angeschnitten und jeder der beiden Abschnitte bei

') Losgegangen waren auch einmal à 1 und i 6, jedoch waren
sie — cl I, wenn schon unglaublich roh, nämlich derart, daß der Faden
durch die Jnnenränder samtlicher Blätter der drei Lagen s,, 1>, <z

hindurchging, so doch immerhin richtig; t 6 aber mit seiner Rückseite auf
die Rückseite von i 4 — wiederfestgenäht worden. Diese Barbareien
hat die Neubindung beseitigt.

2) Daß der Schreiber auf lose Blattpaare, nicht in ein Heft,
schrieb, geht aus den Signaturen hervor.
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ber ferneren galtung ber goüobtati=§älfte ju Duer=

octab=5otmat auf bie beiben Slatter eineS SlattpaareS
berteilt, hingegen ift nidjtS bon ben Sßafferjeichen
burdj Sefdjnetben berloren gegangen; benn man hat
bie Slatter toebet bei ber alten Sinbtnbung nodj bei
ber Neubinbung befdjnitten.l) Söot aber mußten bei

letzterer einige SBafferjeidjen tetltoetfe mit Rapier über=

Hebt roerben. Sffjrem §auptftüde nadj befinben fidj bie

erhalteneu Sären — 2 ber 3°tm B unb 4 ber gorm A
(nach gluriS Sejeidjnung) — im oberen Stanbe bet

Slattpaare a 1.6, g2. ö'; c 1.6, g 1.6, h 2. 5, k 3.4,
toäfjrenb Srgänjungen, nämlidj abgefdjnittene Säten=
Pfoten, bet obere Stanb bet Stattpaate a 3. 4, c 2. 5,

h 1.6, k 2. 5 enthält.
Sluf jebet ©eite unfetet 49 Stätter toirb butd) jtoei

übet bie ganje Sreite fjingerjcnbe tote Sinien ein oberer
Staub bon ca. 1,„ cm., ein unterer bou ca. 2,3 cm., unb
burch jtoei über bte ganje §öfje hmgefjenbe rote Soppel=
liuien ein innerer Stanb bon ca. 1,8 cm., ein äufjerer
bon ca. 3,0 cm. abgetrennt. Sie Sdjnittpunlte finb auf
ben Stättern bon a 1 bis c 6 unb bem Sßaare j 1. 6

burd) ©ttdje im SorauS mattiert. Siefe Siniieruug toar
bereits auf ben unjerfdjnittenen goliobogen auS=

geführt toorben; benn, abgefeben babon, bafi bie tote
Sinte ber Stanblinten blaffer tft als bte bom ©djreiber
felber bertoanbte, erflärt fid) fotool bie Satfache, bafj
ber eine ber beiben burcb bie einfachen Sinien abge=

trennten Stänber einer ©eite burchtoeg fdjmaler ift als
ber anbere, roie bte, bafj ftch fämttiche SSafferjeichentetlc
im fchmaleren Stanbe befinben, offenbar barauS, bafj

4) 9tur ber lufienranb Don b 6 unb c 1 ift — offenbar in
ier .Sttufcßen-jett — ein toenig, unb jcßlecßt, Befdjnitten roorben.
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der ferneren Faltung der Folioblatt-Hälfte zu Quer-
octav-Format auf die beiden Blätter eines Blattpaares
verteilt. Hingegen ift nichts von den Wasserzeichen

durch Beschneiden verloren gegangen; denn man hat
die Blätter weder bei der alten Einbindung noch bei
der Nenbindung beschnitten. ') Wol aber mußten bei

letzterer einige Wasserzeichen teilweise mit Papier überklebt

werden. Ihrem Hauptstücke nach befinden sich die

erhaltenen Bäreil — 2 der Form L und 4 der Form ^
(nach Fluris Bezeichnung) — im oberen Rande der

Blattpaare s. 1.6, A 2. 5 ; c 1.6, g 1.6, K 2. 5, K 3.4,
während Ergänzungen, nämlich abgeschnittene Bärenpfoten,

der obere Rand der Blattpaare a 3. 4, e 2. 5,

d 1.6, K 2. S enthält.
Auf jeder Seite unferer 49 Blätter wird durch zwei

über die ganze Breite hingehende rote Linien ein oberer

Rand von ea. 1,« em., ein unterer von ea. 2,z em., und
durch zwei über die ganze Höhe hingehende rote Doppel-
liuien ein innerer Rand von ea, 1,^. em., ein äußerer
von ca. 3,g em. abgetrennt. Die Schnittpunkte find auf
den Blättern von a 1 bis e 6 und dem Paare j 1. 6

durch Stiche im Voraus markiert. Diefe Liniierung war
bereits auf den unz ersch uit ten en Foliobogen
ausgeführt worden; denu, abgesehen davon, daß die rote
Tinte der Randlinien blasser ist als die vom Schreiber
selber verwandte, erklärt sich sowol die Tatsache, daß
der eine der beiden durch die einfachen Linien
abgetrennten Ränder einer Seite durchweg schmaler ist als
der andere, wie die, daß sich sämtliche Wasserzeichenteile
im schmaleren Rande besinden, offenbar daraus, daß

Nur der Autzenrand von d 6 und o 1 ist — offenbar in
öer Zwischenzeit — ein wenig, und schlecht, beschnitten worden.
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bie Sogen burd) bie Stanblinien ju £)od)octab=gormat —
uub nicht Dueroctab gormat — präbeftiniert toaren.
Sluf Stechnung beS ©chreiberS fommt alfo nur, bafj ber

fdjmalere jener beiben Stänber butdjtoeg jum oberen
Stanbe gemacht ift, unb btelleidjt bte SBabl bon Duer=
octab anftatt ^odjoctab.

Sie berbleibeube, ca. 6,9 cm. fjohe unb ca. 10,, cm.
breite, ©chriftfläche ift nicht ber Sreite, fonbern — als
ob baS gormat |j och octab toäre — ber .gjöhe nadj be=

fdjrteben, fo bafj bte ©djrift bon unten nach oben läuft,
ber untere Stanb alfo für ben Scfenben linfS, ber obere

redjtS liegt.')
Siefelbe Stidjtung bat aud), mit SluSnahme ber auf

bem ^nnenranbe bon 1 4v ftefjeuben Sleiftiftnotij „fol.
49" afleS — fotoot baS bom ©djreiber felbft mie baS

bon Späteren — auf bie Stänber ©efdjttebene.
Sluf ben inneren unb namentlidj ben linfen Staub

bon al1' fjat Uffenbadj mit Stute gefdjrieben: Apologi
l'atis | faceti contra | tyrannidem | Pontificis | ac Cie |

ri Rom. in | Helvetia | circa Relor | mationis | tempora |

rhythmis | germ. fcripti. |2)
Sermutlid) biefelbe £>anb, bon toeldjer bie bereits

angefübrten öigentumSbermerfe berrübren, bat mit Stötcl

auf ben Slufjentattb bon b 6 r unb k 6 v ein paar finn=
lofe ©triebe fjtngeroorfen, mit Stötel bie linfe Stanblhüe

auf b 6r bon ben inneren Stanblinien an bis jum
Slujjenenbe frettjänbig unb ungefdjidt nadjgejogen, mit
— jefet graubrauner — Stute auf bem Slufjenranbe

J) 3d) nenne biefe Beiben Stänber im fjotgenben — wie in ben

gufjnoten gum SEerJabbrucfe — ftets linfen unb recßten; bie ßeiben

anbeten inneren unb aufjeren ober Snncnranb unb ^lujjenranb.
2) SSor ac fteßt burcßftridjene§ .Rom.

- 114 —

dic Bogen durch die Randlinien zu Hochoctav-Format —
und nicht Oueroctav-Format — prädestiniert waren.
Auf Rechnung des Schreibers kommt also nur, daß der

schmalere jener beiden Ränder durchweg zum oberen
Rande gemacht ist, und vielleicht die Wahl von Oueroctav

anstatt Hochoetav.
Die verbleibende, ca. 6„ cm. hohe und ca. 10,« em.

breite, Schriftfläche ist nicht der Breite, fondern — als
ob das Format Hochoctav wäre — der Höhe nach

beschrieben, so daß die Schrift von unten uach oben läuft,
der untere Rand also für den Lesenden links, der obere

rechts liegt. ')
Dieselbe Richtung hat auch, mit Ausnahme der auf

dem Junenrande von I 4 ' stehenden Bleistiftnotiz „toi.
49" alles — fowol das vom Schreiber selbst wie das

vou Späteren — auf die Ränder Geschriebene.

Auf dcn inneren und namentlich den linken Rand
Von a 1 " hat Uffenbach mit Tinte gcschrieben: ^nntoAi
tatis j tneeti contra j tvranniclem > Lontincts I se Ole j

ri Kom. in I Helvetia, > circa lìetor j mationis > tempora j

rbvtbmis j germ, teripti. >

Vermutlich dieselbe Hand, von welcher die bereits

angeführten Eigentumsvermerke herrühren, hat mit Rötel
auf dcn Außenrand von b 6 ' und K 6 " ein paar sinnlose

Striche hingeworfen, mit Rötel die linke Randlinie
auf b 6 ' von den inneren Randliuien an bis zum
Außenende freihändig und ungeschickt nachgezogen, mit
— jetzt graubrauner — Tiutc auf dem Außenrande

1) Ich nenne diese beiden Ränder im Folgenden — wie in den

Fußnoten zum Textabdrucke — stets linken und rechten; die beiden

anderen inneren und äußeren oder Jnncnrand und Außenrand,
2) Vor g.« steht durchstrichenes Horn,
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bon 1 4v bte beiben erften SBotte biefer ©eite in fchled)=

tem gacfimile roieberfjolt unb baran eine rounberlidje
ßrtfeetet angefdjloffen, burdj bie ein phantaftifdjer Se=

tradjter btelletdjt an baS Seichen NicIauS SftanuelS, ben

mit einem Sanbe berfehenen Solch, erinnert roerben

fonnte, bie aber auch grofje Slhnlidjfett mit einer burch=

ftrichenen 8 hat.
Sine biel gcfdjtdtere §anb hat mit — nodj beute

tiefftijtoarjer — Stute auf bem Slujjenranbe bon f 1r
frettjänbig jtoei Soppellinten gejogen, auf ihnen bie
21*" unb 18'- Seile biefer Seite facftmilierenb toieberf-olt
unb barunter als brittc Seile bte SBorte nun der ift
daß -) gefefet.

Sechs farblos mit einem nicht febt fpifeen $nftru=
ment in ben Slufjentanb bon j 1r eingehakte Sucbftaben
fann teb nidjt butchtoeg jubetläffig beuten. Sie brei

legten finb freier iel, ber biertlefete n ober u, bie borauS=

geljenben bietteic£)t Da.

Ser Schreiber felber, bon beffen §anb baS eigent=

Utbe 5Dtanufcrtpt, unb jtoar bon Slnfang bis Snbe unb

einfchliefjltct) aller ©orrecturen, fjergeftetlt ift, bat bte

Stänber, abgefefjen babon, baf) et bei febt langen Serjen
oft bis über bie redjte Stanbünie fjinauSgefdjrieben, unb
abgefeben bon ben Slattfignaturen, in breterlet SBetfe

benugt. feftenS fjat er bei ben gaftnadjtfpielen bie

Sptecheraugabe — bie aud) fonft ftetS eine eigene Seile
bilbet unb ftetS, tote anbere Überfdjrtften unb bie fcenifdje

Slntoetfung g5r, mit roter Sinte gefdjrieben ift — fo oft
mit ihr eine neue Seite beginnt, auf ben aufjeren refp.
inneren Stanb gefeilt. @S ift bieS ber gaE a 1r, a 5v»

') mm ift unfießer.
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Von l4^ die beiden ersten Worte dieser Seite in schlechtem

Facsimile wiederholt und daran eine wunderliche
Kritzelei angeschlossen, durch die ein phantastischer
Betrachter vielleicht an das Zeichen Niclaus Manuels, den

mit einem Bande versehenen Dolch, erinnert werden

könnte, die aber auch große Ähnlichkeit mit einer
durchstrichenen 8 hat.

Eine viel geschicktere Hand hat mit — noch heute

tiesschwarzer — Tinte auf dem Außenrande von t 1 ^

freihändig zwei Doppellinien gezogen, auf ihnen die
21ste und 18'° Zeile dieser Seite facfimilierend wiederholt
und darunter als dritte Zeile die Worte nün àer itt
àalz gesetzt.

Sechs farblos mit einem uicht fehr spitzen Instrument

iu den Außenrand von s 1 >' eingekratzte Buchstaben
kanu ich nicht durchweg zuverlässig deuten. Die drei

letzten sind sicher isi, der viertletzte n oder u, die

vorausgehenden vielleicht Da.

Der Schreiber selber, von dessen Hand das eigentliche

Manuscript, und zwar von Anfang bis Ende und

einschließlich aller Correcturen, hergestellt ist, hat die

Ränder, abgesehen davon, daß er bei fehr langen Versen

oft bis über die rechte Randlinie hinausgeschrieben, und

abgesehen von den Blattsignaturen, in dreierlei Weise

benutzt. Erstens hat er bei den Fastnachtspielen die

Sprecherangabe — die auch sonst stets eine eigene Zeile
bildet und stets, wie andere Überschriften und die scenische

Anweisung g5^ mit roter Tinte geschrieben ist — so oft
mit ihr eine neue Seite beginnt, auf den äußeren refp,
inneren Rand gesetzt. Es ist dies der Fall al^a,^,

>) villi ift unsicher.
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f 5¥ unb 1 4V. StoeitenS fjat er in ber Slbfcbrtft beS

SraumeS in febr ungleichen Stoifctjenräumen bie Set=
merfe 1. p u. f. to. bis 24 p., bon benen jebodj bie
beiben jtoifdjen 1. p uub 4 p. burd) StattauSfaü ber=

loren gegangen finb, rot auf ben linfen Stanb gefdjrieben.
Unb brittenS bat er jur Seridjtigung fetner Serfehen,
namentlid) jur Nadjfjolung auSgetaffener SBörter, ju=
toeilen — aber nidjt immer — ben redjten ober lüden
Staub bettuiit.

Slufjer in ben bereits genannten gäben tjat er rote
Sinfe nur noch jtoeimat angetoanbt: erftenS um j 4ru
ein auSgeftridjeneS SBort unb beffen am (Snbe ber Seite
ftebenben Srfafe ju unterftretdjett, toeil er biefen bereits
irrtümlich hinter bie folgenbe Seile gefdjrieben tjatte,
too er itjn aüerbtngS toieber auSgeftrichen hat, unb

jtoeitenS, um in einer auf eine rote Seile unmittelbar
folgenben geroörjnlictjen Seite, b 4ri;, über einem u ein
0 uachjutrageu, roorauS man entnehmen fann, bafj er
bie roten Seilen nicht immer fofort, fonbern — roenig=

ftenS jutoeilen — erft hütterbretn ausgefüllt bat. Sm
Übrigen fjat er ficb burdjtoeg einer unb berfelben tjeute

gelbbraunen Sinte bebient.

SaS 3totgefd)riebene tft im Sejtabbrude burcb fette
Settern lenntltch gemad)t.

Dbtool ber Schreiber auf bie toinjtge Sdjriftfläche
iu 9 gäüen 22 Seilen, in 40 gälten 23 Seilen, in
36 gäEen 24 Seilen, in 10 gäben fogar 25 Seilen
hinaufgebracht bat1), ift jeine Schrift hoch, fotoeit fie
nicht nadjträgltd) gelitten bat, recht teferlidj, tote bte

f) äBeniger al§ 22 geilen ßaben — unb swar au§ bejonberem

SHnlnffe — g.5--, h 2**, 14*-.
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i 5^ und 14^. Zweitens hat er in der Abschrift des

Traumes in sehr ungleichen Zwischenräumen die
Vermerke 1. p u. s. w. bis 24 p., von denen jedoch die
beiden zwischen 1. n und 4 n. durch Blattausfall
verloren gegangen find, rot auf den linken Rand geschrieben.
Nnd drittens hat er zur Berichtigung feiner Versehen,

namentlich zur Nachholung ausgelassener Wörter,
zuweilen — aber nicht immer — den rechten oder linken
Rand benutzt.

Außer in den bereits genannten Fällen hat er rote
Tinte nur noch zweimal angewandt: erstens um j 4^,
ein ausgestrichenes Wort und dessen am Ende der Zeile
stehenden Ersatz zu unterstreichen, weil er diesen bereits

irrtümlich hinter die folgende Zeile geschrieben hatte,
wo er ihn allerdings wieder ausgestrichen hat, und

zweitens, um in einer auf eiue rote Zeile unmittelbar
folgenden gewöhnlichen Zeile, b 4^, über einem u ein
° nachzutragen, woraus man entnehmen kann, daß er
die roten Zeilen nicht immer sofort, fondern — wenigstens

zuweilen — erst hinterdrein ausgefüllt hat. Im
Übrigen hat er sich durchweg einer und derselben heute

gelbbraunen Tinte bedient.

Das Rotgeschriebene ist im Textabdrucke durch sette

Lettern kenntlich gemacht.

Obwol der Schreiber auf die winzige Schriftfläche
iu 9 Fällen 22 Zeilen, in 40 Fällen 23 Zeilen, in
36 Fällen 24 Zeilen, in 10 Fällen sogar 25 Zeilen
hinaufgebracht hat'j, ist seine Schrift doch, soweit sie

nicht nachträglich gelitten hat, recht leserlich, wie die

>) Weniger als 22 Zeilen haben — und zwar aus besonderem

Anlasse — Für, K2^, l4'.
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betgegebene medjanifdje Steprobuction ber leiden erfjal-=

tenen Seite auStoeift. m ift jtoar oft einem in, ba i
feineStoegS immer mit 5ßunft obet Slcut berfeljen ift, ja
oft auch einem ni, uub n oft bem u boEfommen gleid)1);
bodj läfjt ber Sinn bie Sefung nur äufjerft feiten jtoetfel=
'fjaft. SBaS idj al%s, b2v4, h2v12, h6v7, j2r15, j5r5,
k4T19 burdj § toiebergegeben habe, ift in ber §f. ein

nicht fo jtoetfeltoS gefchwäujteS e, meift ein e, beffen

redjter Seil fidj mebr ober toeniger toeit über ben linfen
roeg nadj linfS unten fortfetjt. Ser burcb ~ toieber--

gegebene Snbej ift in ber §f. ein balb längeres, balb

fürjereS, halb toeitereS, batb engereS, balb cdtgeS, halb

abgerunbeteS, nacb oben offenes .vjäfdjen. Seine gormen
getjen ju fefjr in einanber über, alS bafj fiel) gaE für
gaE einer beftimmten juroeifen tiefte, unb ein unb baS=

felbe SBort erfdjeint balb mit biefet, balb mit jenet.
SaS jum fötfafee für gefparteS n, en ober m2) unb bei
bem SBorte vnd jum (Srfafee für gefparteS d3) übet

') 3Kan fann aljo inbej-IofeS u meiue§ 9IbbruefeS überall, wo e§

beließt, bureß n er fetjen, 3. 33. ftatt uö a 4 "is no — nictjt jetoeß etina

no" — Iefen, oßne bie Überlieferung an*,utaften. Qu c5''io ßabe idj
bie 9J!oglidjfeit pronofen ftatt prouofen ju Iefen beSßalb ertoäßnt,
toeit ßier aUe mir befannten SluSgaben n bieten; öie ©djnectet*
burgerjeße unb bie S3äeßtolbjdje mit berfeßltcn ©ttjmologien. ©oflte
ttirfließ pronofen bie ritßtige ßefung fein, jo Derbiente eßer »ieüeicßt

ber bon ffiatoerau in ber Seutjdjen Sitteraturjeitung 1896, ©b. 557

für ba§ parnofifd) 5oß. (Jbertin'S oon ©ünjburg gegebene §intoeiS
auf baS jübijtße 5ß,ama§ („SSorfteßer") 33eaajtung. — 3n anfange
j4v7, bas jelßftberftänbtid) auf SSerlejung berußt, unb jroar am
äBaßrfcßeinlicßften auj SSerlefung aus *anf'auge („Sfnjage"), jinb beibe

n unsttieibeutig. ®eSgleiCßen 5. 33. kain b5ri6, nie j6r2, ain k*21-8.

2) (Sinmal ift ftatt öeffen — in bem SBorte güteg g l'is —
ÖaS öem g gteieße Seidjen gebraudjt unb baSfelbe begegnet, ebenfalls

nur einmal — in bem SBorte noneg b 4ri4 — für n.
3) einmal — b 2' 6 — fteßt vn jür vns.
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beigegebene mechanische Reproduction der letzten erhaltenen

Seite ausweist, m ist zwar oft einem in, da i
keineswegs immer mit Punkt oder Acut versehen ist, ja
oft auch einem ui, und n oft dem u vollkommen gleich');
doch läßt der Sinn die Lefung nur äußerst selten zweifelhast.

Was ich ät^5, b2'4, K2^z, K6^, j2^, jô's,
K4^ig durch cz wiedergegeben habe, ist in der Hs. ein

nicht so zweifellos geschwänztes e, meist ein e, dcssen

rechter Teil sich mehr oder weniger weit über den linken

weg nach links unten fortsetzt. Der durch " wiedcr-
gegebene Index ist in der Hs. cin bald längeres, bald
kürzeres, bald weiteres, bald engeres, bald eckiges, bald

abgerundetes, nach oben offenes Häkchen, Seine Formen
gehen zu fehr in einander über, als daß sich Fall für
Fall einer bestimmten zuweisen ließe, und ein und
dasselbe Wort erscheint bald mit dieser, bald mit jener.
Das zum Ersätze für gespartes n, en oder m -) und bei
dem Worte vnà zum Ersätze für gespartes à^) über

>) Man kann also indexloscs u meines Abdruckes überall, wo es

beliebt, durch n ersetzen, z. B. statt rw g,4",» nö — nicht jedoch etwa

no" — lesen, ohne die Überlieferung anzutasten. Zu «5>,g habe ich

die Möglichkeit pronoisn statt prouotsn zu lesen deshalb erwähnt,
weil hier alle mir bekannten Ausgaben n bieten; die Schnecken-

burgersche und die Bächtoldsche mit verfehlten Etymologien, Sollte
wirtlich zzronolsir die richtige Lesung sein, so verdiente eher vielleicht
der von Kawerau in der Deutschen Litteraturzeitung 1896, Sp. 557

für das parnofifch Joh, Eberlin's von Günzburg gegebene Hinweis
auf das jüdische Parnas („Vorsteher") Beachtung, — In kntsnAS
z4^7, das selbstverständlich auf Verlesung beruht, und zwar am
Wahrscheinlichsten auf Verlesung aus *ÄvlÄuAS („Ansage"), sind beide

» unzweideutig. Desgleichen z. B. Kuiir d5^<«, nie f6^s, ain K2^g.
2) Einmal ist statt dessen — in dem Worte ^iitsz A l^is —

das dem z gleiche Zeichen gebraucht und dasselbe begegnet, ebenfalls

nur einmal — in dem Worte noksz d 4",4 — für n.
2) Einmal — i, 2 ' s — fteht vir fUr vus.
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einen ober mebrere ber borhergehenben Sudjftaben ge=

fefete, oft febr berfdjnörfelte Seidjen habe ich ftetS burcfj
eine roageredjte mögüchft nur über einen Sudjftaben —
unb jtoar ben, über weldjem eS mit feinem ^aupttetle
liegt — reichenbe Sinie totebergegeben, unb ben Schnör--
fel, mit bem getoötjnltdj ber Soppelpunft, jutoetlen auch

ber einfache ^unft, berjtert ift, ftetS burcb einen ©eban=

fenftrich. Sonft bin ich, ot)ne eS an Dtt unb SteEe

anjumetfen, nur noch barin bon ber §f. abgetotdjen,
bafi idj fidjer reingrapbifdje Sartattonen eineS unb
beffelben Sudjftaben auegeglidjeu babe, alfo namentlich
i uub j burdjtoeg mit Spunft, y burdj toeg oljne

fünfte ober Sttidje, bie beiben befannten r gormen
linterfdjiebSloS alS r, bie beiben befannten gormen beS

Sdjlufj s unterfcfjiebStoS als s babe bruden faffen. Sen
im Sertabbrude bietleicht auffaEenben SBedjfel jtoifdjen
ü unb ü tooEe ber Sefer burchtneg boEfommen igno=
rteren. §etr Dr. Sürler hat bor bem Srude meine

Slbfchrift mit ber alten |>f. cottattomert unb aufjer mir
fjat auch mein SoEege |>err Dr. Spifeer eine Sorrectur
bes SejtabbrudeS btrect nach ber alten §f. gelefen. -)

Safe" ber Scbreiber bet §f. fein Serner ober fein

edjter Serner getoefen ift, berraten beutlich lautltdj=
orthograpfjifche Slbtoeidjungen bon 9JcanuelS unb itber=

baupt bamaliger Serner Schreibart. Ser alte Sedel legt
bie grage nahe, ob bte |)J. nictjt bon einem St. ©aEer

') 6. 2, Seile 11 jottte drüf'che anftatt drül'che.
@. 12, Sufjnote „ helf „ ßetf,
©. 31, ^cite 11 „ biegt- „ biege,
5. 37, „ 4 „ difer „ diser gebtueft fein.

23er gujjnote auj ©. 79 ijt ßinjuäujügen: ®a§ k ift au§

b corrigiert.
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einen oder mehrere der vorhergehenden Buchstaben
gesetzte, oft sehr verschnörkelte Zeichen habe ich stets durch
eine wagerechte möglichst nur über einen Buchstaben —
und zwar den, über welchem es mit seinem Hauptteile
liegt — reichende Linie wiedergegeben, und den Schnörkel,

mit dem gewöhnlich der Doppelpunkt, zuweilen auch

der einfache Punkt, verziert ist, stets durch cinen
Gedankenstrich. Sonst bin ich, ohne es an Ort und Stelle
anzumerken, nur noch darin von der Hs. abgewichen,
daß ich sicher reingraphische Variationen eines uud
desselben Buchstaben ausgeglichen habe, also liamentlich
i uud s durchweg mit Punkt, v durchweg ohne

Punkte oder Striche, die beiden bekannteu r-Formen
Unterschiedstos als r, die beiden bekannten Formen des

Schluß-8 unterschiedslos als s habe drucken lassen. Den
im Textabdrucke vielleicht auffallenden Wechsel zwischen
ü und ü wolle der Leser durchweg vollkommen
ignorieren. Herr Dr. Türler hat vor dem Drucke meine

Abschrift mit der alten Hs. collationiert und außer mir
hat auch mein College Herr l)r. Spitzer eine Correctur
des Textabdruckes direct nach der alten Hs. gelesen.')

Daß der Schreiber der Hs. kein Berner oder kein

echter Berner gewesen ist, verraten deutlich
lautlichorthographische Abweichungen von Manuels und
überhaupt damaliger Berner Schreibart. Der alte Deckel legt
die Frage nahe, ob die Hs. nicht von einem St. Galler

') S. 2, Zeile II sollte ÄrütoKiZ anstatt ctrüloks,
S. 12, Fußnote „ Kelt' „ helf,
S. 31, Zeile 11 „ dieSs „ bisFs,
S, 37, „ 4 „ àiler „ àissr gedruckt sein.

Der Fußnote auf S. 79 ift hinzuzufügen: Das K ist aus
Iz corrigiert.
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geschrieben fei; unb fie ftimmt totrflidj in manchen un=
bemifäjen ©igentümitchfeiten teils ju ben altern beut=

fchen Schriften SabtanS, teils ju ÄeßlerS Sabbata —
bie icb übrigens beibe nicht im Original, fonbern nut
burch ©oefeingerS SluSgaben fenne —; aber biefe Ütjer=

einftimmung gebt bod) nicht fo toeit, bafj fidj ber laut»
lidj=ortbograpbifdje (Sharafter unferer §f. fdjlechtbin auS

einer Sütifdjung bon Serner unb St. ©aEer Scbreibart
erflären ließe. Sielmehr müßte tool, toenn toit eS über=

hjaupt mit einem St. ©aEer ju tun fiaben, nodj ein

britteS lanbfchafttidjeS @lement ju §ilfe genommen
toerben, unfere Slbfdjrtft ettoa nad) einer Sorlage ge=

nommen fein, bie roeber bon einem Serner nod) bon
einem St. ©aEer gefdjrieben roar. gür eine außer-*
f djtoeij er ifd) e Stotfcbenftufe tonnte bann bteüetdjt ber

fimftanb fpredjen, baß unfere £>f. an mehreren SteEen
beS erften gaj'tnadjtfpieleS gemetnberftänbltdje SluSbrüde

bietet, too bie Srude SbiotiSmen ober tocnigftenS ntdd

aügemein übliche SluSbrüde enthatten '), obtoobl an an=

betn SteEen baS SerhältmS getabe baS umgefebtie ift2).
Sautlid)=ortbograpbifdje Unterfchiebe jtoiftben ben

berfdjiebenen in unferem |>efte enthaltenen Serien als

i) »gl. 3. 33. b 3 ' n mit 5J3. $. 431 ober b 2 >"
10 mit 5)3. 5)3. 358

ober b5*i3 mit 5)3. 5(3. 601.
2) 58gl. 3.58. b 6 ' 24 mit 50. 53. 623 ober c 4 » 10 mit 33.33. 836

oöer f6>i3 mit 5)3.33. 1413 oöer ttä'i, mit 5)3.5p. 103. — f6'i3
fdjeint eine parallele ju öem im ©cßweiä. 3öiotifon 33ö. IV, ©jialte 41

au§ bem 3aßre 1524 (Stbjtßiebe 33ö. IV, 1" ©. 366,5_c) beigcbtadjten,
aber, toie id) glauben mödjte, nictjt ridjtig geöeuteten SBclege. Sdj ßatte
Öort den synen toie f 6ri3 den mine jür 5Jfcc. ©ing. unö bie ganje
5töenöung jür gteicßbeöeuienö mit bem bon SSaöian gebrauchten seinen
nutz aufmachen. — SJtit ftriglend a 3' ir öürjte — roenigftenS

tion §aufe auS — ftßroerfid) „jtriegelt", „plagt" gemeint jein, jonöern
eS jeßeint ftatt *ftrielend (etroa im ©inne Bon „najdjt") ju jteßen.
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geschrieben sei; und sie stimmt wirklich in manchen un-
bernischen Eigentümlichkeiten teils zu den ältern deutschen

Schriften Vadians, teils zu Keßlers Sabbata —
die ich übrigens beide nicht im Original, fondern nur
durch Goetzingers Ausgaben kenne — ; aber diefe

Übereinstimmung geht doch nicht fo weit, daß sich der

lautlich-orthographische Charakter unferer Hs. schlechthin aus
einer Mischung von Berner und St. Galler Schreibart
erklären ließe. Vielmehr müßte wol, wenn wir es

überhaupt mit einem St. Galler zu tun haben, noch ein

drittes landschaftliches Element zu Hilfe genommen
werden, unsere Abschrift etwa uach einer Vorlage
genommen sein, die weder von einem Berner noch von
einem St. Galler geschrieben war. Für eine auß
erschweizerisch e Zwischenstufe könnte dann vielleicht der

Umstand sprechen, daß unsere Hs. an mehreren Stellen
des ersten Fastnachtspieles gemeinverständliche Ausdrücke

bietet, wo die Drucke Idiotismen oder wenigstens nicht

allgemein übliche Ausdrücke enthalten '), obwohl an
andern Stellen das Verhältnis gerade das umgekehrte ist^).

Lautlich-orthographische Unterschiede zwischen den

verschiedenen in unserem Heste enthaltenen Texten als

>) Vgl. z. B. d 3 " ,s mit P. P, 431 oder d 2 >,« mit P. P. 3S8

oder 1, mit P. P. 601.
2, Vgl. z. B. b 6 ' mit P. P. 623 odcr « 4 " « mit P. P. 836

odcr k6>,z mit P.P. 1413 oder s.3'i? mit P.P. 103. — kö'iz
scheint eine Parallele zu dem im Schweiz. Idiotikon Bd. IV, Spalte 41

aus dem Jahre 1S24 (Abschiede Bd. IV, 1° S. 366, s-«) beigebrachten,

aber, wie ich glauben möchte, nicht richtig gedeuteten Belege. Ich halte
dort àsn 8vnsn wie i6',z àsn nrin« sür Acc, Sing, und die ganze

Wendung für gleichbedeutend mit dem von Vadian gebrauchten ssinsn
nut« äutinu,onsn. — Mit ItriAlsnà u,3'i? dürfte — wenigstens

von Hause aus — schwerlich „striegelt", „plagt" gemeint sein, sondern
es scheint statt * Itrielsnd setma im Sinne von „nascht") zu stehen.
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Setoetfe für foldje linterfdjiebe jtotfdjen ben S o r l a g e n
ber berfdjiebenen Serie laffen fid) nidjt conftatieren.

SBoEen toir prüfen, tote toeit fich unfer oben S. 111

aufgefteEteS Schema, am Snfjatt ber §f. gemeffen, be=

toähre, fo muffen toir bie bon botne herein natürtidje
unb burdj ben S"ftanb beS StujelblatteS d 1 feiueStoegS
toiberratene SotauSfe^ung matben, bafi bie |)f. urfprüng=
ttdj burchtoeg ganje Slattpaare, nidjt aud) ßtujelblätter,
enthalten tjabe.

Stach ben jtoeifeEoS auS bem Slutograph beS SidjterS
felbft Ijerftammenben, nictjt etft bon einem ßoptften fjin=

jugetanen Stanbbermerfen, beren p tool «periodus» ober
« punctum » (refp. « punctus ») bebeutett fofl, beftanb ber
Sraum auS einer 32 Serfe langen Sinteitung unb 24 3lb=

fdjnitteu. Son biefen ift burcb SfattauSfaE Slbfcbnitt I
btS auf bie erften 7 Serfe, II gänjttaj berloren unb III
feiner erften Serfe bertufttg gegangen, fo baß toir bon

iljm ftatt 40 ober einer böberen burd) 4 teilbaren Satjt
bon Serfen nur 38 Serfe übrig haben. IV hat 48,
V 24, VI 24, VII 16, VIII 24, IX 32, X 44, XI 32,
XII 36, XIII S, XIV 64, XV 36, XVI 12, XVII 64,
XVIII batte — ba k 4r jtoifdjen 10 unb 20 rool nur
2 Serfe auSgelaffen ftnb — 48, XIX bat 8, XX 96,
XXI 32, XXII, ben ber Schreiber auf Soften beS foI=

genben SlbfdjmtteS berfefjentlidj um 2 Serfe ju roett

reidjen läßt, 60, XXIII — einfdjließlidj jener 2 Serfe —
36, XXIV 44. ,§iernadj unb banadj, baß bie normal
boügefdjriebenen Seiten beS SraumeS burchfchnitttich
24 Serfe tragen, ift eS ba§ SBabrfdjeinltdjfte, baß, roie

unfer Schema forbert, binter h 2 nur 1 Stattpaar auS=

gefaEen ift, ein Stattpaar, roeldjeS 95 ober 99 Serfe
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BeWeife für solche Unterschiede zwifchen den Bor la g en
der verschiedenen Texte lassen sich nicht eonstatieren.

Wollen wir Prüfen, wie weit sich unser oben S. III
ausgestelltes Schema, am Inhalt der Hs. gemessen,

bewähre, so müssen wir die von vorne herein natürliche
und durch den Zustand des Einzelblattes à 1 keineswegs
widerratene Voraussetzung machen, daß die Hs. ursprünglich

durchweg ganze Blattpaare, nicht auch Einzelblätter,
enthalten habe.

Nach den zweifellos aus dem Autograph des Dichters
selbst herstammenden, nicht erst von einem Kopisten
hinzugetanen Randvermerken, deren p wol « verioclus « odcr
« nuuctum » (resp. « punctug ») bedeuten soll, bestand der
Traum aus einer 32 Verse langen Einleitung und 24

Abschnitten. Von diesen ist durch Blattausfall Abschnitt I
bis auf die ersten 7 Verse, II gänzlich verloren und III
seiner ersten Verse verlustig gegangen, so daß wir von
ihm statt 40 oder einer höheren durch 4 teilbaren Zahl
von Versen nur 38 Verse übrig haben. IV hat 48,
V 24, VI 24, VII 16, VIII 24, IX 32, X 44, XI 32,
XII 36, XIII 8, XIV 64, XV 36, XVI 12, XVII 64,
XVlII hatte — da K 4'" zwischen 19 und M wol nur
2 Verse ausgelassen find — 48, XIX hat 8, XX 96,
XXI 32, XXII, den der Schreiber auf Kosten des

folgenden Abschnittes versehentlich um 2 Verse zu weit
reichen läßt, 60, XXlII — einschließlich jener 2 Verse —
36, XXIV 44. Hiernach uud danach, daß die normal
vollgeschriebenen Seiten des Traumes durchschnittlich
24 Verse tragen, ist es das Wahrscheinlichste, daß, wie
unfer Schema fordert, hinter K 2 nur 1 Blattpaar
ausgefallen ist, ein Blattpaar, welches 95 oder 99 Verse
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getragen bat, fo baß Slbfdjnitt I, II, III jufammen auS

140 ober 144 Serfen beftanben baben. Senn nebmen
roir einen SluSfaE bon 2 Slattpaaren an, fo fommen roir
für biefe brei Sibfdjmtte jufammen fchon auf bie unber=

fjältniSmäßtg fjotje Summe bon minbeftenS 232 Serfen.
Sei Seredjnung beS SlattauSfafleS, ber unS ben

Sctjluß beS erften unb ben Slnfang beS jtoeiten Spieles
geraubt Ijat, haben toir ben Sejt ber unberfürjten
SluSgaben auf unfer §eft ju projtciercn, nicht ettoa bie

gaffung, in toeldjer bte beiben Spiele ju einem einjigen
jufammengejogen erfdjeinen. Siefe gaffung tritt unS

jufrübft nidjt in bem unbatierten Srude G1), fonbern

J) gür bie bei Süäcßtotö bereits mit ©igten Oerfcßeiten SluSgaben

beßalte id) öie SBäcßtotbjcßen ©igten bei: A, B, C, D, E, F, G, H.
SSon ben 58eritßttgungcn, beren SBäcßtotbS S3ibfiograj)ßie bebarf, fönnen

ßier nur bie öringenöften 33tatj finöcn. 58äcßtolb» Six. „*3" ift frotj-
feiner auSörücfticßen SBarnung nidjtS toeiter als ein gjrcmblar öer

SluSgabe C, öeren eßematS StrübnerfttjeS (Jremjilar jetjt Öer llnioerfitätS*
unö SanbeSbibliotßef ©traßburg geßört unb ein befonÖeteS Srrttereffe

baburdj ßat, bafj — unb 3war, toie bie feßtoarjen gingerjrmrcit leßren,
in einer Sruderei — uon alter feanb bie SBogen- unö ©etten=Slnfänge

jür eine acßtunöoieräigbtättrige nitßt befannte OctabauSgabc bureß

©tritße, SBudjftaben unö faßten mit Sinte in ißm »ermerft finö. (3ur
euentueHen Söentificierung roirö genügen, baß in öiefer SluSgabe

SSogen 58 anjufangen ßat mit 5)3. 33. 345, (I mit 33. 93. 734, ©'mit
5JS. 5B. 1103, CS mit 33. 33. 1473, g mit 33.5B. 1848, unö SStatt 48
mit 5)J. 6. 205.)

J ijt SSääjtoIÖS SJtr. „*5".
©ie ©ruefe A—J ßabe idj in alten bei SJäcßtolö ertoäßnten (irenu

fitaren ÖStattsaßnS 9lr. 1071 geßört jetjt öer SBerner ©taötbibliotßef)
»crglicßen; E auf?etbem notß in öer als Six. 1003 ÖeS %. SI. 58roct=

ßauSjtßen ßatatogeS „Seidiger 58üd)er=3Iuciion am 27. 3uni 1888"
öureß öie Hamburger ©taötbibliotßef auS Karl ©oebefeS 9tadjtajj er=

toorbenen ÜJtaltjaßnjäjen Six. 1073; G- aufjerbem nocß in einem öer

cßemaligen ttniuerfittitsbibttotßef 3U §elmftebt geßbrigen 6jemt)tarc.
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getragen hat, fo daß Abschnitt I, Ii, III zusammen aus
140 oder 144 Versen bestanden haben. Denn nehmen

wir einen Aussall von 2 Blattpaaren an, so kommen wir
für diese drei Abschnitte zusammen schon aus die

unverhältnismäßig hohe Summe von mindestens 232 Versen.
Bei Berechnung des Blattausfalles, der uns den

Schluß des ersten und den Ansang des zweiten Spieles
geraubt hat, haben wir den Tert der unverkürzten
Ausgaben auf unser Heft zu projicieren, nicht etwa die

Fassung, in welcher die beiden Spiele zu einem einzigen
zusammengezogen erscheinen. Diese Fassung tritt uns
zufrühst nicht in dem undatierten Drucke 6-'), sondern

l) Für die bei Bächtold bereits mit Siglcn versehenen Ausgaben
behalte ich die Bächtoldschen Siglen bei: S, L, v, (Z, H.
Von den Berichtigungen, deren Bachtolds Bibliographie bedarf, können

hier nur die dringendsten Platz finden. Böchtolds Nr, „*3" ist trotz
feiner ausdrücklichen Warnung nichts weiter als ein Exemplar der

Ausgabe <Z, deren ehemals TrUbnerfches Exemplar jetzt der Universitätsund

Landesbibliothek Straßburg gehört und cin besonderes Interesse
dadurch hat, daß — und zwar, wie die schwarzen Fingerspuren lehren,
in einer Druckerei — von alter Hand die Bogen- und Seiten-Anfänge
für eine achtundvierzigblättrige nicht bekannte Octavausgabc durch
Striche, Buchstaben und Zahlen mit Tinte in ihm vermerkt sind. (Zur
eventuellen Jdentificierung wird genügen, daß in dieser Ausgabe
Bogen B anzufangen hat mit P. P. 345, C mit P. P. 734, D mit
P. P, 1103, E mit P. P. 1473, F mit P. P. 1848, und Blatt 48
mit P. C. 205,)

^ ift Bcichtolds Nr. „*5".
Die Drucke L.—5 habe ich in allen bci Bächtold erwähnten Exemplaren

(Maltzahns Nr. 1071 gehört jetzt der Berner Stadtbibliothek)
verglichen; E außerdem noch in der als Nr. 1003 des F. A, Brock-

hausschen Kataloges „Leipziger Bücher-Auction am 27. Juni 1888"

durch die Hamburger Stadtbibliothek aus Karl Goedekes Nachlaß er-

wordenen Maltzahnschen Nr. 1073; <A außerdem noch in einem dcr

ehemaligen Universitätsbibliothek zu Helmstedt gehörigen Exemplare.
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in bem unbatierten Srude H entgegen, bon bem fotool
G als L unb — foroeit M nicht mit G tbentifdj ift —

K fenne icß nur in einem gEemplare, toelcßeS bie UmBerfitäts«
unö öanöeS=33ibIioißef ©traßburg, laut Mitteilung beS §errn @eß.=

iJiatS SSaracf, 1879 auS bem 9tatßtafje Soß. SBilß. 33aumS ertoorben ßat.
öS ijt eine Cctaö=9luSgabe oßne Cxt-, ©rucfer= unö Saßrangabe, öie

jid) »on allen mir jonft befannten öaöurd) auffattenb unterjdjeibet, öaf)

in ißr, felbft toaS Sitel unö 5J3tattfignaturen anlangt, öie beiben

Spiele fo DöHig Bon einanber jepariert finb, ba$ man ftreng genommen
ßier »on einer SluSgabe beS erften unb einer SluSgabe beS 3»eiten
©pieteS *,u fpredjen ßat, bie in bem ©trafjburger SBänbtßen 3ufammen=

gebunben finb. ©er ©rucf unb baS -eicßettlofe 5papier finb 3toar in
beiben ©fielen bie nämticßen, aber baS Rapier beS ätoeiten ift jeijt
Biet bunfler als ÖaS ÖeS erften. ©aS unfignierte auj jeiner SJtücfjeite

leere erfte SBlatt öeS erften Spieles trägt in Bierfad) abgeftttfter ©djrift
öen Sitel: (Sin ^ a f; n a dj t j p ß l / fo 3 fi SS e 1 n Bff Öer
feexx en 3f a fj n a cß t Bor e 111 i cß e tt 3 a ren »on SBurgerS

jüne offenilicß gemadjt ift / barinn öie toarßeit in jcßimpffS topfe

oom SSabft »n finer 5pricftcr= fcßajft gemetöet toirt. 1 ©arunter ein

^olsfdjnitt, ber mit bemfelben ©tocfe toie öer »on H unb L, unb jtoar
früßer als ber »on H unö L, geöructt ift. ©ie SJorberfeite öe§

^weiten, Stij ftgmerien, 58IatteS beginnt: ©gß erften trüg man
ein toö unö teidvt bis 5p. 33. 13. 58ogen 31, S3, g, © ßaben je
8 bis jum jünjten fignierte SBIätter; g ßat 4 unö auf öem »orleijtett
bie letjte Signatur, g iij. ©ie Bolle ©eite ßat 31 Seiten. g [iiij] *

jcßtiefjt baS erjte ©piel mit 1 Snb. ©ott ftje lob. ©arunter 9 feilen
Spatium. 5Jtüäfeite leer. ©aS 3toette Spiel fteßt auf einer Sage Bon
2 58lattpaai-en, beren 3 erfte S3Iätter figniert finö SI, St ij, SI iij. SI [j]"
trägt in öreijacß abgeftuftcr Scßrift öen Sitel auf 14 8eMen »erteilt,
beren 3 erfte lauten: gin gafänadjt jcßimpjf / ' jo 3Ü Sern
»jf öer alten gafjnadjt gC

1 j^jit ift »or etticßen jaren / sJJam=

ließ / toie »ff einer I, unö reießt bis 33. g. 14. ©ie normale ©eite bat
32 Seilen. ©aS ©anje jcßtiefjt 9l[tiij]T3! mit | gnö,/ Slmen. ©ie
5ßerfc beginnen in beiöen Spielen, »on äaßtreitßen SluSnaßmen ab«

gejeßen, öie meiftenS — unb 3toar audj öa, wo jie ungerecßtfertigt finb
— 3U A ftimmen, abtoecßfefnö mit grofeen unb fteinen 33ucßftaben toie

in A unb L.
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in dem undatierten Drucke H entgegen, von dem fowol
als L und — soweit tVl nicht mit d identisch ist —

X kenne ich nur in einem Exemplare, welches die Universitäts-
und Landes-Bibliothek Straßburg, laut Mitteilung des Herrn Geh.-
Rats Barack, 1879 aus dem Nachlasse Joh. Wilh. Baums erworben hat.
Es ist eine Octav-Ausgabe ohne Ort-, Drucker- und Jahrangabe, die

sich von allen mir sonst bekannten dadurch auffallend unterscheidet, daß

in ihr, selbst was Titel und Blattsignaturen anlangt, die beiden

Spiele so völlig von einander separiert sind, daß man streng genommen
hier von einer Ausgabe des ersten und einer Ausgabe des zweiten

Spieles zu sprechen hat, die in deni Straßburger Bändchen zusammengebunden

sind. Der Druck und das zeichenlose Papier sind zwar in
beiden Spielen die nämlichen, aber das Papier des zweiten ist jetzt
viel dunkler als das des ersten. Das unsignierte auf seiner Rückseite

leere erste Blatt des ersten Spieles trägt in vierfach abgestufter Schrift
den Titel: Ein Faßnacht l jpyl/ so zirBern vff der
Herren F aßn a cht vor ettlichen Ia - ^ ren von Burgers
sün^ öffentlich gemacht ist / ^ darinn die warheit in schimpffs wyß

vom Babst vn finer Priester- schafft gemeldet Wirt. > Darunter ein

Holzschnitt, der mit demselben Stocke wie der von U und I>, und zwar
früher als der von II und 1,, gedruckt ist. Die Vorderseite des

zweiten, Aij signierten, Blattes beginnt: DEß ersten trüg man
ein tod und reicht bis P.P. 13. Bogen A, B, C, D haben je
8 bis zum fünsten signierte Blätter; E hat 4 und auf dem vorletzten
die letzte Signatur, E iij. Die »olle Seite hat 31 Zeilen. E fiiijf '
schließt das erste Spiel mit i End. Gott sye lob. Darunter 9 Zeilen
Spatium, Rückfeite leer. Das zweite Spiel steht auf einer Lage «on
2 Blattpaaren, deren 3 erste Blätter signiert sind A, A ij, A iij, A sjf '
trägt in dreifach abgestufter Schrift den Titel auf 14 Zeilen verteilt,
deren 3 erste lauten: Ein Fasznacht schimpsf / so zü Bern
vff der alten Faß nacht ge

^ spilt ist vor etlichen jaren / Namtich

/ wie vff einer und reicht bis P, C. 14, Die normale Seite hat
32 Zeilen. Das Ganze schließt A siiijs ^z, mit End,/ Amen. ^ Die
Verse beginnen in beiden Spielen, von zahlreichen Ausnahmen
abgesehen, die meistens — und zwar auch da, wo fie ungerechtfertigt sind

— zu stimmen, abwechselnd init großen und kleinen Buchstaben wie

in und I,,
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burch G auch M abftammt. feie ift einfadj baburdj ber=

fdjulbet, baß auS bemjenigen Sjemplare ber SluSgabe J,

L ijt mir nur in öer jet-t öer SBerner Stabtbtbliotßef geßörenöen
ÜJtalfsaßnjdjen 5Jlr. 1072 befannt. gS ift eine ber »erfüllen Slu§=

gaben. 2fn SötaltjaßnS Sitetangabe Ieje man 3Ü unb jaligmadjer.
Seite 1, 2 unb 8 be§ in »ierfadj abgeftufter ©djrift gejeßten SitefS
finb rot gebrueft. ©er Sitelßolsfcßnitt, öejjen SBappenjdjil» bis auf
öen feßrägen 58alfen rot übertufeßt ift, ift mit bemfelben ©toefe wie
öer Bor K unö H gebrueft, unö atoar fpäter. ©ie 5Rücffeite öe§ un«
fignierten SitelbfatteS unö baS letjtc SStatt finö feer. ©ie Sßoröerjeite
öeS ätoeiten, SI ij fignierten, SBlattcS beginnt: ©gS erjten trüg man
ein tobten in einem |. ©aS feßtenöe 33Iatt 33 iiij entßielt 5p. 35. 659—727.
©ieS mitgeafißlt, ßaben SBogen SI, 93, g, © je 8 bis sum fünften fig=
nierte 58läfter; g ßat 4 unb auf öem »orleljten bie le^te ©ignatur
giij. ©ie »olle ©eite ßat 36 SSetje. ©er Übergang »om erften ins
3»eite Spiel ftnbet ftatt © [öiij] •-. ®a§ ©anje feßliefet gitiT>i: ünö

folt es mid) foften mein fdjroeiljer legen. SSon jaßlreicßen SluSnaßmen
abgefeßen, unter benen aber nur gerecßtfertigte ober nidjtS betoeijenbe

ju A unb K obet btofe K ftimmen, beginnen öie SSerfe toie in A unö
K abtoedjjelnb mit grofeen unö fleinen SBueßftaben. ©aS 5papicr ßat
»iererlei SBafferjeicßen, öeren SSejtßreibung ßier aber ju weit füßren
toüröe.

M fenne icß nur in öem »on SBäcßiotö in (£aupts) Settfdtjr. j.
öeutfcßeS Stttert. 33b. XXVI, ©. 102 als gjemptar ÖeS ©rutfeS G nacß=

getragenen öamals £iarrafjotoi^jd)en, jetjt ber Sgl. Sötbüotßet in Berlin
geßorigen, namentlidj in 31 ij unö Sliij Iäöierten gjempfare. 58is

33ogen g einjcßtiefelicß ift öer einjige llnterfdjieb »on G öer, bafe 5B [ij*
öie ©pretßerangabe 5p. 33. ~ in M feßlt, obtoot genau baSjetbe ©patium
toie in G für fie gelaffen ift. SBon © |j]' 1 5p. 5p. 1280) an aber

toeitßt M jowol in lautficß=ortßograpßijcßer §inficßt unö im SBortlaitt
toie reinttjpograpßifcß oft oon d ab. M feßattet 3.58. auf ©iiiiT un=
mittelbar über 5p.33.1466 bie ©pretßerangabe 5petruS. ein unö läfet

um Öiefer Steuerung mitten bie Borßergeßenbe ©eite um 2 Seilen »eiter
teießen als H unb G, nätnlid) bis ein gor» | anftatt bis 5p.5p. 1465.

©ie le^tc, 80ft*. ©eite g [»iiij]T jeßliefet in M mit einem grofeen

©cßnörfef. ©aS SEPafieraetdtjen in © unb g ift ganj »erjdjieben fotool
Bon bem in SI, 33, S als »on ben 5!iSafjet3eicßen ber mir befannten

gremplare üon G.
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durch 6 auch ìvl abstammt. E?ie ist einfach dadurch
verschuldet, daß aus demjenigen Exemplare der Ausgabe

I, ist mir nur in der jetzt der Berner Stadtbibliothek gehörenden
Maltzahnschen Nr. 1072 bekannt. Es ist eine der verkürzten
Ausgaben. Jn Maltzahns Titelangabe lese man z ir und sàligmacher,
Zeile l, 2 und 8 des in vierfach abgestufter Schrift gefetzten Titels
find rot gedruckt. Der Titelholzfchnitt, dessen Wappenschild bis auf
den schrägen Balken rot übertuscht ist, ist mit demselben Stocke wie
der vor H und H gedruckt, und zwar später. Die Rückseite des un-
signierten Titelblattes und das letzte Blatt sind leer. Die Vorderseite
des zweiten, A ij signierten, Blattes beginnt: DEs ersten trüg man
ein todten in einem!. Das fehlende Blatt Biiij enthielt P.P. 659—727.
Dies mitgezählt, haben Bogen A, B, C, D je 8 bis zum fünften
signierte Blätter; E hat 4 und auf dem vorletzten die letzte Signatur
E iij. Die volle Seite hat 36 Verse, Der Übergang vom ersten ins
zweite Spiel findet statt D sviijL'. Das Ganze schließt Eiij',^. vnd
solt es mich kosten mein schweitzer legen. Von zahlreichen Ausnahmen
abgesehen, unter denen aber nur gerechtfertigte oder nichts beweisende

zu und 1? oder bloß L stimmen, beginnen die Verfe wie in ^ und
X abwechselnd mit großen und kleinen Buchstaben. Das Papier hat
viererlei Wasserzeichen, deren Beschreibung hier aber zu weit führen
würde.

A kenne ich nur in dcm von Bächtold in (Haupts) Zeitschr, f.
deutsches Altert. Bd. XXVI, S. 102 als Exemplar des Druckes S
nachgetragenen damals Harrassowitzschen, jetzt der Kgl. Bibliothek in Berlin
gehörigen, namentlich in Aij und A iij lädierten Exemplare, Bis
Bogen C einschließlich ist der einzige Unterschied »on O der, daß B sjf '
die Sprecherangabe P,P, ^ in N fehlt, obwol genau dasfelbe Spatium
wie in S für sie gelassen ist. Von D fjf ' (---- P.P. 1280) an aber

weicht N sowol in lautlich-orthographischer Hinsicht und im Wortlaut
wie reintypographisch oft von ab. N schaltet z. B, auf Diiij^
unmittelbar über P.P. 1466 die Sprecherangabe Petrus, ein und läßt
um dieser Neuerung willen die vorhergehende Seite um 2 Zeilen weiter

reichen als 14 und S, nämlich bis ein Cor- anstatt bis P.P. 1465.

Die letzte, 80ste, Seite E fviiijl ^ schließt in N mit einem großen
Schnörkel. Das Wasserzeichen in D und E ist ganz verschieden sowol
von dem in A, B, C als von den Wasserzeichen der mir bekannten

Exemplare von (Zt.



— 124 -
toeldjeS als Sorlage bleute, baS erfte Slatt beS SogenS ®,
baS auf feiner Sorbetfette ben Schluß beS erften Spieles
bon S-Üß- 1934 an unb auf fetner 3tüdfette ben Sitel beS

jtoeiten Spieles trägt, auSgerifffen toar'). llnb bie 3te=

präfentanten biefer gaffung fjaben genug eigentümltdje
SeSarten mit J unb bem bon einem boltftänbtgen
feetnplare ber SluSgabe J abj"tammenben Srude D gemein,
um unfer §eft bor bem Serbachtc ber Sugebörtgfeit ju
ihrer Sippe ju fidjera. Sen bünbtgften SetoeiS enthalt

G ober M ijt Biellcicßt bie SluSgabe, öie St. gtjjat in jeinem

älteften für bie SSaöener Sagfatutng Bom 9. SRäxx. 1586 enttoorjenett,
bei Sädjtolb S. CXXXII sujtoeit citierten Skritßte als neu be3eitßnet;

benn jein StngulariS ,,ein jtßmadjfpif" unö jeine Singabc, als

3aßr öer Sluffüßrung fteße 1522, paffen, beibe jujammen, auj öaS

Siiclblatt feiner mir befannten SluSgabe aufeer G unö M. ©aS »on

33äcßtoIb ©. CXLIX für SInfetjung öer SluSgabe G um 1526/7 geltenö

gemadjte Slrgument ßat feine Sraft. Ob öie SluSgaben B, C, A, F
aus ber grofdjowerjdjen ©rutferei jtammen, weife idj nicßt (Ütubolpßl

füßtt weber öieje notß anbere ©ruefe unjerer Spiele an); jatlS aber

B, C, A baßer jtammen, ift eS unöenfbar, bafe man in berfelben
©rutferei bereits um 1526/7 für eine UleuauSgabe einen fo entarteten

Se$t Wie H ju ©runbe gelegt ßabe. 9!acß 33äcßtoföS 5)Jtetßoöe tnüfete

man übrigens H felbft »on etwa 1555 unö ebenfalls auS öer grojd)=
oroerjeßen ©rutferei ßerjtammen laffen; SetjtereS aber ift, fatts B, C, A
»on grojrbower finb, wieber unöenfbar; öenn H flammt »on J, einem

jießer nießt=grofdjotoerfcljen ©ruefe, ab. ©aS £elmfteöter gremplar Bon

G ift in einem alten ©ammelbanöe mit 12 anöern ©ruefen Bereinigt,
unter öenen aud) ein grojcßotoerjdjer (tJuntfelinS ©etjtficß Sptif) ift
unö öie alle aus öen 3aßren 1546 bis 1569 ftamnten.

©atierung unferer unöatierten SluSgaben ift am gßeften Bon bem

Stubium Öer SBajferäeidjen 3U erßojfen.

') ®ie einjige betoufte (Jortlaffung ift aljo öie öeS in J auf
ber 58oröerjcitc öe§ jtoeiten SStatfeS ÖeS SBogenS © befinötitßen §ol3=
jd)nitteS unö öie einjige gutat öaS in öie beibeßaltcne Überjcßrift biejeS

jottgetajjenen §oljjd)nitteS eingejdjaltete 0 tt Ö.
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welches als Vorlage diente, das erste Blatt des Bogens G,
das auf seiner Vorderfeite den Schluß des ersten Spieles
von P.P. 1934 an und auf seiner Rückseite deu Titel des

zweiten Spieles trägt, ciusgerisfsen war'). Nnd die

Repräsentanten dieser Fasfung haben genug eigentümliche
Lesarten mit °l und dem von einem vollständigen
Exemplare der Ausgabe 3 abstammenden Drucke O gemein,
um unser Hest vor dem Verdachte der Zugehörigkeit zu
ihrer Sippe zu sichern. Den bündigsten Beweis enthalt

K odcr N ist vielleicht die Ausgabe, die R. Cysat in seinem

ältesten für die Bavener Tagsatzung vom 9. März 1586 entlvorfenen,
bei Bächtold S. LXXXIi zuzweit citierten Berichte als neu bezeichnet;

denn sein Singularis ,,ein schmachspil" und seine Angabc, als

Jahr der Ausführung stehe 1522, passen, beide zusammen, aus das

Titelblatt keiner mir bekannten Ausgabe außer d und N, Das von

Bttchtold S. «XllX für Ansehung der Ausgabe » um 1526/7 geltend

gemachte Argument hat keine Kraft. Ob die Ausgaben S, O, ^,, 1?

aus der Froschowerschen Druckerei stammen, weiß ich nicht (Rudolphs
sührt weder diese noch andere Drucke unserer Spiele an); falls aber

L, L, daher stammen, ist es undenkbar, daß man in derselben

Druckerei bereits um 1526/7 für eine Neuausgabe einen fo entarteten

Text wie H zu Grunde gelegt habe. Nach Bächtolds Methode müßte

man übrigens H selbst von etwa 1555 und ebenfalls aus der

Froschowerschen Druckerei herstammen lassen; Letzteres aber ift, falls L,
von Froschower sind, wieder undenkbar; denn H stammt «on .1, einem

sicher nicht-Froschowerfchen Drucke, ab. Das Helmstedter Exemplar von

ii ist in einem alten Sammelbande mit 12 andern Drucken »ereinigt,
unter denen auch cin Froschowerscher (Funckelins Geistlich Spnls ist
und die alle aus den Jahren t546 bis 1669 stammen,

Datierung unserer undatierten Ausgaben ist am Ehesten von dem

Studium der Wasserzeichen zu erhoffen.

>> Die einzige b e Wust e Fortlassung ist also die des in I auf
der Vorderseite des zweiten Blattes dcs Bogens G befindlichen
Holzschnittes und die einzige Zutat das in die beibehaltene Überschrift dieses

sortgelassenen Holzschnittes eingeschaltete vnd.
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h 1%, «JJ. g. 208). §ier tjatte nämlidj unfer Äopift
juerft biefelbe nabeliegenbe Sariaute berbrodjen, bie unS
in JDHGML-) begegnet, bat fie abet bann burdjge=

ftrtdjen unb bie richtige SeSart feiner Sorlage barunter
gefdjrieben.

galten toir nun unfer £>eft an bte bollftänbigen
Srude, fo entjpridjt bie Sacune bfeter g 2 ben Serfen
1910-1945 beS erften SpteleS, ber Überftbrtft, ben

Serfen 1—62 unb bem Slnfang ber fcenifchen Stoifdjen=
bemerfung beS jmeiten Spieles, famt 4 Spredjeraugaben.
SieS erforbert ettoaS mefjx Seiten, als auf ben in unjerem
Schema für biefe Sacune angefeilten 2 Slättern 5fjlafc

fjaben, aber lange niebt genug, um bamit 4 Stätter ju
füllen. SBir toerben alfo borauSfe^en, baß biet bie

gaffung unfereS §efteS ettoaS fürjer getoefen als bte

ber älteften Srude.
Sie binter d 1 entftanbene Sude fdjeint auf ben

erften Slid ben Serfen 5ß.Sß. 988-1588 ju entfpredjen.
Satfädjliib aber finb bte 78 Serfe 5ß. *ß. 1388-1465,
in benen ficb bie ftemben ÄriegSleute bem SaPft anbieten
unb er fie in Sienft nimmt, in unferer §f. toolbertreten,
nur an anberer Stefle als in ben Srudeu, nämlich burcb
bie 84 Serfe f 5Yi—g lr21, unb obenein in anbeter £)rb=

nung, fo baß bon ben ^riegSleuten ber Hauptmann ber

Steifigcn nidjt jule^t, fonbern juerft rebet. Sie Sacune

entfpricht alfo nur ben Streden Sß. S. 988-1387 uub

1466—1588, b.b. 523 Serfen uub 19 Sprecherangaben.
Ob aud) bie Swifchenbemerfungen 5ß. 5ß. \2 ™b $• -?¦ iS
in SXnrecbnung fommen muffen, tft fo fragtoürbig, bafi
toir tool am gefdjeiteften tun, toenn roir einerfettS biefe,

') an bau BFAKE, an bann C; öia JD, öran HGML.
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K P. C. 208). Hier hatte nämlich unser Kopist
zuerst dieselbe naheliegende Variante verbrochen, die uns
in llOlK^NL') begegnet, hat sie aber dann durchgestrichen

und die richtige Lesart seiner Vorlage darunter
geschrieben.

Halten wir nun unser Heft an die vollständigen
Drucke, fo entspricht die Lacune hinter Z2 den Versen
1910-1945 des ersten Spieles, der Überschrift, den

Versen 1—62 und dem Anfang der scenischen

Zwischenbemerkung des zweiten Spieles, samt 4 Sprecherangaben.
Dies erfordert etwas mehr Zeilen, als auf den in unserem

Schema für diefe Lacune angesetzten 2 Blättern Platz
haben, aber lange nicht genug, um damit 4 Blätter zu
füllen. Wir werden also voraussetzen, daß hier die

Fassung unseres Heftes etwas kürzer gewesen als die

der ältesten Drucke.

Die hinter à 1 entstandene Lücke scheint auf den

ersten Blick den Versen P.P. 988-1588 zu entsprechen.

Tatsächlich aber sind die 78 Verse P. P. 1388-1465,
in denen sich die fremden Kriegsleute dem Papst anbieten
und er sie in Dienst nimmt, in unserer Hs. wolvertreten,
nur an anderer Stelle als in den Drucken, nämlich durch
die 84 Verse t 5^,—A L'si, und obenein iu anderer

Ordnung, so daß von den Kriegsleuten der Hauptmann der

Reisigen nicht zuletzt, fondern zuerst redet. Die Lacune

entspricht also nur den Strecken P. P. 988-1387 und

1466—1588, d.h. 523 Versen und 19 Sprecherangaben.
Ob auch die Zwischenbemerkungen P. P. ^ und P. P. ^
in Anrechnung kommen müssen, ist so fragwürdig, daß
wir wol am gescheitesten tun, weun wir einerseits diese,

') an ban SI^KL, an bann 0 ; dr«. 50, dran SONI.,
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anbeterfettS aber, jum ettoaigen Entgelt bafür, audj bie

3Jxögtichfeit unberüdftdjtigt laffen, bafi einige ber 19

Sprecherangaben gar feine ^etle ber Schriftftädje bean=

fprucht fjaben, fonbern auf ben 3lußen= refp. Smtenranb

ju ftetjen gefommen feien. SBtr fommen fomit auf 542

Seilen Sctjrtftflädje für bie Sacune.

SaS ift für bte in unferem Schema angenommenen
11 Slatter ettoaS reichlich; benn im Serfjältniffe baju, baß
bie 59 ertjaltenen normal boflgefdtjriebenen Seiten beiber

gaftnadjtfpiele 1377 Seilen auf ber Sdjrtftflädjc bieten,
foEten 11 Slatter nur 513 ober 514 S^ten enthalten
haben. 6S hanbelt fidj alfo ibeattter um eine Sifferenj
bon 29 ober 28 Seiten, unb mir fjaben bte SBabl, ob wir
annehmen moEen, baß bie in unferem Schema gefotbetten
11 Slatter jufammen ettoaS toeniger Serfe enthalten
fjaben als bie entfpredjenben Streden ber Srude, ober ob

toit botauSfet^en tooEen, ba% tjier minbeftenS 13 Stätter
auSgefaEen feien, bie ertjeblidj meljr Serfe enthalten
baben als bie entfpredjenben Streden ber Srude. 5tur
bann berbiente bie etfte Sllternatibe nicht ben Sorjug,
toenn eS toahrfdjetnlich toäre, baß ganje Sprüdje, um
toeldje lüdenlofe Streden unfereS gefteS atmet finb als
bie entfpredjenben Streden ber gebrudten gaffung, in
unferem £>efte nicht bon |>auS auS gefeljlt, fonbern an
anberer SteEe als in ben Sruden geftanben fjaben,
nämlidj mit auf ben binter d 1 anSgefaEenen Slättern.
9tun fudjen toir aEerbingS brei lauge Sprüdje, ben beS

SicarS bon 36 Serfen, ben beS CuäftioniererS bon 58

Serfen unb ben beS oberften Hauptmanns bon 32 Serfen,
in tüdenlofen Streden unfereS §efte§ bergeblidj, baben
eine bon ben SluSgaben abtoeidjenbe 3teitjenfolge ber

Sprüche foeben fdjon an einem groteSfen Seifpiete unb
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andererseits aber, zum etwaigen Entgelt dafür, auch die

Möglichkeit unberücksichtigt lassen, daß einige der 19

Sprecherangaben gar keine Zeile der Schriftfläche
beansprucht haben, sondern auf den Außen- resp. Jnnenrand
zu stehen gekommen seien. Wir kommen somit auf 542

Zeilen Schriftfläche sür die Lacune.

Das ist für die in unserem Schema angenommenen
1l Blätter etwas reichlich; denn im Verhältnisse dazu, daß
die 59 erhaltenen normal vollgeschriebenen Seiten beider

Fastnachtspiele 1377 Zeilen auf der Schriftfläche bieten,
sollten 11 Blätter nur 513 oder 514 Zeilen enthalten
haben. Es handelt sich also idealiter um eine Differenz
von 29 oder 28 Zeilen, und wir haben die Wahl, ob wir
annehmen wollen, daß die in unserem Schema geforderten

II Blätter zufammen etwas weniger Verse enthalten
haben als die entsprechenden Strecken der Drucke, oder ob

wir Vorausfetzen wollen, daß hier mindestens 13 Blätter
ausgefallen seien, die erheblich mehr Verse enthalten
haben als die entsprechenden Strecken der Drucke. Nur
dann verdiente die erste Alternative nicht den Vorzug,
wenn es wahrscheinlich wäre, daß ganze Sprüche, um
welche lückenlose Strecken unseres Heftes ärmer sind als
die entsprechenden Strecken der gedruckten Fassung, in
unserem Hefte nicht von Haus aus gefehlt, fondern an
anderer Stelle als in den Drucken gestanden haben,
nämlich mit aus den hinter à 1 ausgefallenen Blättern.
Nun suchen wir allerdings drei lange Sprüche, den des

Vicars von 36 Versen, den des Quästionierers von 58

Versen und den des obersten Hauptmanns von 32 Versen,
in lückenlosen Strecken unseres Heftes vergeblich, haben
eine von den Ausgaben abweichende Reihenfolge der

Sprüche soeben schon an einem grotesken Beispiele und
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innerhalb biefeS roieberum an einem befdjetbeneten be=

obad)tet unb feben im SBtberfprudj gegen bie Srude
aud) bie Segine bor bem -JloEbruber auftreten. Slbet
toähtenb in biefen gäflen unfere 9ietfjenfolge ganj er=

träglidj ift, roäre ber Sicar, ber Cuäftionierer unb ber

oberfte Hauptmann ober einer ober jroei bon ihnen ir=
genb too jtoifdjen bem 9thobtfemttet unb --BetruS barer
llnfinn.

Sie ertoäbnten Slbtoetctjungen unfereS §efte§ bon
ben Sruden in ber Reihenfolge ber Sprühe finb, in
Seilen auSgebrüdt, baß

b 5r23-h 6Y10 um b 4v21-b 5r22, b. b- 35 um 27 Seiten, unb
1) f 5\ -g l'M „ ex -f 5'B, „ 90 „ (v+207) Seilen,
2)f5%,-glft3 „ f5T.-f5T9, „ 66 „ 9 „
toeiter nach hinten fteben.

Saß biefe Slbtoetdjungen abfidjtlich bon unferem
ßopiften borgenommene Slnberungen feien, tft bon botne
betetn burdjauS unglaublich. 5tun tjanbelt eS fidj babet,

fo Weit fie überhaupt bered)enbar, um febt biSparate
Seilenfummen. Sie Sorlage müßte bemnacb Ijödjft un=

gleidjmäßig getoefen fein, toenn biefe Slbtoetctjungen bon
ben Sruden butcb Slattberfetjungen innerhalb ber Sot=
tage obet burcb glüdjtigfeit unfereS fiopi|"ten, nämlich
berfeljentlicheS tlberfpringen bon Seiten refp. Slättern
ber Sotlage unb 9tactjbolung beS Übetfptungenen an
fpäterer Stelle, ju Staube gefommen fein foEten. 3a,
bie Sorlage müßte gerabeju in auSgefchriebenen Roden
beftanben baben, fo baß jeber einjelne Spruch ein eigenes

Slatt eröffnet fjätte. Slber baß bieS tatfädjlid) nidjt ber

gaE getoefen ift, lehrt bet Irrtum, ben unfer Schreiber
f 6ri begangen unb corrigiert bat. SaS, toaS er bort ju
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innerhalb dieses wiederum an einem bescheideneren

beobachtet und sehen im Widerspruch gegen die Drucke

auch die Begine vor dem Nollbruder auftreten. Aber
während in diesen Fällen unsere Reihenfolge ganz
erträglich ist, wäre der Vicar, der Ouästionierer und der

oberste Hauptmann oder einer oder zwei von ihnen
irgend wo zwischen dem Rhodiserritter und Petrus barer
Unsinn.

Die erwähnten Abweichungen unseres Heftes von
den Drucken in der Reihenfolge der Sprüche sind, in
Zeilen ausgedrückt, daß

b S^z-b 6>l„ um b 4V-b S^s, d. h. 35 um 27 Zeilen, und
1) t5^.A l'2> „ -i 5'n, „ 9« „ s^207) Zeilen,
2) t5^,'A l'« „ t'5^.t5^, „ 66 „ 9 „
Weiter nach hinten stehen.

Daß diefe Abweichungen absichtlich von unserem

Kopisten vorgenommene Änderungen seien, ist von vorne
herein durchaus unglaublich. Nun handelt es sich dabei,

so weit sie überhaupt berechenbar, um sehr disparate
Zeilensummen. Die Vorlage müßte demnach höchst

ungleichmäßig gewesen sein, wenn diese Abweichungen von
den Drucken durch Blattversetzungen innerhalb der Vorlage

oder durch Flüchtigkeit unseres Kopisten, nämlich
versehentliches Uberspringen von Seiten resp. Blättern
der Vorlage und Nachholung des Übersprungenen an
späterer Stelle, zu Staude gekommen sein sollten. Ja,
die Vorlage müßte geradezu in ausgeschriebenen Rollen
bestanden haben, so daß jeder einzelne Spruch ein eigenes

Blatt eröffnet hätte. Aber daß dies tatsächlich nicht der

Fall gewesen ist, lehrt der Irrtum, den unser Schreiber
t'6^ begangen und corrigiert hat. Das, was er dort zu
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fdjteiben angefangen tjat, ift nämlich ber SerS, ber ge=

nau 4 Stätter borfjer — f 2r — bereits gefdjrieben
fteljt, unb biefer Irrtum ift nur berftänblich, toenn in
ber Sorlage fotoot mit bem f 61! tote mit bem f2rt ent=

fprechenben Serfe eine neue Seite begonnen fjat. f6r,
aber enttjält ben bierten SerS eineS SprudjeS, unb ber

üterte SerS fann in einer auSgefctjriebenen RoEe nicht
bie erfte Seite einer Seite gebilbet fjaben.

fierauS ergiebt fich niebt nur, baß bie bon ben

Sruden abtoetchenbe Reibenfolge, fonbern jugleid) audj
mit tjbdjfter Söa^rfctjetrtlicrjteit, baß baS geljlen beS Si=
carS, beS GuäftioniererS unb beS oberften Hauptmanns
bereits ber Sorlage unfereS Schreibers, unb jtoar bon
HauS auS, eigen getoefen; benn baran, bafi er biefe brei
IRoüen abf tdjttich auSgetaffeu tjabe, ift nicht ju benfen.

Sefannttich muß baS erfte gaftnadjtjpiet jtoifdjen
bei* am 25. gebr. 1522 erfolgten Stuffüljruttg unb feiner
— fo biel mir toiffen — erften im 9}cai 1524 erfolgten
Srudlegung ftarf umgearbeitet toorben fein, llnb als
terminus a quo für ben Slbfchtuß biefer Umarbeitung
ergiebt fid) au§ ber Slnfptelung Sp. Sp. 192 anf baS

©rjtenrupfen, beffen Sorrebe batiert ift: im e r ft e n
Herbft|monat. 3Jc. S. XX11L, uub über baS fidj
ber ©erupfte unter bem 16. Rob. 1523 bon Sinj auS

befchroert l)at, bex tgexbft beS $al)xes 1523.

Siefe Slnfptelung ijt nun gerabe in einem jener brei
©prüdje enthalten, bie aUer äBaCjrfdjetnlidjfeit naib be=

reitS in ber Sotlage unfereS HefteS nicht ftanben, unb
eS brängt fid) bie grage auf, ob nicht jene Sorlage fo
alt geroefen fei, baß in ihr auf baS ©tjrenrupfen fd)lechter=

bingS nod) nidjt angefptelt fein fonnte, ja ob nidjt unfer
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fchreiben angefangen hat, ist nämlich der Vers, der

genau 4 Blätter vorher — t 2" — bereits geschrieben

steht, und diefer Irrtum ist nur verständlich, wenn in
der Vorlage sowol mit dem 16^ wie mit dem t2^ ent-
fprechenden Verse eine neue Seite begonnen hat. k6"l
aber enthält den vierten Vers eines Spruches, und der

Vierte Vers kann in einer ausgeschriebenen Rolle nicht
die erste Zeile einer Seite gebildet haben.

Hieraus ergiebt sich nicht nur, daß die von den

Drucken abweichende Reihenfolge, sondern zugleich auch

mit höchster Wahrscheinlichkeit, daß das Fehlen des

Vicars, des Ouästionierers und des obersten Hauptmanns
bereits der Vorlage unseres Schreibers, und zwar von
Haus aus, eigen gewesen; denn daran, daß er diese drei
Rollen absichtlich ausgelassen habe, ist nicht zu denken.

Bekanntlich muß das erste Fastnachtspiel zwischen
der am 2S. Febr. 1522 erfolgten Aufführung und feiner
— so viel wir wiffen — ersten im Mai 1524 erfolgten
Drucklegung stark unigearbeitet worden sein. Und als
terminus s, quo sür den Abschluß dieser Umarbeitung
ergiebt sich aus der Anspielung P. P. 192 auf das
G Y r e n r u P f en, dessen Vorrede datiert ist : i m ersten
Herbst I monat. M. D. XXIII., und über das sich

der Gerupfte unter dem 16. Nov. 1523 von Linz aus
beschwert hat, der Herbst des Jahres 1523.

Diese Anspielung ist nun gerade in einem jener drei
Sprüche enthalten, die aller Wahrscheinlichkeit nach
bereits in der Vorlage unseres Heftes uicht standen, und
es drängt sich die Frage auf, ob nicht jene Vorlage so

alt gewesen sei, daß in ihr auf das Gyrenrupfen schlechterdings

noch uicht angespielt seiu konnte, ja ob nicht unser
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Heft felbet bereits bor bent (Srfdjeinen beS ©tjrenrupfeuS
gefdrcieben fei. Saß unfer Heft, roenn überhaupt nadj
biefem Seitpunft, fo bod) fdjtoerlidj lange nad) ihm
gefdjrieben fein roerbe, läßt fidj fdjon auS bem Rapiere
entnebmen, baS, roie ertoäljnt, 1521, 1522 ober 1523

fabrijiett ift; ja baß unfer Heft toenn überhaupt, fo

bod) nodj nicht um breibiertel ^fabr jünger als baS

©tjrenrupfen fein toerbe, ift beShalb febr toahrfcheinlidj,
roeil ja bie beiben "hier müljfam mitabgcfdjriebenen gaft=
nadjtfpiele feit bem 2Jlat 1524 gebtudt ju fjaben toaten.
Sic bei Sädjtolb S. GL f. etroäbnte äBolfenbüttelet £f.
bon 1577 läßt fich gegen bieS Slrgument fchon beSbalb

nicht in§ gelb fütjreu, toeil fie feineStoegS eine „Slbfdjrift
beS StudS bon 1540" - tote ©oebefe fie ©tunbtiß2 Sb. II,
S. 339 nennt — ift, fonbern eine, aüerbingg febr incon=

fequente, fpejteE für Äöln berechnete fadjlidje unb fpradj»
ltdje Sütobetntfietuug auf ©runb beS StüdeS bon 1540

teptäfentiert.') Unb toaS fonft an Hff- unferer Spiele

') Sßo 9Jtanuet Bon SBern unö 5Bcmern jpridjt, ift ßier »on

Söln unö ßölnern öie Siebe; ©trafeßurg liegt nicßt ba niöen,
jonöern Droben; öer 5ßapft roilt nicßt öem Sönige »on granfreidj
unö ben SBenebigem ißr Sanb abgewinnen, fonöern erfterem gegen Öie

©eufen ßeljen; ftatt 513. % 249—250 fteßt:
Auch lief'3 ich lieber ein l'tvind in Eülenfpie*
gels legent,

Dan ein vierthell vhr jnt newe teftament,
Der pfaff vom Kalernberg mir faft wolgefelt
Mich wundert warürnb der Pabft in nit

heilig helt,
Darümb er vill kurtgweillig boffe treibt
vill hüpfcher dan fie S: Paulus befchreibt.

u. bgl. ni. Oßrool öieje fef. in einigen Slbroeicßungen »on öen ©rüden
auf Öen erften SBlict frappant an bie unjere erinnert, ift öoeß eine nicßt

bureß E »ermittelte SSerroanötfcßaft ßeiöer böttig auSgefdjIojfen.

9
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Heft selber bereits vor dein Erscheinen des Gyrenrupfens
geschrieben sei. Daß unfer Heft, wenn überhaupt nach
diesem Zeitpunkt, so doch schwerlich lange nach ihm
geschrieben sein werde, läßt sich schon aus dem Papiere
entnehmen, das, wie erwähnt, 1521, 1522 oder 1523

fabriziert ist; ja daß unser Heft, wenn überhaupt, so

doch noch nicht um dreiviertel Jahr jünger als das

Gyrenrupfen fein werde, ist deshalb sehr wahrscheinlich,
weil ja die beiden hier mühsam mitabgefchriebenen
Fastnachtspiele seit dem Mai 1524 gedruckt zu haben waren.
Die bei Bächtold S. 0L f. erwähnte Wolfenbütteler Hs.

von 1577 läßt sich gegen dies Argument schon deshalb
nicht ins Feld führen, weil sie keineswegs eine „Abschrift
des Drucks von 1540" - wie Goedeke sie Grundriß - Bd. II,
S. 339 nennt — ist, sondern eine, allerdings sehr
inconséquente, speziell für Köln berechnete sachliche und sprachliche

Modernisierung auf Grund des Druckes von 1540

repräsentiert. ') Und was sonst an Hsf. unferer Spiele

>) Wo Manuel von Bern und Bern ern spricht, ist hier von

Köln und Kölnern die Rede ; Straßburg liegt nicht da nidcn,
sondern Droben; der Papst will nicht dem Könige von Frankreich
und den Venedigern ihr Land abgewinnen, sondern ersterem gegen die

Geusen Helsen; statt P. P. 249—250 steht:
Viroli Uetz iob, lieber sin l'trinà in Mleul'pie-
Asls ISASNt,

Og.n sin viertnsll vbr zur nsv« tel'tainsiit,
Oer ptsS vonr LgleinbsrA rnir tg,tt volgeteli
Rieb, vünclert varüinb der kàbtt in nit

Ksilig beli,
Og,rüill1> sr vili Kürtzweiltig botte treibt
vili nüptsksr àg,n tie 8: ?s,ü1üs bstskreibt,

u. dgl. m. Obwol diese Hs. in einigen Abweichungen von den Drucken

auf den ersten Blick frappant an die unsere erinnert, ist doch eine nicht

durch L vermittelte Verwandtschaft beider völlig cmsgefchlofsen,

9
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botbanben ober als efjematS borbanben bejeugt ift, ift
teils ju einer Seit gefdjrieben, too bte Srude bereits

große Seltenheiten toaren [Hfl- jur Sdjroetjergefd). ber

Stabtbibliotbef Sern X. 60. |, teils moberne Slbfdjrift
einer unbatierbaren, roeil bcrfcljoUcncn, Slbfdjrift bon E

[ebenba XVII. 129.«.], teils uubatierbar, roeil felber
berfchoEen [SchnedenburgerS Hfl- ') m0 bie, woraus
©rüneifen feine Sariautett ju $.ty. 11, 590, 868, 898,
S. S. 114 bat].

SaS fpätefte (SreigniS, auf roeldjeS in unferm

ganjen Hefte Sejug genommen roirb, ift bte Selagerung
oon RhoboS, bie ber Rhobiferritter tjier roie in ben

Sruden — bermutlich beSfjalb, toeil fie bem Sidjter erft
Jftitte Sluguft ju Dhren gefommen luar -- bon 35titte

Sluguft (1522) an batiert. Unb bei ber Raibetät unb
Slctualität ber 3Jtanuelfdjen SJtufe fann man getroft auS
ben Serfen c 6>' 7_s oljne SBeitereS fjetauSlefen, baß fie

bor Sluguft 1523 gebidjtet finb.
Set)en roir borauS, bafi unfer Sert ber beiben 1522

aufgeführten Spiele bon einer Stoifdjenftufe jtoifdjen ber

aufgeführten unb ber gebrudten gaffung ausgebe, fo
werben mandje ber Heineren Slbtoetctjungen ber lefeteren

bon unferem Sejte berftänblidjer, als fte finb fo lange
toir unfern Sert bon ber Srudfaffung abjuleiteu ber=

fildjen.
Slud) unter biefen Heineren Slbtoetctjungen laffen

fid) bteEetdjt einige bahin beuten, baß für ben Srud mit
Rüdfiüjt auf rfeiteteigniffe nodj geänbert tft. So tonnten

') SarailS, öaf*' ficß öie erfte öer beiöen »on ©cßnetfenburger
angefüllten Varianten «tteß in öer Söolfen&ütteler fe]. finbet, jür letjtere
unö bie eine ©djnecfenburgerfdje fe], gleidj auf ein anbereS gemeinfameS

Original als E 31t jcßtiefjen, ftßiene mir 3u gewagt.
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vorhanden oder als ehemals vorhanden bezeugt ist, ist

teils zu einer Zeit geschrieben, wo die Drucke bereits

große Seltenheiten waren sHfs. zur Schweizergesch, der

Stadtbibliothek Bern X. 60. j, teils moderne Abschrift
einer undatierbaren, weil verschollenen, Abschrift von L
sbenda XVII. 129. „ j, teils uudatierbar, weil selber

verschollen ^Schulenburgers Hss. ') und die, woraus
Grüneifen seine Variante» zu P.P. 11, 590, 868, 898,

P. C. 114 haq.
Das späteste Ereignis, auf welches in unserm

ganzen Hefte Bezug genommen wird, ist die Belagerung
von Rhodos, die der Rhodiferritter hier wie in den

Drucken — vermutlich deshalb, weil sie dem Dichter erst

Mitte August zu Ohren gekommen war - von Mitte
August (1522) an datiert. Und bei der Naivetät und
Actualitüt der Mauuelschen Muse kann man getrost aus
den Versen e 6 >'

^« ohne Weiteres herauslesen, daß sie

vor August 1523 gedichtet sind.
Setzen wir voraus, daß unser Text der beiden 1522

aufgeführten Spiele von einer Zwischenstufe zwischen der

aufgeführten und der gedruckten Fassung ausgehe, so

werden manche der kleineren Abweichungen der letzteren

von unserem Texte verständlicher, als sie sind so lange
wir unsern Text von der Druckfassung abzuleiten
versuchen.

Auch unter diesen kleineren Abweichungen lassen

sich vielleicht einige dahin deuten, daß sür den Druck mit
Rücksicht auf Zeitereignisse noch geändert ist. So könnten

>) Daraus, daß sich die erste der beiden von Schneckenburger

angeführten Barianten mich in der Wolfenbütteler Hs. findet, sür letztere

und die eine SchneclenbUrgersche Hs, gleich auf ein anderes gemeinsames

Original als L zu schließen, schiene mir zu gewagt.
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ftch bieüetdjt bte Pellkaner (b. i. „Spetifatter") bon fov2l
toegen ihreS SlnflingenS an ben im gebruar 1524 öffentlid)
auf bie Seite ber Reformation getretenen ©onrab 5peEi=

canuS (b.h. „ßürjdjner") in bie Stalta ner oon *PS- ig
bertoanbelt fjaben.

Sine anbere Slbto eich ung fonnte bieEeicht als Se=

ridjttgung eineS gefcfjictjtlicrjen ^rrtumS gelten. SRanuel
fonnte mit bem Kampfe vffderTyber f 6VS_3 utfprüng=
lidj ben im Hetfommen ber Sdjtohjer unb
Ober basier erjählten gemeint (jaben, fpätet aber

barauf aufmerffam geworben fein, baß in biefem Kampfe
bie Sdjtoeijer feiueStoegS bte Sebölferung RomS be=

fd)irmen, unb barum ben ganjen $affuS geftridjen tjaben.
Ober er fonnte itrfprüuglidj einen anbern fabutofen
Rom=Sug ber Sdjtoeijer, ettoa ben bon 829 unter bent

35tarfgrafen ©uibo, gemeint unb fpäter aus 35ttßttaueu

gegen bie Suoerläfftgfett ber Gfjronifen auf biefe 3lu=

fptelung lieber berjidjtet haben.

Sie Weitaus meiften ber fleinem Stbtoeicfjungeit beS

SrudtejteS aber ftellen fid) bei unferer SorauSfefeung
a(S retnbiajterifche Seriüjöiteritttgett ober reinfchrift=
fteEertfdje SerboEfoinmnungen, uameittltctj auch Ser=

beutlichuugen. bar. So j. S. gleid) bte, bafi ber jroeite
Sprudj bort bier Serfe länger, ber erfte bagegen jtoa
Serfe fürjer tft als in unferm Hefte. Ser erfte Sprud)
bricht jtoar, mit unferm berglidjen, bort ettoaS plöfelid)
ab, aber bergleidjt man toeiter, fo ftetjt man, baß ber
©ebanfe, um ben ber etfte Sprudj bort ärmer ift, in
ben Serfen mit jum SluSbtud lommt, um bie ber

jtoeite Spruch ebenbort reicher ift. Ser Sachberhaft
bürfte alfo ber fein: bei ber lebten Überarbeitung
fdjien bem Siebter unfere gaffnng hier jtt fnapp, Weil
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sich vielleicht die LeliKsner (d.i. „Pelikaner") von t'ö^
wegen ihres Anklingens an den im Februar 1524 öffentlich
auf die Seite der Reformation getretenen Conrad Pelli-
eanus (d.h. „Kürschner") in die Italianer vou PP.
verwandelt haben.

Eine andere Abweichung könnte vielleicht als
Berichtigung eines geschichtlichen Irrtums gelten. Manuel
könnte mit dem Kampfe vff ä«r?vbsr t 6ursprünglich

den im Herkommen dcr Schwyzer und
Ober hasler erzählten gemeint haben, später aber

darauf aufmerksam geworden sein, daß in diesem Kampfe
die Schweizer keineswegs die Bevölkerung Roms
beschirmen, und darum den ganzen Passus gestrichen haben,
Oder er könnte ursprünglich einen andern fabutosen

Rom-Zug der Schweizer, etwa den von 829 unter dem

Markgrafen Guido, gemeint und fpäter aus Mißtrauen
gegen die Zuverlässigkeit der Chroniken auf diese

Anspielung lieber verzichtet habe».
Die weitaus meisten der kleinern Abweichungen des

Drucktextes aber stellen sich bei unserer Voraussetzung
als reindichterische Verschönerungen oder reinfchrift-
stellerifche Vervollkommnungen, namentlich auch

Verdeutlichungen, dar. So z. B. gleich die, daß der zweite
Spruch dort vier Verse länger, der erste dagegen zwei
Verse kürzer ist als in unserm Hefte. Der erste Spruch
bricht zwar, mit unserm verglichen, dort etwas plötzlich
ab, aber vergleicht man weiter, so sieht man, daß der

Gedanke, um den der erste Spruch dort ärmer ist, in
den Versen mit zum Ausdruck kommt, um die der

zweite Spruch ebendort reicher ist. Der Sachverhalt
dürfte also der sein: bei der letzten Überarbeitung
schien dein Dichter unsere Fassung hier zu knapp, weil
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batin bet S^ed, Woju bie ©eifflidjen bienen foEen, nidjt
auSbtüdtidj genannt toat; er legte baber biefen S^ed
in bier Sufattoetfen ju bem jtoeiten Sptudje auSfübtlidj
bat, mußte abet bterbei notroenbig auf benfelben @e=

banfen unb j. S. fogat biefelben SBotte jutüdfommen,
bie bet Schluß beS etften SptudjeS Bereits enthielt, unb

ftttdj beSfjalb biefen Schluß beS etften SptudjeS toeg.
So toie Ijiet macht unfet Se*ct einen urfptüngtidjeten

Sinbtud als bet gebtudte auch in manchen gäflen, too

man ben tefetetn fdjWertidj fdjönet obet beffer ftnben
Wirb, tjödjftenS biefleidjt berftäublidjer, j. S. wenn um
ferm urwüäjfigen

Dargü an der Venediger fchlacht
Hab ich den mine wol vf gemacht')

bas bettoäffettc
Dudj WaS idj an ber Senebiger fchlacht
So Warb oudj mendjer tobtet djrift gemalt

-gegenüberftetjt. Sei bem Sunfel, baS über ber Srud=
legung unferer Spiele fchwebt, ließe fidj bejWetfetn, baß

bergleidjen Stnberungen bon SRanuel felber herrühren.
SBaS fdjon bei einer nur flüdjtigen Sergletchung

fofort inS Sluge fällt, ift, baß bei unS Weit Weniger
Sprecher mit Eigennamen auSgeftattet finb als in ben

Sruden. Sogar ber ©beimann, bet felber feinen boEen

Ramen nennt, tft in ber Sprecherangabe namenlos.
Sludj bieS fpridjt ju ©unften unferer SorauSfetjung.
Senn fo überftüffig jum Stbede ber Sluffühtung bie

©igennamen neben StanbeSbejeidjnungen in ben

Spredjerangaben Waren, einen fo wefentlidjen Seftanb=
teil feiner Sorlage mußte jeber Slbfdjteiber, ber fte

bereits borfanb, in ibnen erfennen.

•) 58gl. oben ©. 119, gu^note 2.
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darin der Zweck, wozu die Geistlichen dienen follen, nicht
ausdrücklich genannt war; er legte daher diesen Zweck

in vier Zusatzversen zu dem zweiten Spruche ausführlich
dar, mußte aber hierbei notwendig auf denselben
Gedanken und z. T. sogar dieselben Worte zurückkommen,
die der Schluß des ersten Spruches bereits enthielt, und
strich deshalb diesen Schluß des ersten Spruches weg.

So wie hier macht unser Text einen ursprünglicheren
Eindruck als der gedruckte auch in manchen Fällen, wo

man den letztern schwerlich schöner oder besser finden
wird, höchstens vielleicht verständlicher, z. B. wenu
unserm urwüchsigen

Oarzü an àsr Vensàiger teKIäsut
Hab iob àsn mius voi vt Zemaodt ')

das verwässerte
Ouch was ich an der Venediger schlächt

Do ward ouch mencher todter christ gemacht

gegenübersteht. Bei dem Dunkel, das über der
Drucklegung unserer Spiele schwebt, ließe sich bezweifeln, daß

dergleichen Änderungen von Manuel selber herrühren.
Was schon bei einer nur flüchtigen Vergleichung

sofort ins Auge fällt, ist, daß bei uns weit weniger
Sprecher mit Eigennamen ausgestattet siud als in den

Drucken. Sogar der Edelmann, der selber seinen vollen
Namen nennt, ist in der Sprecherangabe namenlos.
Auch dies spricht zu Gunsten unserer Voraussetzung.
Denn fo überflüssig zum Zwecke der Aufführung die

Eigennamen neben Standesbezeichuungen in den

Sprecherangaben waren, einen so wesentlichen Bestandteil

seiner Vorlage mußte jeder Abschreiber, der sie

bereits vorfand, in ihnen erkennen.

>) Vgl. oben S. 119, Fußnote 2,



— 133 —

SBeniget beutbat fdjeinen bie in bet Senennung ber

audj bei unS benannten Sptedjer borlommenben Unter=
fchiebe beiber gaffungen bon einanbet. $mmetf)in butfte
fich krütter ?yger, bet Äametab bon Ancken napf, etft
butdj Slffimitatton an ben unferer gaffung fremben
Ramen berenmilch in SoWenjiger berWaubelt unb
Sibilla erft mit Rüdficht auf ihre bei unS unbenannten

©oEeginnen güchßorti unb f djneBeli itjren Sunameit
gopply obet fgopply') gegen ben Sunameu ftbilögli
bertaufctjt fjaben. Sludj jan bürfte auS aber gan t)ex=

botgegangen fein, abet fretlid) nidjt butdj ßottectut beS

SidjtetS, fonbetn butdj glüdjtigtett beS StudetS. 3fft
boch fdjon bie ältefte SluSgabe burdj Weit gröbere gebier
berunjiett.*-)

-Kit afl bem foE aber feineSwegS behauptet fein,
bafi unfer Serf — felbft abgefeljett bon feinen lauttidj=
ortbogtapbtfdjen (Sigentümtidjteiten, bon ber Sefeittgung
einiger ^biotiSmen (bgl. oben S. 119), bon Schreib« obet

Sefefefjtern wie fuft 1)4%, bleren b5vIS, bon glüdjtig=
tetten wie g 6r9_10 UmfteEung jWeter Seife, unb bon
anbetn jWeifellofen Serberbniffen — burdjtoeg bte ut=
fprünglidjete SeSart biete. @r bertät namentlidj unber=
fennbar bie Senbenj, SJtanuelS oft reibt "holperige Serfe

ju glätten.

') Sßgl. %fi)b!pli, Sjcßööbpli bei ©talöer 58erjutß eines

Scßtoeis. Sbiotifon 58Ö. I, ©. 320. ©aS © öeS SBö. II, ©. 421 »er=

jeitßneten ©äööBH if nacß 5ßermutung beS §errn Dr. fjr. ©faub
»eiter nitßts als öer, Bon ©falber »erfannte, sllrtifet.

2) So finbet man namenfticß in aHen sÄuSgaben eine ganj finn=

lofe 5ßertaufcßung öer in unjerin §efte nitßt entßattenen SBerfe 5)3. 5ß.

1238 unb 1239 mit einanber. ©teilt man öiefe beiöett Sßerfe um, fo
ergiebt ftcß 1237 f. genau biefelbe gonftructton wie 3.58. ©trobße 20,8-4
DeS SobtentanjeS (bei 58ätßtott) ©. 5).
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Weniger deutbar scheinen die in der Benennung der

auch bei uns benannten Sprecher vorkommenden Unterschiede

beider Fassungen von einander. Immerhin dürfte
fich Krütter zvger, der Kamerad von ^neken vant, erst

durch Assimilation an den unferer Fassung fremden
Nameu berenmilch in Löwenziger verwandelt und
Libiils, erst mit Rücksicht auf ihre bei uns unbenaunten
Colleginnen Füchßörli und schnebeli ihren Zunamen
zönvlv oder lzönplv') gegen den Zunamen sch il 5 g li
vertauscht haben. Auch zan dürste aus nbsr zan
hervorgegangen sein, aber freilich nicht durch Correctur des

Dichters, sondern durch Flüchtigkeit des Druckers. Ist
doch fchon die älteste Ausgabe durch weit gröbere Fehler
verunziert.

Mit all dem soll aber keineswegs behauptet sein,

daß unser Tezt — selbst abgesehen von seinen
lautlichorthographischen Eigentümlichkeiten, von der Beseitigung
einiger Idiotismen (vgl. oben S, 119), von Schreib- oder

Lesefehlern wie lütt d4^'„, bisren b5^», von Flüchtigkeiten

wie A 6> g_i„ Umstellung zweier Verse, und von
andern zweifellosen Verderbnissen — durchweg die

ursprünglichere Lesart biete. Er verrät namentlich
unverkennbar die Tendenz, Manuels oft recht holperige Verse

zu glätten.

') Vgl. Tfchöpli, Tfchööppli bei Stalder Versuch eines

Schweiz. Idiotikon Bd, I, S. 320. Das S des Bd. II, S. 421

«erzeichneten Szööpli ift nach Vermutung des Herrn Dr. Fr. Staub
weiter nichts als der, von Stalder verkannte, Artikel,

2) So sindet man namentlich in allen Ausgaben eine ganz sinnlose

Vertauschung der in unserin Hefte nicht enthaltenen Verse P. P,
1238 und 1239 mit einander. Stellt man diese beiden Verse um, so

ergiebt sich 1237 f. genau dieselbe Construction wie z. B. Strophe 20,»-^
des Todtentanzes (bei Bächtold S. 5).
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SJtit ber Steigung jur Regelmäßigkeit fonnte eS audj
jufammeufjangen, baß ber einjige Sretreim ber beiben

Spiele, $•-£• 803—805, c3%2„„s niebt begegnet; ber

mittlere SerS, *p.^p. 804, müßte bann fortgelaffen fein.
Slber eS madjt ftufetg, baß biefer SerS ein falfcheS
ßitat ift, ba bie gifajerin beS Siebes gar ntajt über ben

Rhein, fonbern über See fäfjrt.')
SteÜeidjt bie aEertoitnberlichftc ^eSart unferer gaf=

fung tft baS kupfer thon c4r2s gegenüber bem tallbon
5p. 3ß- 826. Ser Sdjretber fjat gewiß kupfer thon als
„Äupferflang" unb als ben fingierten Stamen eineS ©bor*

tjerrnfttfteS, Wo redjt biel Äupfermünjen als Sllmofen
eingeben, berftanben. Rad) bem beftedjenben SinfaEe
eineS oft bon mir ju Rate gejogetten greunbeS fonnte
jebod) kupfer thon reittürthograpbifdje Setbehnung eineS
* kupfton, bieS aber auS * kupfion (b. fj. * kupfrion

„GrjprtauttS") beriefen fein.2)
SJtag man nun audj in biefen ober einjelnen an=

beren fdjWterigen gäüen — j. S. bem, baß ber ^apft
Oon ben beiben jiemlidj tautotogifdjeu Sprüchen §p. Sp.

868—869 unb 884—885 in unferem Hefte nur ben

erften, unb biefen ba fpridjt, wo er in ben Sruden ben

lefeteren fpricht — bie fjöljete Urfprünglidjteit bem Srud=
terte juerfennen, fo fann b a b u r dj weber bie Sinnahme,
bafi unfere gaffung auf einer Stoifdjettftufe jtoifdjen ber

aufgeführten unb bei* gebrudten beruhe, nodj bie, baß

unfer Heft älter fet als atte befannten Srude, toiberlegt
werben.

') grans 3H- «ößme, SllibeutjcßeS ßieberbud)... Seidig 1877,
©. 124 ff.

*) 58eim ©ueßen nad) Kßorßerrnftijtern öes ß. (£tj»rianuS in öer

©djtoei* unö ben Dtaeßbailtinöern bin id) nur auj DaS unter öem

¦JJatronate beS ß. KomeliuS uub ß. 6nprtanu5 jteßenöe Slofter Sucßatt

am Seberjee geftofjen.
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Mit der Neigung zur Regelmäßigkeit könnte es auch

zusammenhangen, daß der einzige Dreireim der beiden

Spiele, P.P. 803—80S, e 3 ^,» nicht begegnet; der

mittlere Vers, P.P. 804, müßte dann fortgelassen sein.

Aber es macht stutzig, daß dieser Vers ein falsches
Citat ist, da die Fischerin des Liedes gar nicht über den

Rhein, sondern über See fährt.')
Vielleicht die allerwunderlichste Lesart unserer

Fassung ist das Kupier tben ei''«, gegenüber dem tallbon
P.P. 826. Der Schreiber hat gewiß Kupier tbon als
„Kupferklang" und als den fingierten Namen eines

Chorherrnstiftes, wo recht viet Kupfermünzen als Almosen
eingehen, verstanden. Nach dem bestechenden Einsalle
eines ost von mir zu Rate gezogenen Freundes könnte
sedvch Kupier Iben reiuorthographische Zerdehnung eines
5 Kuppten, dies aber aus ^ Kupt"ion <b. h. ^ Knptrion
— „Cyprianus") verlesen sein. '-)

Mag mau uuu auch in diesen oder einzelnen
anderen schwierigen Fällen — z. B. dem, daß der Papst
von den beiden ziemlich tautologischeii Sprüchen P.P.
868—869 und 884—885 in unserem Hefte nur den

ersten, uud diesen da spricht, wo er in den Drucken den

letzteren spricht — die höhere Ursprünglichkeit dem Druck-
terte zuerkennen, fo kann dadurch weder die Annahme,
daß unsere Fassung auf einer Zwischenstufe zwischen der

aufgeführten und der gedruckten beruhe, noch die, daß

uuser Heft ätter sei als alle bekannten Drucke, widerlegt
werden.

') Franz M. Böhme, Altdeutsches Liederbuch Leipzig 1877,
S. 124 ff.

r> Beim Suchen nach Chorhcrrnstiftern des h. Cyprianus in der

Schweiz und den Nachbarländern bin ich nur auf das unter dem

Patronate des h. Cornelius und h, Cyprianus stehende Kloster Buchau

am Federsee gestoßen.
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Unter beut Sorbeljalt, baß burdj mir nidjt befannte

Swifdjenglieber ein SerbältniS, Welches mir als baS

bon SJtutter ju Sodjter erfdjetnt, hier in baS bon ©roß=
mutter ju (Jufet jerbehnt, bort jtt bem bon ©efdjtotftern
berfdjoben toerben famt, fteüt ftdj ber genealogtfche Su=
fammenhang ber alten SluSgaben, ohne jebe Rüdfidjt auf
unfere Hf-, fo bar:

B
SRai 1524

A.

3. San. 1525

K

C

Vluguft 1524

E
1540

tftft

äKta 1529

SoE bieS Schema ju Recht befteljen unb baS Ser=

IjättniS unferer haubjdjriftlidjen gaffung ju bex Srud=
faffung bon uns richtig erfannt fein, fo barf erftere mit
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Unter dein Vorbehalt, daß durch mir nicht bekannte

Zwischenglieder ein Verhältnis, welches mir als das

von Mutter zu Tochter erscheint, hier in das von
Großmutter zu Enkel zerdehnt, dort zu dem vvn Geschwistern
verschoben werden kaun, stellt sich der genealogische

Zusammenhang der alten Ausgaben, ohne jede Rücksicht auf
unsere Hf., so dar:

L
Mai 1524

3, Jan. 1525

0
August 1524

1540

1^:,

II
März 152S

Soll dies Schema zu Recht bestehen und das

Verhältnis unserer handschriftlichen Fassung zu der Druck-

fafsung von uns richtig erkannt sein, fo darf erstere mit
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feiner anbem befannten SluSgabe fo btrect tote mit B
bertoanbt fein. Uub biefe gorberung fdjeint in ber Sat
erfüllt.

Sie einjigen SteEen, wo man ficb ernftlich berfudjt
fühlen fann, an eine nicht burdj B bermittelte Ser-=

Wanbtfdjaft, unb jWar mit A, ju glauben, finb 5p. 5p. 256,
Wo bem

fälig Werben bon BCFEJDHGM uttb bem

feiig Werben bon L
fälig moginb werben in AK unb

müget fei ig werde a5v-5 gegenüberftetjt, unb
5p. 6. 116, wo bem

ber fdjoffen aEet übrigen SluSgaben

mögenb fchaffen in AK unb

mugind fchaffen g5v„, entfptidjt.
SaS ©ewid)t biefer Slntlängc Wirb aber etwaS ab=

gefchwädjt baburdj, baß fidj biefelbe Sifferenj jwifdjen
AK — bieSmal famt E — mit moginb erbe unb
anbrerfeitS aflen übrigen SluSgaben mit erben aucb

5p.5p. 1854 ftnbet, ficb unfere Hf- aber g lv18 mit erbind
auf bie Seite biefer fteflt. Unb auf bie Seite bon B
tritt fie auch bei aEen wirtlich fchwetwiegeuben Siffe=

renjen jwifdjen A unb B, j. S. 5p. 5p. 792 (c 3T 10),

5p. Üp. 1634 : 1635 (f 2r2:3), 5p. ($. 146 (g 6r21)-

SBiE man übet bte Sthnlichfeit mit A in S- ^- 256
uttb 5p. 6. 116 nidjt hinWegfefjen, fo läßt fidj biefet
Stein babutd) auS bem SBege räumen, baß man A nidjt
bon B abftammen läßt, fonbern A unb B als ©efdjmifier
betrachtet. Sluf afle gäfle läßt fidj alfo audj bon biefet
Seite nidjtS bagegen eintoenben, baß unfete gaffung auf
eine Stoifehenftufe jwifdjen bet aufgeführten unb ber

gebrudten jurüdgebt unb unfere Hf- älter ift als aEe

befannten Srude.

— 13« —

keiner andern bekannten Ausgabe so direct wie mit l>

verwandt sein, lind diesc Forderung scheint in der Tat
erfüllt.

Die einzigen Stellen, wo mau sich ernstlich versucht

fühlen kann, au eine nicht durch L vermittelte
Verwandtschaft, und zwar mit zu glauben, sind P. P. 256,
wo dem

M ig werden von LLl?L.lO«KN und dem

selig werden von O

snlig mögind werden in und

müg st tel ig werde »5"'" gegenübersteht, und

P. C. 116, wo dem

verschaffen aller übrigen Ausgaben
mögend schaffen in und

muginà tcbätten g 5',,, entspricht.
Das Gewicht dieser Anklänge wird aber etwas

abgeschwächt dadurch, daß sich dieselbe Differenz zwischen

— diesmal samt L — mit mögind erbe und
andrerseits allen übrigen Ausgaben mit erben auch

P.P. 1854 findet, sich unsere Hs. aber g 1' ,» mit erbinä
auf die Seite dieser stellt. Und auf die Seite von L
tritt sie auch bei allen wirklich schwerwiegenden

Differenzen zwischen ^ und L, z. B. P. P. 792 (e 3 ' „),
P. P. 1634 : 1635 (l2^.>>), P. C. 146 (g 6^.).

Will man über die Ähnlichkeit mit in P. P. 256
und P. C. 116 nicht Hinwegfehen, so läßt sich dieser

Stein dadurch aus dem Wege räumen, daß man ^ nicht
von L abstammen läßt, sondern ^ und Z als Geschwister

betrachtet. Auf alle Fälle läßt sich also auch von dieser
Seite nichts dagegen einwenden, daß unsere Fassung auf
eine Zwischenstufe zwischen der aufgeführten und der

gedruckten zurückgeht und unfere Hs. älter ist als alle
bekannten Drucke.
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